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Drill um jeden Preis .
Man schreibt uns :
K. Die Herren Berufsmilitärs haben zwar anfangs so

gethan , als ob der Boerenkrieg sie in ihrer bisherigen Uebcr -

zeugung hinsichtlich Kriegführung und Erziehung der Soldaten
nicht im geringsten erschüttern könne , aber allmählich dämmert es
ihnen doch aus , daß die kriegerischenEreignisse inSüdafrikasehrder
Beachtung wert sind . Es ist nun einmal nicht zu leugnen , daß die
Engländer gar nicht wenig nach deutschem Muster verfuhren ,
daß sie ihre mißglückten Angriffe in ähnlichen Formationen ,
wie sie in der deutschen Armee üblich sind , versuchten und
dabei ini Anfange des Krieges furchtbare Prügel bekanlen .
Und dazu gesellt sich noch die leidige Thatsache , daß die
Prügel nicht einmal von einer regelrechten Armee , sondern
von Bauernhaufen verabreicht wurden , die von einem Parade
warsch und von Gewehrgriffen keine Ahnung haben . „ Die
Kerle " besaßen im Grunde nichts , als vortreffliche Augen ,
eine sichere Hand und ihren natürlichen Menschenverstand .
So ist denn der Glaube an die Wunderwirkung des
P a r a d e d r i l I s , der schnurgerade gerichteten Glieder und
der Gewehrgriffe etwas ins Wanken gekommen . Wer aber
hofft , daß nunmehr sich auch in der Armee Stinnnen gegen
den Drill überhaupt erheben müßten , kennt die
deutsche Armee schlecht . Nein , der Ruf nach Drill erschallt
vlit ungebrochener Kraft weiter , ja es ist beinahe so , als
ob er sich iioch heftiger bemerkbar niachen würde , nur wird für

den Drill ei » neues Gebiet ausgesucht . Es soll nämlich
künftig zwar weniger für die Parade , aber niehr für die
Schlacht gedrillt werden , also der Gegenstand des Drills
das Verhalten im Gefecht werde » . Wie nian früher
das Uebernehmen und Präsentieren des Gewehres , Linksuni
und Rechtsum „ bis zur Bewußtlosigkeit " übte , so soll fortan
das , was der Mann im Gefecht zu thnn hat , Vorwärtslaufcn ,

Niederknien , . Hinlegen , Aufstehen , rasch und langsam feuern
auch „ bis zur Bewußtlosigkeit " eingepaukt werden .

Gegenüber einer solchen Forderung weiß man fast nicht
mehr , was nian sagen soll , denn es ist wirklich unfaßbar .
daß nian in der deutschen Armee auch angesichts des Voeren -
krieges nicht einsehen will , daß das moderne Gefecht und der
Drill absolut nicht zusammenpassen . Das moderne Gefecht
erfordert Selbständigkeit , Selbstvertrauen und auch die Lust
zu selbständigem Handeln , der Drill aber macht die Leute

stumpfsinnig , unselbständig und raubt ihnen das Selbst -
vertrauen . Was man drillt , ob Gewchrgriffe oder Aufstehen
und Hinlegen , ist dabei gleichgültig . Die verdummende Wirkung
des Drills ist ja auch sehr leicht einzusehen : Denn ivenn ein
Mensch stundenlang wie eine Puppe nach dem Kommando eines
andern arbeiten muß , wenn ihm jeder Plunder extra bc >
fohlen , jede Bewegung , und wäre es auch die natürlichste ,
zum Beispiel marschieren , genau vorgeschrieben wird , wenn
er weiter für die geringste Abweichung von diesen Vorschriften
harte Rügen , ja sogar Strafen zu gewärtigen hat , so inuß er

interesselos werden , er muß den Unternehmungsgeist , die

Selbständigkeit nud das Selbstvertrauen verlieren . Ter

Boerenkrieg aber hat gezeigt , wie notwendig und ausschlag -
gebend die Selbständigkeit , des einzelnen Schützen
im modernen Gefecht ist. Ter Boer wußte sein
Gewehr allein zu handhaben . Er wußte von selbst
wann er mit Erfolg schießen konnte , welches Visier er an¬
wenden mußte . Kurz er schoß , wenn wir uns so ausdrücken

dürfen , mit Verständnis . Das Schießen mit Verständnis ist
aber da unmöglich , wo der Drill herrscht , denn hier wird
dem Soldaten jede Kleinigkeit kommandiert , ehe er handeln
darf , d. h. er wird k ü n st l i ch unselbständig gemacht . Der

Offizier wird hier förmlich zur Kindsmagd , indein er den

Schützen das Visier angiebt und auch sagt , ob er langsam
oder schnell feuern soll . Zu welchen Situationen dies führen
kann , zeigt eine Episode aus dem Chinazug , die der Lieutenant

Frhr . v. Stengel inseinemAufsatz „ Mit dem Detachement Ledebur

zum Tschang- tschönn - ling " ( Nr. 44 und 46 des „ Militär '
Wochenblattes " 1962 ) erzählt : „ In weitem Halbkreis um

uns " , schreibt Herr von Stengel , „sah jman auf große Eni -

fernungen den feuernden Gegner ; etwas halbrechts , von uns

durch eine tiefe Schlucht getrennt , lag auf einem Höhenrücken
eine feindliche Abteilung von etwa 80 bis 100 Mann , hinter
Felsblöcken und künstlichen Steinbrustwchren gut gedeckt , in

Gruppen von 10 bis 15 Mann gegliedert . Dieser Abteilung
galt nun unser Feuer . . . Da auf dem Gipfel noch Platz
war , rief ich noch einige von meinen Leuten herauf . Nun merkte

ich aber zu meinem Entsetzen , daß der hier feuernde
Zug mit Visier 750 ( Meter ) schoß . Jetzt
begriff ick auch erst , warum das Feuer des ganzen Zuges so
sehr langsam gewesen war , die Leute hatten gefühlt oder ge -
wüßt , daß das Visier falsch war und hatten so nicht mehr
schießen wollen . Als ich Visier 500 befohlen hatte , wurde es

anders . "
Da haben wir es ! Den Leuten war , wahrscheinlich von

einem Unteroffizier , ein falsches Visier befohlen worden , sie
merkten wohl , daß es falsch >var , aber der heilige Drill forderte ,
daß sie weiterschossen . Und wäre der Lieutenant nicht zufällig
dazu gekommen , so hätten sie wider besseres Wissen weiß Gott

wie lange mit dem falschen Visier weitergefeuert . Solche
Situationen waren bei den Boeren einfach unmöglich und

zwar deswegen , weil sie an eine „ Kindsmagd " , die ihnen das

Visier angab , nicht gewöhnt waren . Wie selbständig der von

allem Drill verschont gebliebene Boerenschütze war , geht aus

folgenden Auslassungen eines Deutschen , der auf der

Bocrenseite am Spionkop mitfocht , hervor : „ Ferner wird bei
den Engländern , wie bei uns , die Feucrart ,
das Visier kommandiert , die Folge davon ist , daß
sich jeder verpflichtet fühlt , zu feuern , ob er etwas

sieht oder nicht , während der Boer bloß dann schießt ,
wenn er den Gegner treffen kann . Er schießt auch nicht ,
wenn der Gegner schießt , sondern benutzt die eintretenden
kleinen Feuerpausen , um zu schießen , sobald er einen Kopf
sieht . Ist das Feuer des Gegners sehr heftig , so liegt er mit
dem Kopf am Erdboden hinter seiner Klippe und wartet ab ,

beobachtet zeitweise — von einer zufällig zusammenliegenden
Gruppe minier nur einer — und hat immer sein Gewehr
fertig , uin blitzschnell in den Anschlag zu gehen und zu
schießen . "

Wir erinnern weiter daran , wie die Boeren die Brigade
Woodgate , die sich auf dem Spionkop festgesetzt hatte ,
angriffen und vertrieben . Sie brauchten dazu keine lang
wierigc Disposition , keine „schneidigen " Kotninandos . keine

exakten Evolutionen , sondern in ganz kleinen Abteilungen ,
wie sie der Zufall ergab , eilten sie aus ihrem nördlich
vom Spionkop gelegenen Hauptlager herbei und näherten
sich unter sorgfältiger Ausnutzung jeder Deckung dem Gegner .
Sie machten es eben so , wie es ein Mensch macht , dessen
gesunder Menschenverstand und natürliche Schlauheit durch
keinerlei Drill beeinträchtigt ist . Käme eine deutsche
Truppe jemals in die Lage der Boeren ani

Spionkop , so würden die Schützen höchstwahr
scheinlich nicht selbständig vorgehen , sondern die Manm

schaften und Unterosfiziere würden warten , bis der Herr
Lieutenant da ist , der Herr Lieutenant würde auf den Befehl
des Herrn Hauptmanns warten , der Herr Hauptmann auf
den des Herrn Majors usw . Und im Gefecht würden die

Mannschaften wieder darauf warten , welches Ziel der Herr
Lieutenant oder der Herr Hauptmann angiebt , ivelches Ziel
er bestimmt , welche Feuerart , ob schnell oder langsam , er be

stehlt . Wenn aber der Herr Hauptmann und der Herr
Lieutenant totgeschossen sind , wasdann ? Ja was dann ist , daran
will man in der deutschen Armeesabsolut nicht denken . Denn dächte
man daran , so müßte man sich sagen , wir sind mit unsrem
Drill auf dem Holzwege , denn wir erziehen mit ihm nur

Paradesoldaten , aber keine selbständigen Schützen . Daher
niuß der Drill weg I "

Wie mangelhaft thatsächlich die Ausbildung der deutschen
Truppen für das Gefecht ist , möge nachstehendes Bekenntnis
eines noch aktiven preußischen Stabsoffiziers , des Oberst -
licutenants im preußischen Jnfanterie - Rcgiment Nr . 31 ,

Freiherr von der Goltz , lehren . Dieser Herr
veröffentlichte im 12 . Beiheft des „ Militär - Wochenblattes "
1901 einen Aufsatz „ Bilden wir unsre Infanterie aus

zur Schlachten - Jnsanterie ? " , in dem er unter andrem

schreibt : „ Dem wichtigsten Tienstzweig , dem Gefechts -
dienst , dagegen wird gleiche Sorgfalt von feiten der Vor -

gesetzten nur selten zugewendet . Die Fo�g� davon ist ,
daß sogar die Führer selbst , vor allem die Zug - und

Gruppenführer , oft nicht einmal die Komniando -

spräche beherrschen . So etwas komntt beim Schulexercieren
niemals vor . Jeder kennt die Kommandos für Griffe und

Wendungen iin Schlaf , aber ein Kommando zur Abgabe
des Feuers bedarf nicht selten zuvor einer zeit -
raubenden Ueberlegung . Der Auftrag an

einen Unteroffizier , eine Gruppe Freiübungen vorzuführen ,
wird überall erfüllt werden ; dagegen wird der Auftrag ,
mit seiner Gruppe die Feuer - und Anschlagsartcn mit

wechselnden Visieren und in verschiedenen Körperlagen zu
kommandieren , nicht selten dem Betreffenden in große Ver -

legenheit bringen . "
Wenn es so bei den Unteroffizieren aussieht , kann man

ich vorstellen , wie es bei den Mannschaften beschaffen ist .
An einer andren Stelle sagt Herr von der Goltz : „ Nur

um ein Beispiel anzuführen : Welchen großen Wert legen
wir auf die Einzelbesichtigung in der Exercierschule und

welchen geringen Wert auf die weit wichtigere

Besichtigung der Gefechtsschule ? Der Haupt -
mann , welcher uns gute Griffe und ivohleingedrillte Marsch -
bewegungen zeigt , ist einergutenOualifikationsicher , auchivennes

ihm nicht möglich ist . auf 800 Meter gegen ein kriegs -

mäßiges Ziel mit seiner Compagnie auch nur Durchschnitts -

resnltate zu erschießen . Die Compagnie , welche gelegentlich
einer Ehrenbezeugung die Beine — im krassesten Gegen¬
satz zu den Forderungen des Exercierreglements I , 4 —

am höchsten wirft , gilt als besonders durchgebildet ,
auch wenn sie gleich darauf bei einem Marsche

von drei Meilen 30 Mann als schlapp im Chausseegraben
liegen läßt . "

So sehen also die „ Errungenschaften " des preußischen
Militärsystenis , das angeblich das beste der Welt ist , aus .

Da war „ das Militärsystem der Boeren " , wenigstens was die

Heranbildung der Schützen anbelangt , doch viel , viel besser .

Bolikifchv Mebevfichk .
Berlin , den 8. Juli .

Das fiskalische Jntereffe an den «grarzöllen .
Wir haben türzlicki die Zahlen angegeben , die zeigten , in welch '

umfangreicher Weise die deutschen F ii r st e n infolge ihres großen

Landbesitzes an den Agrarzöllen beteiligt seien . Andrerseits ist

wiederholt auch auf das große fiskalische Interesse des Reiches und

der Einzelstaatcn an den Zollcrhöhnngen hingewiesen worden . Nicht

beachtet worden aber ist bisher , daß der Fiskus nicht nur unter dem

Gesichtspunkt der Finanzzölle gewaltigen Vorteil von der

erhöhten Belastung der Konsuntartikel der Massen zieht , sondern auch
unter dem Gesichtspunkt des Schutz zollcs als Landbesitzer durch die

Verteuerung der Bedarfsartikel profitiert .
Die mehrfach erwähnte neue Zahnsche Statistik über „ Die

Finanzen der deutschen Bundesstaaten " giebt über den Schutz zoll -

getvinn der Einzelstaaten Auskunft . Für den Domänen - und

Forstenbesitz des Reiches selbst sind in dieser Ausstellung
keine Nachiveise vorhanden . Ebenso fehlen die Angaben für

Bayern . Die andren Bundesstaaten aber besitzen zusammen an

Domänen 730 273 Hektar und an Forsten 4 768 110 Hektar . Bora »

marschiert Preußen mit 336153 Hektar Domänen und 2316392 Hektar

Forsten . Es folgt — nach dem Umfang des Domänenbesitzes —

Mecklenburg - Strelitz mit 160 839 Hektar Domänen und 43 200

Hektar Forsten , alsdann Mecklenburg - Schlverin mit 66 001 Hektar
Domänen und 104 079 Hektar Forsten . Demgemäß haben die

Einzelstaaten ( ohne Reich ) eine höchst beträchtliche Einnahme
ans diesem Staatsbesitz . Ihre Jahreseinnahmen ( Bayern aus -

geschlossen ) betrugen aus Domänen 1 . AÄÄI . 5 700 M. — 3,18 Proz .
der Gcsainteinnahnten . ans Forsten 92 166 700 M. — 2,22 Proz .
der Staatseinkünfte . Preußen bezieht aus Domänen und Forsten
104 911 400 M. — 3,95 Proz . der Gesamteinkünfte , in Mecklenburg -

Strclitz werden 48,87 Proz . der Gesamteinuahme aus dem Staats -

besitz gezogen , in Schwarzburg - Soiidcrshausen 43,91 Proz . , �in
Mecklenburg - Schwerin 21,84 Proz .

Im ganzen Deutschen Reich betrug die landwirtschaftliche Fläche
32 617 941 Hektar , die forstwirtschaftliche Fläche 7 682 276 Hektar . Es

sind also 2,24 Proz . der landwirtschaftlichen Fläche und

61,5V Proz . der forsüvirtschaftlichen Fläche Eigentum der Einzel -

staaten . Dabei ist der Prozentsatz der Domänen noch etwas zu

niedrig angegeben , da Bayern nicht eingerechnet ist . Unter ander «

wird mithin mehr als die Hälfte der gesamten
orteile an den Holzzöllen von dent FiskuS ge¬

schluckt !
Man begreift nun vollends , warum der Bundesrat entgegen

den Interessen des Volkes und dein Gange der wirtschaftlichen

Entwicklung die Politik des ZollivucherS fördert . Die Einzelstaaten

sind ja selbst Grnndbesitzer allergrößten StilS . Somit schöpfen alle

aus der riesigen Zollschnflel : Das Reich braucht die Zolleinnahmen

für Heer , Flotte und Weltpolitik . Die Großgrundbesitzer ziehen aus

der Verteuerung der Preise erhöhte Rente . Und endlich treten die

Einzelstaaten als Magnaten auf und füllen den Säckel aus den

gesteigerten Beträgen der Domänen und Forsten . Das Volk aber

muß hungernd die Schüssel füllen , ans der Reich , Staat und Privat -

kapitalisteii sich mästen . —

_ _

Im Dienste der Centrumöpolitik und dcS BrotwucherS .
Man schreibt uns :

Daß die christlichen Gewerkschaften im Dienste der Centrums -

Politik , selbst der ausgesprochen arbeiterfeindlichsten , mißbraucht

werden , das hat eklatant der christliche Gewerkschaftskongreß bewiesen .

So sehr stellt das Centrum diese Vereinigungen in den Dienst seiner

Interessen , daß man die Zertrümmerung einer christlichen Geiverk -

schaft und an deren Stelle eine Neugründung beschloß . An der

guten Gesinnung der GewerkschaftSangehörigcn , die durch diesen

christlichen Beschluß betroffen iverden , zweifelt niemand , ist
cS doch gerade diejenige Gewerkschaft — christlicher Metallarbeiter -

Verband — , ivelche die von Brust und Giesberts befürwortete
Neutralität bekämpfte , positiv christliche Gewerkschaften forderte und

ivelche zu unterstützen die Geistlichen durch bischöfliches Schreiben

aufgefordert wurden . Da « konnte sie in den Augen der Centrums -

Politiker jedoch nicht retten , der Vorsitzende des Verbandes , W i e b e r -

Duisburg , hatte unter Zustimmung der Verbandsmitglieder gegen
die Ceutrumspolitik — gegen Grundbesitzer - Interessen gesündigt ,
und darum durfte der bekannte B r u st den Stab über Wieber und

die gesamte Organisation brechen , natürlich unter Verschweigung dcS

wirklichen Beweggrundes . Wieber sollte etliche seiner christlichen

Kollegen beleidigt haben , damit wurde der Skandal begründet .

Welches die treibenden Kräfte bei diesem ohne Beispiel da -

stehenden Schauspiel sind , ist klar , wenn man die Ereignisse Revue

passieren läßt . Da das Ccntriim für den Wuchertarif eintrat , .

specicll für die Getreide - Ueberzölle , ist es weiter nicht verwunderlich ,

daß die meisten Führer christlicher Gewerkschaften ebenfalls zoll -

begeistert waren , denn nicht die Einsicht , sondern der blinde

Glaube an die Centrnmspolitik als religiöse Pflicht macht bei

den Christlichen fast ausnahmslos die politische Ueberzeugung
Trotzdem merkten die Centrumspolitiker und Agenten der Groß -

grundbesitzer unter den christlichen Gewerkschaftsführern bald , daß es

ein Spielen mit dem Feuer sei , den Wuchertarif in den Gewerkschaften

z » besprechen . In den politischen Versammlungen ließ man die

Gegner der Wncherzölle nicht zu Worte kommen und in den

Gewerkschaften wurde die Behandlung der Zollfrage einfach ver «

boten I Der Ausschuß des Gesamtverbandes christlicher Gewerkschaften
wurde zusammengetrommelt und beschloß : Weil die Zollfrage eine

politische Angelegenheit ist , darf dieselbe in den Gewerkschaften nicht

erörtert werden ! Was Handelskammern und andre wirtschaftliche

Vereinigungen ausdrücklich als eine wirtschaftliche Angelegenheit

reklamieren , eine Frage , zu der nian in Blättern christlicher Gewerk «

schaften vordem zu Gunsten der Großgrundbesitzer Stellung genommen

hatte , erklärte man nun für politisch , um die Arbeiter an der Wahr -

nehmung ihrer Interessen in dieser Frage zu verhindern . .
Aber der Plan glückte nicht vollständig . W i e b e r , der Bor -

fitzende des christlichen Metallarbeiter - Verbandes und Rcdacteur des

Verbandsorgans erklärte offen , den Beschluß dcS Ausschusses erkenne



et nicht an , seine Pflicht sei es , die Interessen der Mitglieder des

Verbandes zu wahren , weshalb er nach wie vor gegen den Zolltari
kämpfen werde . Und Wieber lieh es nicht bei der Erklärung bewenden !
Er charakterisierte eS als Blasphemie , mit religiösen
Phrasen für den Wnchertarif einzutreten ; vom christlichen
Standpunkt der ausgleichenden Gerechtigkeit sei der LebenSmittelzoll

zu bekämpfen . Dabei ivieS Wieber auf die Arbeiterfcindlichkeit der

Großgrundbesitzer hin , deren Beutel zu füllen der Uebcrzoll be -

stimmt fei . Seinen gewerkschaftlichen Standpunkt präcisterte
W i e b e r dahin : ES ist e i n U n s i n n , im g e iv e r k s ch a f t -

lachen Kampfe mühsam winzige Verbesserungen
der wirtschaftlichen Lage der Arbeiter zu er -

ringen , dann ruhig zuzusehen , wenn durch
eine gesetzliche Maßnahn , e den Arbeitern die

Frucht jahrelanger Arbeit zum Vorteil einer
kleinen Gruppe wirtschaftlich weit über den Ar -
beiter stehender Interessenten entrissen werden

soll . . . .
Die Stellungnahme Wiebers führte zu einer heftigen Preß -

Polemik zwischen diesem und den christlichen Führern Giesberts und

Brust . In dieser Polemik , in welcher auch Meinungsverschiedenheiten
über die erwähnte Ausschußsitzung hineinspielten , faßte
Wieber seine Widersacher gerade nicht mit Glaceehand -
schuhen , er sagte ihnen Liebenswürdigketten , die niemand

gern hört . Das kam den Giesberts und Brust gelegen .
Aus taktischen Gründen ließ man die eigentliche
Streitfrage : für und wider Zolltarif , in den Hinter «
g r u n d treten , klagte Wieder der Beleidigung seiner ch r i st -
lichen ' Kollegen an . Wieber wurde aus dem Ausschuß des
GesnmtverbandeS ausgeschlossen , obwohl er erklärte , er habe nicht
beleidigen wollen . Der Gesamtvorstand deS Metallarbeiter - Verbandes
erklärte sich mit Wieber solidarisch .

Mit dem Ausschluß WieberS aus dem Ausschuß war nichts er -
reicht . Ebenso wie der Gesanitvorstand stand die ganze Mitglied -
schaft fast einmütig hinter ihrem Vorsitzenden . Man bc -
schloß daher im Kreise der CentrumSpolitikcr , einen Gegen -
verband zu gründen . Die damals schon nach dieser Richtung
uuterttoinmcncn Schritte blieben wegen des energischen Widerstandes ,
den man bei de » christlichen Metallarbeitern fand , erfolglos . Da
mußte nun der Gewerkschaftskongreß helfen . Angeblich
wegers der von Wieder anSgestoßenen Bclesdignngen wnrde gegen
denselben ein vollständiges Kesseltreiben insceniert . Brust stellte die
KabincttSftage , erklärte , selbst auch eine Wahl in den Ausschuß nicht
anzunehmen , um sich ganz der Gründung eines neuen christlichen
Mctallarbeiter - VerbandcS widmen zu können . Der Ausgang ist bc «
kannt . W i e b e r wurde als AnSschnßmitglicd nicht wieder -
gewählt . Weiter beschloß mair , einen neuen christlichen
Metallarbeiter - Verband zu gründen . Diejenige » Mit -
glieder des bestehcndcu Verbandes , die sich diesem Beschluß nicht fügen .
sollen von dem kollegialen Verkehr mit den übrigen christlichen
Organisationen ausgeschlossen werden . — TerrorismnS in höchster

Potenz !

Offenkundiger , wie sich in diesem Falle zeigt , kann der Miß -
brauch der christlichen Gewerkschaften für Centrnmspolitik gegen
Arbeiterinteressen nicht gut in Erscheinung treten . Daß die Zer -
trümmerung änet Organisation notwendig ist , weil deren Vor -
sitzender angeblich andre christliche Führer beleidigt hat . das kann
man nur den Blödesten unter den Blöden vorschwindeln . Hier hat
das Großgrnndbesitzer - Jntcresse und die Centrnmspolitik diktiert .
Man darf gespannt darauf sein , wie die Mitglieder des christ -
lichen Verbandes den Beschluß des Gewerkschaftskongresses aufnehmen
werden . —

«
�

«

Wie zu erwarten war , hat derBeschlnß des christlichen Gelverkschafts -
kougresscS , den christlichen Metallarbeiter - Verband durch Gründung
eines neue » Verbandes zu zertrünimern , in den Hrciien der Be -
teiligten große Erregung hervorgerufen . Eine Versammlung der
Ortsgruppe Kalk des genamiten Verbandes nahm ebenso entschieden
für Wieber und die bestehende Organisation wie gegen die
Beschlüsse des christlichen Geivcrkschaftskongresscs , spcciell gegen
die Zolltarif - Freunde Brust und Giesberts Stellung . In einer
angenommenen Resolution werden die Mitglieder andrer

Organisatisonen aufgefordert , denjenigen „ Elementen " .
die „sich Führer nennen " , aber „ als parteipolitische
Werkzeuge die Arbeiter - Jnteresse » vernach¬
lässigen und sogar mit Füßen treten " , den Lanspaß
zu geben . —

Das ist also eine offene Kriegserklärung der um Wieder gegen
die Herren Brust , Giesberts und ihre Hintermänner . Wenn der
Kampf so weiter geht , dann dürften die brotwucherfreundlichcn christ -
lichen Gewerkschaftsführer keine Freude an ihrem Scheinerfolge auf
dem Kongvetz erleben .

»
�

»

Deutsches Weich .
Die Nationalliberalen und das preußische Wahlrecht .
Für eine schleimige Aendernng des preußischen Wahlrechts tritt

Nun auch die nationalliberale „ National - Zeitnng " ein . Sie schreibt :
„ Aber wir meinen , daß es an der Zeil ist . im Hinblick ans

die nächsten Wahlen die Forderung einer durchgreifende »
Reform des preußischen Wahlsystems zu stellen , nicht
bloß die der Neu - Einteilnng der Wahlkreise . Der preußische
Staat hat gegenwärtig das schlechteste Wahlgesetz in der ganzen
Welt , soiveit es in dieser gelvählte Volksvertretungen giebt ;
sogar das sächsische , welches rhm vor einigen Jahren unter Zu -
grundelegnng der Einteilung in drei Klasse » nachgebildet worden
und in Sachsen der Reaktion zur uneingeschränkten Herrschaft ver -
halfen hat . ist noch ein wenig vernünftiger . Daß in Preußen die
Konservativen lediglich diesem Wahlsystem ihre gegenwärtige
Machtstellmtg verdanken , kann keinem Ziveifel unterliegen ;
eben deshalb kämpfen sie mit Hartnäckigkeit für dasselbe , obgleich
sie es ehedem als „plutokratisch " und „ mechanisch " verurteilten
und dem Fürsten Bismarck zujanchzten , als er es im Jahre 1867
das elendeste aller Wahlsysteme nannte . "

Welches Wahlrocht die Nationalliberalen nun wollen , wird nicht
gesagt . Es wird nur verraten , was sie nicht wünschen : nämlich
das ReichStagS - Wahlrccht . Die Nationalliberalen möchten auch ei »

plntokratisches Wahlsystem , aber eines , was mehr dem industriellen
als dem agrarischen Kapital zu Gunsten wirkt .

UebrigenS meint auch die „ National - Zeitung " , daß die jetzt
bestehende Wahlverordnnng unhaltbar ist . Sie bemerkt in dieser
Hinsicht :

„ ES ist keine leere Prahlerei der Socialdemokratie , wenn die «
selbe gegenivärtig den gnsanimeubruch des preußischen Wahlsystems
als Folge ihrer Beteiligung an den nächsten LandtagSwahlen in
Aussicht stellt . Es wird nämlich darauf hingewiesen , daß bei
niassenhafter Teilnahme an der Wahl der dritten Abteilung , in
der jetzt in großen Städten nur eine verschwindend geringe Zahl
der Wähler zu dem Wahlakt erscheint , dieser , zumal wenn oie jetzt
oft unterlassene genaue Befolgung aller Formalitäten verlangt
würde , so lange dauern müßte , daß die Wähler zweiter und erster
Abteilung daS Ende nicht abwarten könnten . "

„ Doch einerlei , wie viel oder wie Ivenig Gelvicht man diesen
äußeren Schwierigkeiten beimessen Ivill — da « preußische Volk
hat ebenso viel Recht auf ein vernünftiges Landtags - Wahlsystem ,
wie die andren Deutschen . Wenn alle Liberalen die Forde -
rung einer durchgreifenden Wahlrechts - Reform in ihre Pro -
grainme für die nächsten Wahlen zum Abgeordnetenhause auf -

nehmen , so tverden die Herren v. Löbell , v. Zedlitz und Genossen
rasch die selbstbewußte Miene , hinter der sie bei der Verhandlung über
den Antrag Barth ( Neu - Einteilnng der Wahlkreise ) das politische böse
Geivissen verbargen , einstecken ; denn es ist nnbcslreitbar : die heutige
Machtstellung des Konservativismus in Preußen beruht hauptsächlich
auf dem „elendesten aller Wahlsysteme ' . "

Es ist bemerkenLivcrt , daß selbst die Nationalliberalen einsehen ,

daß es in Preußen nicht so weiter gehen kann . Der größte deutsche

Bnndesstaat hat heute kaum mehr politische Freiheit als Mecklenburg .
Die Spottgeburt der finstersten Reaktion vor einem halben Jahr -

hundert beherrscht hellte die Politik Preußens und mithin auch des

Reiches .
Freilich , mit einem nationalliberalen Zeitimgsartikel ist es nicht

gethan . Ebenso wäre es vergeblich . etwa eine . Wahlreform " im

liberale » Unter » eh meri uteresse zu versuchen . Eine Aende -

rung des Wahlsystems und eine Ueberwilidiuig der junkerlichen

Stagnation kann nur erfolgen auf der Grundlage eines ehrlichen
demokratischen Wahlrecht ? .

Die nächsten LandtagSwahlen werden — darüber ist kein

Zweifel — unter dem Zeichen der Wahlrefonn stehen . Auch die

Liberalen werden alSdann Gelegenheit haben , den Emst ihres Wahl -
rcform - Eifcrs zu erproben . Sie haben nichts weiter nötig , als ihren

ganzen Kampf unter allen Umständen und mit allen Mitteln gegen
die Konservativen zu richten . Daran glauben wir aber

nicht eher , als bis wir ' s sehen ; denn Konservative »nid National -

liberale sind eben doch nur unzertrennliche Brüder , die ge -
legentlich auf einander cifersichtig sind .

Die „ Nat . - Ztg " , die ans dem linken Flügel der Partei ziemlich
vereinsamt sinnt und trachtet , wird es schwerlich fertig bringen , die

industriell - agrarisch - scharfmacherische Gesamtparlei zu bekehren . —

Eine Bcschriinknng der Redefreiheit für die Zolltarif -
kommissiv » soll nach der Mitteilmig eines Parlamentskorre -
spondenten des „ B. T. " wieder einmal geplant werden . Derselbe
schreibt :

„ In der Zolltarifkommission hat die Ivachseude A u S -

dehnung der soeialde in akratischen Reden die Be -
sorgnis gesteigert , die Arbeit nicht rechtzeitig erledige » zu können .

Gestern . Montag , nahmen die Ausführungen des Abg . Bandert
in der fünfstiindigen Sitzung allein 213 Minuten , das heißt 3 Stunden
33 Minuten in Anspruch ; die heutige Leberrede desselben Herrn
beanspruchte anderthalb Stunden . Das hat denn selbst die Geduld
des Centrnms hart geprüft und Erwägungen von GeschäftS -
ordunugö - Bestimmunge » hervorgerufen , durch die cS möglich
werden inöchle , ohne die Rechte der Minderheit zu be -
schränken , eine Beschleunigung des Fortganges
der Beratungen zu erreichen . Innerhalb der Kommission
stehe » selbst Mitglieder , die sachlich nicht ans seilen derer stehen ,
die jene Gedanken erwägen , diesen nicht direkt feindlich gegenüber ,
wenn sie sich auch bei einer Entscheidung dürften überstimmen
lasse ». — Heute hat » m» schon loyalcriveise de » socialdemokrati -
schen Mitgliedern dahingehende Andeutungen und Mitteilungen
gemacht . Andrerseits feblt es auch nicht an Warnungen vor jeder
Ausnahme - oder Eiiischräiikmigsbestiminung , weil sie eine ztvei -
schneidige und herausfordernde Maßregel wäre . "

Uns ist von diesen „ loyalen Andeutungen und Mitteilungen "
bisher nichts bekannt geworden und wir nehmen an , daß der
Korrespondent die Absicht verfolgt , den ruhigen Fortgang der Kom -

nnssioiiSberatuilgcn durch einen Scherz zu belebe ». Hierfür spricht
die nicht üble Bemerkung , baß die Bcratniigen beschleunigt
werden sollen , ohne daß die Siechte einer Minderheit beschränkt
werden . Dafür spricht weiter , daß der Korrespondent des frcisiimigen
Blattes liberale Konimissionsniitglieder beschuldigt , an der Neigung
zur Obstruktion gegen die Redefreiheit Anteil zu habe » . Endlich
hätte in einer ernsthafte » Behandlniig der Sache nicht übersehen werden
können , daß die Socialdcmokrate » sich mit allen Mittel » und er -
folgrcich gegen jede Einschränkimg der Redefreiheit , richte sich diese
gegen die agrarischen oder gegen die industriellen Ueberzvllncr , zur
Wehr setzten würden . —

Allerlei Zollmutmaßungr » werden in dieser Zeit der politischen
Sommerslille ' verbreitet . So schreibt eine Korrespondenz :

„ Uebcr die Aussichten der Annahme deS Zolltarifs ist zu sagen ,
daß in der ziveilen Lesung die Zölle für Roggen und
Weizen nach der Vorlage wiederhergestellt werden , dagegen
der Gerstenzoll nach den Beschlüssen der erste »
Lesung bestehen bleibt . Obgleich die Regierung
dazu definitiv Stellung noch nicht genommen hat , hofft
man jedoch , daß sich auf diese Weise ein Verständnis zwischen der
Komproniißmehrhcit und der Regierung bezüglich der Gclreidezölle
erziele » lassen wirb . WaS die I n d u st r i e z ü l l e betrifft , so ist es

ganz gewiß , baß die Regierung den Herabsetzungen , namentlich i n
der Textilbranche , nicht zu st im ine » wird . Falls die

Mehrheit "den Tarif nicht stürzen will , hat sie hier in der zweite »
Lesung die Vorlage im großen und ganzen lviederherznstellen . Der
znte Wille scheint in der Kommission dazu vorhanden zu

ein . doch ivill man abwarten , ob die Regienmg bei ihrem , Uiiaiuiehin -
bar " betreffend die Herabsetzung der Jndnstriezölle festbleibt . Nach
allem ist zu hoffen , daß der Tarif in der 2. Lesung eine Gestalt ge -
Ivinnt , die sowohl der Regierung wie der Koinmisfionsniehrheit ge -
nehm ist . freilich ninß jede Seite der andere » Konzesfione » machen .
Was das Pleninn an den Konmiissionsbeschlüssen ändern wird , ist
jetzt noch nicht abzusehen . "

Dieselbe Korrespondenz führt über den Fortgang der Beratung
in der ersten Lesung der Kominission a »S. daß in Kreisen , die der

Zolltarifkonimission nahe stehen , die Meinung obwalte , die Kom -
Mission könne die erste Lesimg »ach dein augenblickliche » Stande der

Sachlage ohne große Uebereilimg bis zum 22 . August gut er -

ledigen , falls keine Komplikationen eintreten . Zu erledigen seien noch
rund 400 Positionen , die sich i » 14 Abschnitte gliedern . Bo » diesen
14 Abschnitten seien von Wichtigkeit , besonders der sechste Abschnitt :
Leder , der 16. ( Gold , Silber ) , der 17. lEisen , Kupfer ) , der 18.
( Maschinen ) .

Rrichsetat - Borbereitung . Während in Preußen die An -

nielbungen der Einzelressorts zum nächstjährigen Staatshanshalts -
Etat beim Finanzmiiiisteriuin bis zmii 1. September erfolgen
können , müssen im Reiche , da hier der Etat der Volksberlretnng
• rüher vorgelegt zu werden pflegt als in Preußen , die verschiedenen

Verivaltuiigen
'

ihre Fordermigcn für den nächstjährigen Reichs -
haushalts - Etat beim R e i ch s s ch a tz a m t bis zum 1. August
einreichen . „ Die diesbezüglichen Arbeite » in den Einzel -
ressorts deS Reiches nähern sich deshalb , wie die « B. P. N. " mit «
teilen , dem Abschluß . Seitens des Ncichs - Schatzamtes wird auch in
diesem Jahre in gewohnter Weise in die Prüfung der Nessort -
' orderungcn eingetreten werden . Es ist klar . daß . iveini . wie es jetzt

der Fall ist , die Reichsfinaiizen kein günstiges Aus -
ehe » aufweisen , die Prüfung « och schärfer alS gewöhnlich

vorgenominen werden muß . Man kann sicher fein , daß nur
o l ch e Forderungen schließlich im nächstjährigen Reichs -

haiishalts - Etat erscheinen werden , die durchaus notwendig und
dringlich sind . "

Das ist die übliche Methode , die hohen Anforderungen eines
künftige » Etats vorzubereiten . Man kennt diese sorgfälligen
Srlifimgen , die daranf eingerichtet sind , daß selbst die bewilligungs -

eifrigsten Parteien des Reichstags einige Abstriche machen dürfen I —

Ter rechte Weg . Der Centraivorstand der national -
liberalen Partei hat an den einstigen Parteiführer Rudolf
v. Bennigsen ein Telegramm gesandt , in dein es heißt :

„ Der Cenlralvorstand hat die Einbernfnug eines allgemeinen
Delegiertentages zum Herbst nach Eisenach beschlossen —

durchdrnnge » von dein Vertrauen , daß der Geineinsiim und das
Gefühl der Verantwortlichkeit im nationalen » nd liberalen Bürger -
tum in Stadt und Land lebendig genug sei , um a u ch i n
diesen schwierigen Zeiten den rechten Weg zu
finden . "

Der „rechte Weg " der Nationalliberalen hat immer tiefer in das

agrarische Gestrüpp geführt , in dem aller Liberalismus erstickt
wnrde .

Die Nationalliberolen beabsichtigen nach der Eisenacher Tagung
noch einen preußischen Dclegiertentag i » Hannover abzuhalten . —

Et » Zeichen der fortdauernde » Krise . Nach einer Hain -
burger Meldung betrug die AnSwanderung über Hamburg im

Juni 10020 Personen gegen 9774 im Vorjahre . Im ersten
Halbjahre wanderten 72 469 Personen aus gegen 47 226 im Vor -

jähre . —

Reichstags Diäten . Ein Privat - Telegramm aus München
meldet unS : Die socialdemokratische Fraktion deS bayrischen Land -

tagS hat den Antrag eingebracht , den Etat für ReichSzwecke und die

Diäten für die Bundesrntsvertreter so lange zu streiche », als nicht

auch der Reichstag Diäten erhält . —

Soldatenmisthandliing und Notwehr . Aus Kiel wird ge -
meldet :

Auf der Anklagebank saßen der Torpedomatrose Bolda
und der Boots man n smaat Schäfer , beide vom Linien -

schiff «Kaiser Wilhelm der Große " . Elfterer Ivar in
�erster

Instanz von der Anklage des t h ä t l i ch e n Angriffes
freigesprochen , dagegen wnrde er wegen Gehorsams -

Berweigerug vor versammelter Mannschaft zu 2 Monaicn Gc -

säugntß , letzterer ' wegen Mißhandlung des Bolda zu vier

Wochen Mittelarrest verurteilt . Schäfer , welcher den Bolda

schon mehrfach schlecht behandelt hatte , befahl Ihm am
17. März , als die Mannschaften Torpedos heißen sollten , an ab -

gesonderter Stelle still zu stehen . Bolda that dieS zunächst . Als

jedoch der Maat über ihn abfällige Bemerkungen inachäe ,
so daß die Mannschaften zu lachen begannen , da rührte
er sich. Schäfer lvnrde von einem andern Maat darauf
aufmerksam gemacht . Er drehte sich um und gab dein
Bolda eine schallende Ohrfeige . Nach der früheren AnS -

sag - eines Maaten gab er ihm noch einen zweiten Schlag .
Bolda st reckte den Arm aus und packte den
Maate ii an der Gurgel . Die erste Instanz hatte
diese Handlung als N o t >v e h r h a n d l n » g angesehen . Schäfer
» nd der Gerichtsherr legten Bernfung ein , ersterer , weil er

zu hoch bestraft , letzterer , iveil Bold « nicht auch wegen thätlichcn
Angriffs bestraft war . Das Oberkriegsgericht fällte nach

3Vsslii »diger Verhandlung fogendcs Urteil : Die Bernfung des An -

geklagten Schäfer wird als unbegründet verworfen . Ans die Be -

rnfnng des Gerichtsherrn wird das Urteil vom 14. Juni auf -

gehoben , soweit es Bolda nicht a n ch wegen t h ä t l i ch e n An -

griffs bestraft . Der Angeklagte Bolda wird , einschließlich der für
die Gehorsamsveriveigernng erlaimten zwei Monate Gefängnis , zu
sechs Monaten einem Tag Gefängnis verurteilt . Die Handliings -
iveise des Sckiäfer sei nicht zu billigen , ihm falle die moralische Wer -

antwortung für die nach der Mißhandlung des Bolda stattgehabten
Vorgänge zu . Wenn der Gerichtsherr auch bezüglich seiner Ve -

ruknng eingelegt hätte , so wäre das Gericht über daS

frühere Strafmaß hinausgegangen . Bolda habe durch seine

Handlung die Notwehr überschritten und sich
eines thätlichen Angriffs vor versammelter
Mannschaft ( mildeste Strafe im mildesten Falle zwei Jahre
Gefängnis ) s ch u l d i g g e m a ch t. Es sei ihm aber der volle Schutz
des z 98 des Militär - Strafgefttzbuches , welcher Milde ivalte » läßt
im Falle , daß der Angcllagle von seinem Vorgesetzte » gereizt
wurde , zugebilligt . DaS freiinütige Bekenntnis deS Bolda in den

wesentlichsten Pnnktcn ( im Gegensatz zu dem unmännlichen
Verhalten des Maaten Schäfer . der trotz der Beweise fortgesetzt
seine That abstritt ) vcranlaßte das Gericht , ihm die vom
23. März bis 14. Juni anhaltende Uiitersuchungshaft im vollen Um -

fange anzlirechiien .
Das Mißverhältnis zivischen der Strafe des Mißhandlers

» nd der des Mißhandelten springt seltsam ins Auge . Der

mißhandelnde Bootsniaininsmaat erhält wegen der dem Untergebenen
applizierten Ohrfeigen — trotzdem diese Mißhandlimg nicht die

erste war — 4 Wochen Mittelnrrest , der Mißhandelte , der in der

Erregung über die ihm zugefügte Mißhandlung eine Abwehrbelvegnng
machte , sechs Monate Gefängnis ! �

Zur bayrischen WahlrechtSfrage teilt Genosse Hclphand in

i seiner „Weltpolitik " mit , daß er bei ver Errechnung der Ziffer von
160 000 , denen durch die geplante Wahlrechtsänderiing daS Wahl -
recht verloren gehen würde , bereits die im Militärdienst befindlichen
Wähler in Abzug gebracht habe .

Wenn Genosse Helphand im Anschluß an diese Richtigstellung
bemerkt : „ Schon hat sich der „ Vorwärts " bereit erklärt , daS Alter
der Wahlberechtigung in Preußen zu erhöhen " — so beknndet er da -
mit lediglich eine nicht mehr zu überbietende Illoyalität seiner
Polemik . —

Ausland .
Oestreich - Ungarn .

Wie » , 8. Juli . ( B. H. ) DaS Budapester Blatt „ Alkatmany "
ivill von angeblich hochgestellter , gutunterrichteter Seite folgende
Nachricht erhalten haben : In der letzten , unter dem

Vorsitz des Kaisers abgehaltenen Minlsterkonferenz habe
der Monarch , da eine Einigung zwischen den beiden

Mimsterpräsidciiten nicht zu erzielen war . auö eigner Macht -
Vollkommenheit die Handelsverträge auf ein Jahr verlängert .
Der Kaiser soll bei Besprechung der schweren Zerwürfnifle zwischen
den beiden ReichShälstc » gesagt haben : „ Zu meinem größten Leid -

ivescn habe ich erfahren iiiüsien , daß ich umsonst regiert habe . " Diese

Nachricht wird hier als völlig unbegründet bezeichnet . —

Frankreich .
Rückgängigmachung von Marine - Nenbauteu . Man meldet

nuS Paris : Es bestätigt sich, daß der Mariiiemmister Pell et an
die Direktoren der Schiffswerften des Mittelmeeres
und der G i r o n d e zu sich berufen hat , um von ihnen die Per -

z i ch t l e i st u n g ans die von dem frühere » Marineiuinister bei de »

betreffenden Werften geiiiachten Bestellungen auf mehrere
größere Schlachtschiffe zu erlangen . Dieses Veilaiig - n
wnrde jedoch von den Werftdircktore » abgelehnt . Der Minister ist
aber entschlossen , diese Berzichtleistnng unter allen Umständen herbei -
zuführen . —

England .
Der Unfall EhamberlainS . Di « Aerzte Chnniberlains gaben

bekannt : Der Minister hat eine K o p f h a n t >v u n d e an der
Slirn erlitte »; er ist jetzt frei von Schmerz und das Allgemein -
besiiiden ist gut . Eine Erschütterung hat nicht stattgeftniden .

DaS K o l o » i a l a m t teilt mit , der Minister werde inindeftenS
zwei Tage n i cht im stände sein , dienstlichen Obliegenhcit - n »ach -
znkonimen .

Wie angenommen wird , ist die Verlvmidnng Chambe lalns da -

durch entstanden , daß , alS der Wagen den Stoß erhielt , das ans -

ziehbare Borderfcnster herunterfiel und Chambcrlai » gleichzeitig so
nach vonie gestoßen wnrde . daß er mit der Slirne die Scheibe zer -
schmetterte . —

Der neue Termin der KrönnngSseier . Die „ Daily Mail "

meldet , die beteiligten Beamten hätten eine Beratung bezüglich der

Anssichte » für die Krönung abgehalten . Als Datnin dafür habe
man den 12. August erörtert : dieser Tag sei jedoch nur Versuchs «
weise angeregt , aber nicht gewählt worden . Ferner sei der 19. Angnst
in Betracht gezogen worden . —

Gegen die Lcbcnömittcl - Zölle . Eine Konferenz vo » Gcwcrl -

schaftler » nnd Genossenschaftlerii , welche vor kllrzem in Glasgow
tagte , und die vo » 649 Delegierte » besucht Ivar . nahm eine Resolnlio »
an , >» welcher gegen das Einschwenken der Regierung vom Frei -
Handel zur Zollschutz - Gesetzgebnng protestiert wird . Die Resolution
spricht sich besonders gegen den Korn - und Brotzoll anS , durch welchen
die große Masse des Volkes in ihrer Lebenshaltung geschädigt werde .
Die Konferenz beschloß , dem Anti - Brotzoll - Komitee beizutreten . —



Schweden .
Die itenc Regiernng und ihr WahlrechtS - Programm . Die

Hoffnuiige », die man dillic�erweiie auf eine » StaaiSnnnister setzen
iairn . der seine Söetufung dem Fiasko seines Vorgängers in der
Wahlrechtsfrage zu verdanken hat , sind durch die endgültige Zu «
sammensetzung des neuen Ministeriums nicht zerstört worden . Den
neuen Männern , die dem Ministerium Boströnr das Gepräge geben ,
wird sowohl von liberaler als auch von socialdemokratischer
Seite »achgesagt , daß sie Fähigkeit und Charakter besitze »,
um einer verhältnismäßig befriedigenden Lösung der Wahlrechtsfrage
die Wege zu bahnen . — Der neue I n st i z m i n i st e r B e r g e r
hat in seiner bisherigen Stellung als Justizsachverwalter ( ein vom
Reichstag gewählter Beamter , der die Richter und Beamten des
Reiches zu' überwachen und die Freiheit des Einzelnen zu schützen
hat ) der herrschenden Burcankratie manche Unannehmlichkeit be-
reitet , so daß die Erste Kammer ihn mit Amtsentsetzung bestrafen
wollte . „ Sein Name als Justizminister . " schreibt . Social -
denwkraten " , „ist eine Bürgschaft dafür , daß die Dumm -
heiten seines Vorgängers in dem Wahlrechts - Vorschlage
der Boströnlsche » Regierung nicht wiederholt werden . " Der
neue Kultusminlster Karl v. Friesen , einer der
Vertreter Stockholms in der Ersten Kammer , gilt als modernt -
liberal . Seine Berufung ist ebenso wie die Bergers als eine
Herausforderung der slockkonservotiven Majorität der Ersten Kammer
anzusehen . Der neue Finanzminister Meyer ist wohl
konservativ , doch mangelt es ihm nicht an Verständnis
für die Forderungen der neuen Zeit . Sein Name stand
mit unter der Resolution , die am 16. Mai in der
Ersten Kannner für das allge » reine Wahlrecht
angenommen wurde . Den Agrariern in der ersten Kammer hat
Meyer oft scharf die Wahrheit gesagt , so daß seine Berufung ihnen
jedenfalls nicht angenehm ist . — H j a l m a r B r a n t i n g schreibt
über den Ministerwechsel : „ Wir verstehen sehr wohl , daß diese Re »
gierung nur einen ersten , noch recht schwachen Anfang zu
einein liberalen Regiment in unsren leitenden Kreisen bedeutet .
Weder Herr Boström noch Herr Berger sind etwa „ Radikale " des -

wegen , weil sie einsehen , daß die Wahlrechtsfrage nun auch
bei uns eine Lösung in derselbe » Richtung erfordert ,
die sie im übrigen Europa schon lange genommen hat , und es ist
gar nicht ausgeschlossen , daß die Arbeiterschaft binnen kurzem

'
azu

kommt , zwecks Abwehr von Angriffen auf ihre Selbständigkeit beim
Abschluß von Arbeitsverträgen einen erbitterten Kamp
gegen diese . radikale " Regierung aufnehmen zu
m n s s e ». Aber diese von unsrcm Standpunkt aus gemachten Vor «
behalte können unsren Blick nicht trüben für das neue Faktuni , daß
wir zum erstenmal nach den Zollkämpfen nun in Schweden eine
Regierung erhalten haben , die im strikten Gegensatz zu der ver -
stockten Majorität der Ersten Kammer steht und sich auf die
mehr oder minder reform freundlichen Elemente im Lande zu stützen
sucht . " —

lieber das Wahlrechts - Programm der neuen Regierung
teilt „ Stockholms Dagblad " ans angeblich zuverlässiger Quelle mit , daß
es darauf hinausgeht , jedem schwedischen Manne vom 25. Lebens¬
jahr ab das Wahlrecht zuzuerkennen , wenn er der ihm obliegende »
Wehrpflicht und Stenerpflicht gegen Staat und Kommune nach »
gekommen ist . Stadt und Land sollen gleiches RepräsentationS -
recht erhalten . Ferner soll daS proportionale Wahlsystem eingeführt
werden . �

Amerika .

Ein Sieg der venezolanischen Aufstiindischen . Ein Tele -
aramm aus Willemstad meldet : Die Aufständischen unter General
R o l a n d o siegten am 3. Juli zwischen Barcelona und A r a g u a
über 3006 venezolanische Truppen unter denGeneralen Modesta
und Castro , dem Bruder des Präsidenten . —

Lederzölle .
79 . Sitzung der Zolltarif - Kommission .

Berlin . 8. Juli .
Obgleich Graf Kanitz äußerte , die Frage des Lederzolles komme

für die Landwirtschaft nicht so sehr in Betracht , ist doch die Leder -

iiidustrie eine derjenigen Industrien , die in sehr nahen Beziehungen zur
Landwirtschaft stehen . Deshalb treten die Agrarier auch für die hohen
Zollsätze des Tarifs ein , trotz der Anträge auf Herabsetzung verschiedener

Zollpositioncn und trotzdem Petitionen aus Kreisen der Leder -

industriellen sich gegen jede Zollerhöhung ausgesprochen haben . Bei

den Lederzöllen wiegen aber die Interesse » der Schuhindustrie vor .
Den Interessenten dieser Industrie glaubte man durch höhere Zölle
auf Schuhwerk für die Verteuerung des von ihnen benötigten Roh -

Produktes eine Beruhigung zu geben , aber das hebt den Schaden
der Lederzölle nicht auf . DaS wurde in der Debatte von der

Opposition scharf hervorgehoben . Trotzdem fand die Vorlage An -

nähme .
An Stelle deS Abg . ReißhauS ist Bernstein in die Kommission

eingetreten .

Eine Reihe von Petitionen sind gegen die Lederzölle , die der

Lederproduzenten dagegen wünschen Zollerhöhungen .
Die Positionen 541 —SSt , Leder aller Art , werden zur Be -

ratung zusammengefaßt .
Die Positron 544 belegt Schaf - und Ziegenfelle

mit einem Zoll von 3 M.
P a a s ch e und Müller - Meiningen beantragen einen Zoll

von 1 M. , die S o c i a l d e m o k r a t e n Z o l l f r e l h e i t.

Ferner beantragt Müller - Meiningen :
Nr . 545 . bei einem Ncingewichte des Stücks von mehr als 3 kg :

ganze Häute mit aichaftenden Köpfen ec. . . 18, — M.
Kernstücke

. . . . . . . . . . . . .

21, — „
Nr. 546 . bei einem Reingewicht des Stücks von 1 —3 leg : 24 , — ,
Nr . 547 . bei einem Reingewicht deS Stücks von weniger als 1 Ka :

30, - M.
Paasche führte handelspolitische Gründe für seinen Antrag an

und meint , Schaf - und Ziegenfelle kämen zuni guten Teil aus
Italic ». Die Herabsetzung des Zolles treffe die Prosperität der
Lederprodnktion nicht .

Molkcnbnhr� weist ans dem Statistischen Jahrbuch nach, daß
die Einfuhr von Schaf - und Zicgenfellen aus Italien so gering ist ,
daß die Ziffern gar nicht angegeben sind , die Angaben des Bor -
redners träfen also nicht zu. Redner tritt für Zollfreiheit ein .
Die Lederiiidustrie bedürfe des Zollschntzes nicht , dieser Ansicht müßte
doch auch die Konimission sein , denn sie habe ja die
hohen Zölle auf Gerbstoffe , spcciell auf Quebracho beschloffen , sie
inüffe also glauben , daß die Gerberei diese Lasten spielend tragen
köline . Ans ' den Motiven zum Entwurf gehe auch nicht hervor , daß
die Lederindustrie notleidend sei , denn in einem Teil der Motive
heißt es , ausländische Käufer erschienen auf dem deutschen Markt
und trügen zur Vcrtcnerung des Leders bei und hinderten
es . den Bedarf an Leder mit inländischem Produkt zu
decken . Dann sollte man konsequenter Weise einen Ausfuhr -
zoll statt einen Einfuhrzoll auflegen . Wie könne die

Landwirtschaft klagen , wenn sie den inländischen Markt nicht ge -
iiügcnd mit Fellen versorgen können ? Dagegen würden die werk -

thätigcn Klasten durch den Zoll getroffen , das Schuhwerk werde ver -
tcncrt . Der Arbeiter müsse auch hier wieder die Last tragen . Die
Ausfuhr von Handschnhleder überwiege weil die Einfuhr , auch hierin
sei keine Notlage der Lederproduzenten ersichtlich , dagegen werde die

Handschuhjndustrie belastet .
Älliillcr - Meiningen meint , in Bezug auf die Thaten der

Kommission treffe das Wort zu : Das ist der Fluch der bösen That ,
daß sie forwährend Böses mnß gebären . Erst haben sie die Gerb -
stoffe verteuert , nun »verde sie hohen Lederzöllen ec. zustimmen .
Aber das könne ihn nicht hindern , eine Erniäßigmig zu fordern .
Handelspolitische Momente kämen gar nicht in Betracht .

Geheimrat Lusensky sucht den Zoll mit seiner prozentualen
Niedrigkeit im Verhältnis zum Wert des Produkts zu rechtfertigen .
Der Schlverpunkt liege in den Positionen 545 —47 , da hier eine neue
Einteilung nach dem Wunsche der Interessenten vorgenommen sei ;
die Verzollung nach dem Gewicht der einzelnen Stücke treffe das
Richtige . Zollfreiheit »verde die deutsche Lederindustrie gänzlich ver -
»lichten , die amerikanische Produktion »verde sie erdrücken . Berliner
Lederindustrielle , auch Schuhmacher , haben sich mit den Sätzen des
Tarifs zufrieden erklärt , nehmen Sie diese Sätze an .

Graf PosadowSN ) erklärt mit großer Bestimmtheit , die hohe »
Zölle auf Gerbstoffe könnten nnter keinen Umstände » anfrecht
erhalten werden . Die hohen Sätze für einzelne Positionen seien
bedingt durch die Einftihr z. B. von Jnchtenlcder . Eine Reihe von
Leder - Aktiengesellschaften haben seit Jahren keine Dividende gezahlt .
Die Frage , ob wir Kompensationszölle einrichten sollen , »vird bejaht
durch das gleiche Vorgehen andrer Staaten . Amerika und Rußland
haben höhere Zölle wie wir .

Graf Kanitz ist der Ansicht Paasches , daß der Zoll von 3 M.
zu Position 544 nicht gebraucht werde . So »veit die Landwirtschaft
an den Lederpreisen interessiert sei , müßte er sagen , daß Felle ein
für die Landivirtschaft doch zu untergeordnetes Produkt sei , als daß
sie sich dafür stark engagieren sollte . Amerika gegenüber müsse man
jedoch gelviffe hohe Zollsätze anfstellen , da es selbst
mit hohen Zöllen fich abschließe . Der Dreimark - Zoll
auf Ziegen - und Schafleder sei handelspolitisch von keinem
Wert . Vielleicht rechtfertige sich eher eine höhere Verzollung der
Kernstücke in Position 545 .

Graf Posadowöky ersucht , keine höhere Verzollung der Kern -
stücke vorzunehmen , der Zoll betrage 12 Prozent vom Wert . Redner
giebt dann eine Reihe von Zahlen über die Dividenden verschiedener
Lederfabriken bekannt .

Bandrrt erividrrt Paasche , dessen Gründe seien auch für Zoll -
freiheit maßgeblich , nicht nur für die Herabsetzung deS Zolle «. Die
Regierung sei noch nie in Verlegenheit gekommen , um ihre
Forderungen zu begründen , freilich seien die Gründe für die
Zölle nicht stichhaltig . Auch »venu ein Zoll offenbar über -
flüssig sei . lasse man doch einen , »venu auch niedrigen Zollsatz be -
stehen . Daß Lederfabriten keine Dividende zahlen , beiveise nichts
für deren prekäre Lage ; eS komme darauf an , »vie geivirtschaftet
»verde und wie die Gehälter oder sonstigen Borteile der Aktionäre
beschaffen seien . Der Staatssekretär und Graf Kanitz haben uns
»vieder Länder , die hohe Zölle haben , »vie Amerika , als Schreck -
gespenst vorgeführt . Warum nehmen Sie sich England nicht
zum Exempel ? Das sind Hiniveise , die die Zollschraube
ins Unendliche treibe . Jetzt übertrumpfen »vir Amerika ,
dann übertrumpft Amerika wieder uns und so fort . Wohin soll das
führen ! Der immer mehr für den Export arbeitenden Schuhindustrie
verteuere man das Rohmaterial , das hemme sie. Auch den Porte -
feuillern werde das Rohmaterial resp . Halbfabrikat verteuert , damit
lege man dem zur Knnstarbeit sich entivickelnden Täschnerhandiverk
einen Strick um den Hals . Der Ledcrzoll sei eine unzulässige Be -
läjtigung deS konsumierenden Publikums , das beiveisen die vielerlei
Petitionen gegen die Erhöhung des Zolles . Die Schuhe deS armen
Maimes »verde » verteuert , dafür können »vir nicht stimmen .

Stadthagcn beantragt zu Position 553 , die besonders zu
Portefeuille - und Porteuionuaiewaren zu verarbeitenden Häute von
Fischen oder Kriechtieren nur mit 10 Proz . des Zollsatzes zu ver -
zollen und begründet den Antrag im Interesse der Offenbacher und
Berliner Portefeuille - Jndnstrie , die sich gegen die Zölle erklärt hat .
Beschlossen wird zu Position 544 — 3 M. ( Vorlage ) ; Position 546 ,
ganze Hänte , 30 M. , Kernstücke 36 M. ; Position 546 — 40 M. ;
647 — 50 M. , 548 — 36 M. . 549 — 80 M. . 550 — 36 M. ,
551 — 18 M. , 552 — 50 M. . 653 — 50 M. . 554 — 30 M. ;
ebenso werden die zlvei Ainnerkungen nach der Vorlage an -
genommen .

Die Position 565 und 566 »verden zusammciigefaßt und legen
auf Schuhe mit Holzsohlen 40 M. , mit andren Sohlen das
Paar im Gelvicht von mehr als 1200 Gramm — 85 M. ; von
600 —1200 Gramm — 120 M. ; von »veniger als 600 Gramm —
180 M. Zoll .

Die Socialdemokraten beantragen Z o l f r e i h e i t.
Paasche beantragt :

Schuhe zc. 30 . — M.
Nr . 655 mit Holzsohlen
Nr . 566 mit andren Sohlen :

das Paar im Geivicht von mehr als 1200 Gramm 70 . — „
im Gelvicht von 1000 bis 1200 Gramm 120 , — „
im Gewicht von 600 bis 1000 Gramm 180, — „
im Gewicht von uutcr 600 Grailim 240 . — „

Müller - Meiningen beantragt :
Schuhe nslv .

Nr . 565 mit Holzsohlen 30 M.
Nr . 556 mit andren Sohlen :

daS Paar im Gelvicht von mehr als 1200 Gramm 50 M.
das Paar nslv . 65 „
daS Paar im Gelvicht von 600 Granim oder darunter 100 „

Bernstein begründet den Antrag auf Zollfreiheit . Man habe
auf die in der Gerberei beschäftigten Arbeiter hingelvicsen und ihre
große Zahl als Argument für den die Industrie augeblich schützenden
Zoll angeführt . In der Schnhivaren - Jndustrie »vürden aber 388 000
Arbeiter beschäftigt , in der Gerberei nur 43 000 . Erschlvere man der
Schuhindustrie die Thätigkeit durch Erhöhung der Lederpreise ,
schädige man also viel mehr Arbeiter . Schon die Rücksicht
auf die Produktion spreche gegen den Zoll , dann aber auch
die Rücksicht anf die Konsumenten . Man begründe den
Zoll mit Himveisen auf die Konkurrenz des Auslandes ,
aber die Ausfuhr sei ja gestiegen ; nur bei leichten
Schuhe » sei die Ausfuhr etlvas zurückgegangen , aber ebenso die Ein -
fuhr . Der Druck des AuSlandSzolls komme ebenfalls nicht für den
beantragten Zoll in Betracht . Trotz hoher amerikanischer Zölle führen
wir doch viel nach Amerika ans . Redner erklärt die Zollpolitik
einzelner Länder gegeneinander . Die Entlvicklung zum groß -
kapitalistischen Betrieb sei eine schwerere Konkurrenz für viele kleinere

Unternehmiingen . als die ausländische Konkurrenz . Die Länder
schädigten sich durch die Zollschrauberei gegenseitig . Das finde auch
' eine Grenzen . Es sei eine Utopie , die Industrie in einem Lande
mrch Zölle heben zu wollen , Ivo die Produktionsbediiigungen »in -

günstige sind .
Die Verzollung von Schuhen und Sttefcln nach Geivicht sei

»vidersinnig , man brauche nur an leichte Kinderschuhe »nid die schivere »
Kanoneustiefel der Studenten nslv . zu denken . Der ganze Zolltarif
leide an solchen Widersinnigkeiten . Mit unsren Anträgen anf Zoll -
freiheit zeigen »vir nnsre Enlschloffenheit , im Plenum gegen diese
irrationelle Wirtschaftspolitik vorzugehen .

Müller - Meiningen hält eine Herabsetzung der Zölle nach seinem

Antrage für geboten . Redner wendet sich ebenfalls gegen die Mo -
tive der Vorlage , meint aber , der Entlvurf enthalte noch die günstigste
Abstufung bezüglich deS Gewichtszolles . Die exorbitante Erhöhimg
des Zolles sei ' jedoch durch nichts gerechtfertigt . Die Einfuhr aus

Amerika , die auf gelviffe Herren »vie ein rote « Tuch »virtt , ist zurück -
gegangen , nnsre Ausfuhr nach Anierika überwiegt die Einfuhr ans
Amerika um das Zehnfache .

Geheimrat Weruinth tritt für die Sätze der Vorlage ein . Un -

gerechtigkeiten ließen sich bei der besten Abstufimg des Gelvichtszolles
nur schwer vernieiden .

Molkenbnhr geht dem „ Gespenst der amerikanischen Konkurrenz "
zn Leibe und giebt Erklärungen der Entlvicklung der amerikanischen
Schuhindustrie . ' In Deutschland von Deutschen begründete Schuh -
' abriken sind vielfach als „ Amerikanische Schuhfabriken " bezeichnet
worden . 642 Doppeleentner eingestihrte amerikanische Schuhe drückten

auf dem großen deutschen Markt nicht auf den Preis . Paasches

Attsführmigcn seien also ganz hinfällig .
Zu Position 555 »vird der Antrag Paasche angenommen .

Position 556 »vird nach der Vorlage angenommen .
Schluß 2 Uhr . Nächste Sitzung : Mittlvoch 9 Uhr .

Pa vtc i v i rtzlo n .

Nrbcitersckretariate .

Nachstehend veröffentlichen wir die Adressen der zur Zeit in

Deutschland errichteten Arbeitersekretariate . Die Veröffentlichung soll

periodisch erfolgen ; jedesmal bei Beginn eines neuen Quartals .

Wir ersuchen die Interessenten , uns in der Vervollständigung des

Verzeichnisses zu unterstützen und von einer Adresscnälidcnmg uns

rechtzeitig Kenntnis geben zu wollen .
Arbeitcrselretariate bestehen in :

Altenburg <S. - A. ) , Unterm Schlosse 1.

Altona , Große Bergstr . 204 I .
Berlin LO. , Engel - Ufer 15.
B euth en ( O. - S. ) , Schießhausstr . 6.
Bremen , Osterthorstr . 26 1.
Breslau , Messergasse 18/19 1.
D a r m st a d t , Elisabethstr . 31.
Dortmund , 1. Kampstr . 73 l .

Frankfurt a. M. , Am Schwimmbad 8/10 .

Freiburg i. B. , Engeldergerstr . 9 I .
Gera , Hospitalstr . 21 I .

Gotha , Erfnrterstraße ( alteS Gerichtsgebäude . )
Halle a. S. , Geiststr . 21 .

Hamburg , Gänscmarkt 36 II .

Hannover , Artillericstr . 13.

H i l d e s h e i m , Judenstr . 5.
Iserlohn , Karrenstt . 2.
Jena , Sanlbahnstr . 3.
Kiel , Gasstr . 24 pari .
Köln a. Rh. . Poslstr. 50.

Landeshut ». Schi . , „ Gasthof zur Sonne " , l .

Lübeck , Johannisstr . 46 , part .
Mannheim , 3. 3. 10.

Mühlheim a. Main , Wiesenstr . 3.
München , Baaderstr . 1 I.

Nürnberg , Egydienplatz 22.

Posen , Breitenstr . 21.
St e m s ch e i d , Kölnerstr . 13.
S t r i e g a n , Ziganstraße .
Stuttgart , Eßlingerstr . 17/19 .

Tuttlingen , Schaffhäuserstr . 24.

Waldenburg - Altwasser .
Wolgast , Kromviekstr . 4, part . links .

Würzburg , Blumenstr . 12.
Berlin , den 8. Juli 1902 .

Der Parteivorstand .
Kreuzbergstr . 30 .

Ein böses Conto . Im Monat Juni ist die Belastung des
Strafcontos der Arbeiterbeivcgung eine recht hohe . Insgesamt »vnrde
erkannt auf 14 Jahre , 1 Monat und 4 Wochen Gefängnis und
1042 Mark Geldstrafe . Unter den Betroffenen befinden sich mehrere
Frauen , verurteilt »vegen der Vorgänge bei der Arbeitseinstellung in
den Steinbrüchen bei Gommern .

Tie Parteilcitnng deS Wahlkreises Wanzlebcn hat zivei
Fragebogen an die Bezirksführcr übermittelt , durch welche eine
interessante Statistik herbeigeführt »verden kann . Es soll die Zahl
der Industrie - und die der Landarbeiter — nach Geschlechtern gc -
tremit — aufgenommen werden . Es soll ferner die Zahl der gcwerk -
schnftlich organisierten Arbeiter , die Zahl der politisch Organisierten
und die Zahl der Abonnenten der „ Volksstimme " für jeden Bezirk
berechnet »verde ». Des weiteren soll untersucht »verden , wie

groß die Zahl der Neu - Aboimenten pro Quartal ist , »vie groß die

Zahl derjenigen ist , »vclche pro Quartal abbestellt hatten und »vie
viel Arbeiter gegnerische Blätter lesen . Es soll ferner Auskunft
über öffentliche und Hansagitation erteilt »verden und über
die Stimmung . mit »ve' lcher die Agitatoren empfangen
»verde ». Sehr gespannt sind »vir auf die Beantlvortung der

Frage : „ Welche Gründe äußern die Arbeiter oder scheinen
sie zn haben , ans denen heraus sie nlis noch feindlich
gesonnen sind ?" Ferner sollen die persönlichen Opfer an Geld ,
ivelche die Bezirksführcr bringen , offen mitgeteilt »verde ». —

Socialpolitisch wichtig ist ferner eine Enquete über die Zahl der
Klein - , der Mittel - und der Großbetriebe im Handiverk und der
Industrie und der Großbetriebe in der Landivirtschaft ( Güter mit
mehr als 80 Morgen ) . Von größter Wichtigkeit ist ferner die Zahl
der unter 14 Jahre alten Kinder , die in der Industrie und Land -
»virtschaft beschäftigt sind , um die Zahl derjenigen konstatieren zu
können , die — nach der Meinung des Grafen Posndolvsky — das
Glück haben , als „ Hirtenknaben " ein poesienmlvobeneS Dasein zu
fristen .

Mit der Berichterstattung vom bayrischen Parteitage be -
schäfligte sich am Sonntag auch eine Versammlung des social -
demokratischen Vereins in W ü r z b u r g. In der langen und sehr
bewegten Diskussion wurde sowohl der Standpunkt der Fraktion als
auch derjenige der Opposition in der Wahlrcchtsfrnge mit Verve ver -
treten . Schließlich gelangte aber die solgende Resolution ein -
st i m m i g zur Annahme :

„ Die am 6. Juli in Wiirzburg tagende Mitgliederversamm¬
lung des socialdemokraiischeii Vereins ist der Anffaffung , daß
die auf dem Parteitag bezüglich der WahIrechtSresolulio ' ii ent -
standciien principielleu Auscinandersetziingeii nur der Gesamt -
Partei znin Nutzen dienten . Die Versammlung ist der Ueber -

zengiing , daß , wenn auch den gewählten Delegierten keine be -
slimnite Richtschnur bezüglich der Wahlrcchtsrcsoliition mitgegeben
wurde , dieselben dennoch kraft ihrer eignen Ueberzeiigung und
Enipfindnng in erheblichem Maße zur lveitercn Entwicklung der
Wahlrechtsreform ihr gegebenes Mandat ausübten . Ans bercch -
tigten Vertrauen zu ihren Delegierten erteilt die Vcrsannnlung
denselben Decharge . "

Calvinhac , der socialistische Abgeordnete für Tonlonse . ist
dieser Tage in Paris gestorben . Er war den ganzen Winter über
durch Krankheit verhindert , an den parlamentarischen Arbeiten sich zn
beteiligen , glaubte nunniehr aber seine Thätigkeit als Abgeordneter
Ivieder aiisnehinen zn können ; er erlag nach wenigen Tagen
an einem Bluterguß ins Gehirn . Calvinhac ist 1849 in Toulouse
geboren , tvar 1870 noch Student der Medizin und machte den Feldzug
als Krankenpfleger beztv . Arzt mit . Er schloß sich der Kommune
an , lvnrde am 8. Juni 1871 verhaftet , 6 Monate in Versailles
interniert und dann vom Kriegsgericht zu einem Jahre
Gefängnis verurteilt . Kaum auf freiem Fuß , begann er mit großem
Eifer für die Amnestie der Kommunarden zu Ivirken . 1887 wurde
er mit 56 000 Stimmen in die Dcpiitiertenkammer gewählt , der er
seitdem stündig angehörte . Er war Mitglied der ersten socialdemo -
kratischc » KaiNmerfraktion , ivelche gebildet wurde , und ist stets Mit -

glied derselben geblieben . In Calvinhac verliert die französische
Socialdemokratte einen ihrer trencste » Anhänger und Verfechter der

chcialistischen Ideen .

Volizriliche » , GerichtlitUvs usw .
— „ Gleiches Recht für Alle . " Der Arbeiter - Tiirnvercin in

Flensburg hielt am Sonntag ein Kinderfest ab . Er kam dabei
i » n die Erlaubnis ein , einen bei solchen Gelegenheiten am Orte
üblichen Festzng für die Kinder in einem abseits vom Verkehr lie -

genden Stadtthcil veranstalten zu dürfen . Diese Erlaubnis wurde
aus verlehrspolizcilichen Gründen versagt . Dagegen gesiatieie
dieselbe Behörde nin dieselbe Zeit dem christlich - löiiigstrencn

. Arbeiter - Bnnd " einen Festzng durch die b e l e b t c st e n Stadtteile !
— Es liegt tvohl auf der Hand , daß die verkehrspolizeilichen Be -

denken hier ihre Ursache nicht hatten i » der Richtung , die der Fest¬
nehmen sollte , sondern daß der Polizei die „ janze Richtimg " des
nnS nicht paßt .

— Um ihr VcrsammlungS recht kämpfen die Arbeiter von

Königsberg mit der Polizei . Die Polizei versuchte der Arbeiter -

chaft dieses wichtige Recht in letzter Zeit dadurch zn schmälern , daß

sie Versaiiiiiilimge », welche in der „ Phönixhalle " , dem einzigen der



Krbeiterschnft zur Verfügung stehenden Lokale tagten , mit Eintritt
der Polizeistunde auflöste . Das Gewerkschaftskartell hat nun den
Kampf dagegen aufgenommen , indem es zunächst eine Protest -
Versammlung gegen das Verhalten der Polizei »inberief .

GcmeMsrizsaftlMzes .
Berlin und Ningegend .

Die Lohnbewegung der Bauarbeiter nimmt einen günstigen
Fortgang . Mit Anfang dieser Woche sind wieder auf 3 Bauten mit
7g Arbeitern die Forderungen belvilligt Wörde » , so daß gegenivärtig
etwa 1400 Arbeiter auf 110 Bauten zu den neuen Bedingungen
arbeiten .

Ebenfalls ist die Forderung der P n tz e r t r ä g e r ( Erhöhung
des Tagelohns von 7 auf 7,S0 M. ) auf einer Reihe von Baute » de
willigt .

Die Maurermeister in Brandenburg a . H. wollen jetzt , wie
ihre Kollegen in Hamburg , an der schönen blauen Donau Streik -
brecher suchen . Nach dem „ Erfolg " der Hamburger Unternehmer
scheint Wien nunmehr als ergiebiger Markt für Arbeitswillige zu
gelten . Da die Hamburger Untenrehmer aber bereits alles , was in
Wien für sie aufzutreiben Ivar , exportiert haben , so dürfte für die
Brandenburger nichts mehr übrig geblieben sein . Wenn man au
der Suche nach Streikbrechern schon so iveit in die Ferne schweift .
so ist damit jedenfalls erwiesen , daß man „ das Gute " in der Nähe
trotz eifrigsten Suchens nicht finden kann , was für die beteiligten
Arbeiter immerhin ein erfreuliches Zeichen ist .

Deutsches Reich .
Das Protokoll des vierten Kongresses der Gewerkschaften

Deutschlands ist soeben im Verlage der Gcneralkommission er -
schienen . Die 283 Seiten starke Broschüre enthält außer dem aus -

führlichen Bericht über die Kongreßverhandlungen den Rechenschafts
bericht der Generalkommission .

Die Gewerkschaftsmitglieder erhalten das Protokoll zum Preise
von 20 Pf . pro Exemplar , d. h. unter dem Selbstkostenpreis , jedoch
nur , wenn sie rs durch ihre Organisation oder durch das
örtliche Gewerkschaftskartell beziehen .

Im Buchhandel beträgt der Preis 1 M. pro Exeniplar .

Im Hamburger Baugewerbe ist es noch nicht zum Friedens
schlug gekommen . Zwar haben die Maurer bekanntlich die von ihnen
verhängten Sperren aufgehoben , dagegen erhalten die Unternehmer
die von ihnen verfügten Aussperrungen aufrecht . Am Sonnabend
hat die Innung „ Bauhütte " beschlossen , daß trotz der durch den
Beschluß der Maurer veränderten Sachlage alles beim alten
bleiben soll . Vorläufig wollen die Unternehmer noch Arbeitswillige
von außerhalb heranzuziehen suchen , „ um den Gesellen eine
Lehre zu erteilen " , wie in der Junungs - Versammlung gesagt
winde . Der Obermeister meinte , die während der Aussperrung liegen
gebliebenen Arbeiten würden ja doch nachgeholt werden müssen , und
dann könnten manche der einheimischen Arbeiter wieder eingestellt
werden . — Die Unternehmer wollen also die Situation ausnützen ,
um ihr Mütchen an den organisierten Arbeitern zu kühlen , die sich
erlaubt haben , auf Erfüllung eines in aller Form von den Unter -
uehmern gegebenen Versprechens zu dringe ». Ob sie durch diese
Taktik den Bogen nicht zu straff spannen und sich selber schädigen ,
das wird sich bald zeigen .

Zur Aussperrung in Kiel . Die Unterhandlungen zwischen
den ausgesperrten Bauhandwerkern und der Jnnnng „ Bauhütte "
sind immer noch nicht so weit gediehen , daß die Parteien in gc
meinsanier Sitzung verhandelt hätten . Die Innung macht jetzt
folgendes Angebot : Bis zum 1. Oktober sollen öS Pf .
gezahlt werden , von da ab bis 31 . Dezember 1906 60 Pf .
pro Stunde . Nach zwei Jahren solle die städtische
Baukommission entscheiden , ob die Konjunktur im Baugewerbe ge -
stiegen sei , und es sollen im bejahenden Fall 3 Pf . pro Stunde
von da ab zugelegt werden . Die Vertreter der Gesellen erklärten ,
daß auf diese Bedingungen die Ausgesperrten wohl niemals ein -
gehen würden , denn sie seien schlimmer als alle vorhergehenden
Die Unterhandlungen nehmen ihren Fortgang .

Unter dem Schutz von Polizei und Militär arbeiten auf
dem Bau des Interims - Theaters in Stuttgart einige Streik
brecher . Diese „ Schutzmaßregeln " sind durchaus unnötig , da die
Haltung der Streikenden eine völlig ruhige ist und niemand daran
denkt , den „nützlichen Elementen " ein Leid zuzufügen , und das umso -
weniger , als deren Zahl so gering ist , daß sie die Lage des s
standes nicht beeinflussen können . — Die Verhandlungen wegen der
Beilegung des Streiks sind noch im Gange , haben aber noch zu
keinem Resultat geführt .

Der Streik im Baugewerbe zu Neumiiuster ist beendet .
Die Zimmerer waren sieben Wochen , die Maurer fünf Wochen im
Streik . Die Streikenden haben beschlossen , die von den Unter -
nehmern gebotenen Bedingungen anzuerkennen und am Donnerstag
die Arbeit wieder aufzunehmen . Viel haben die Arbeiter nicht er -
reicht . Die Hauptsache ist der Abschluß eines Tarifs mit der

Organisation .
Aus dem Lager der Hirsch - Duntkcriauer . Um gegen einen

Beschluß des Generalrats der Hirsch - Dunckerschen Gciverkvereine zu
protestieren , beruft der Ausschuß der Ortsvereine von Iserlohn und
Umgegend zum 13. Juli eine Sitzung ein , zu der die Mitglieder
durch ein Flugblatt eingeladen werden . In demselben lesen wir :

„ Werte Kollegen !
Kaum ist auf dem Delegicrtcntage die Streitaxt zwischen Mit -

gliedern und dem Generalrat begraben worden und schon wieder
zeichnet ein ungerechtfertigter Beschluß den Generalrat aus . Streik -
brecher haben den Antrag gestellt , nnsern Verbandsvorsitzenden Josef
Clöer - Westig auszuschließen I Unser Kollege Clöcr soll ihm über -
reichte Gewerkvcreius - Geldcr nicht rechtzeitig ab -
geliefert haben . Dieses ist aber nicht die Schuld
seitens Clvxrs ; den Streikbrechern hat der Ge -
neralrat geglaubt , ohne einmal Clöer Gelegen -
heit zu geben , sich verteidigen zu können I Dem Autrage
auf Ausschließung der Streikbrecher hat der
Generalrat keine Folge g e ge b e n, mit der Angabe , es sei
jetzt zu spät und auch könnten dieses nur die betreffenden Orts -
vereine beantragen , bei welchen die Streikbrecher Mitglieder feien !
Die Ortsvereiue habe » aber damals dem stellvertretenden Vor -
sitzenden , Herrn Klein - Berlin , ivelcher ja persönlich zur Beilegung
des Streiks in Westig ivar , die Streikbrecher angezeigt ,
nur i st man im Generalrat darüber h i n >v e g -

gegangen ! Mit Streikbrechern können wir nicht paradieren , sie
gereichen dem Gciverkverein zur Schande !"

Der Generalrat als Proteltor der Streikbrecher gekennzeichnet ,
und der Ortsausschuß , der einen Mann , tvelcher Bereinsgeldcr nicht
rechtzeitig abgeliefert hat , verteidigt : Das ist ja ein nettes Bild von
den Zustäudeff innerhalb der Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereine .

Ausland .

AttS Chicago wird gemeldet : Von den in den Eisenbahn -
Lagerhäusern beschäftigten Frachtverladern sind 8000 bis 9000 in
den Ausstand getreten / um höhere Löhne zu erzielen . Alle in die
Stadt einmündenden Bahnlinien sind in Mitleidenschaft gezogen .

SootKles .

Die dänische Unfallversicherung 1901 . Im Jahre 1901
wurden in Dänemark 1328 Unfälle , für die Eistattungspflicht in Be¬
tracht kam , gemeldet . 17 davon führten den Tod der Verunglückten
herbei , 116 dauernde Invalidität und 11S0 vorübergehende Erwerbs¬

unfähigkeit . An Unterstützungen wurden 1901 31ö 268 . 22 Kronen

gezahlt .

Obligatorische Impfung in Belgien . Der socialistische De -

putierte für Antwerpen , Dr . Tertvague , hat der Kammer einen

Gesetzentwurf unterbreitet , nach welchem in Belgien die Pocken -
impfnng und Wiederimpfung eingeführt werden soll .

A « s Ittduflvie und AZundel .
Gleiche Brüder , gleiche Kappe » . Das Bestreben des „ Central

Verbandes deutscher Industrieller " , einen Zusammenschluß der
Syndikate und Kartelle unter seiner Führung herbeizuführen und
dadurch seinen ohnehin schon äußerst schädlichen Einfluß auf die
sogenannten „ Regiernngskreise " noch zu verstärken , stößt bei dem
mit ihm rivalisierenden „ Bund der Industriellen " auf Mdev
stand . Besorgt , daß er noch weiter durch den Central
verband in den Hintergrund gedrängt werden könnte , als bisher
bereits geschehen , richtet er an die Ringe und Kartelle der Fertige
Industrie die freundliche Ermahnung , sich doch ja nicht durch den
Centraiverband einfangen zu lasten , da sie bei diesem unter die

Herrschaft der großen Rohstoffverbände geraten würden . Es heißt
in dieser Warnung :

Der Centralverband ist von jeher der Verfechter der Interessen
der großen Kartelle gewesen , welche den Fertig - Jnduftrien als
Lieferanten von Rohstoffen und Halbfabrikaten gegenüberstehen . Die

innerhalb der Fertig - Jndustrie vorhandenen Kartelle haben des
halb ein großes Interesse daran , diese vom Central
verband geförderten und geschützten Kartelle für Kohle ,
Eisen , Stahl , Weißblech , Grobblech , Zucker usw . nicht
zu unabhängiger Herrschaft gelangen zu lassen , weil die
Fertig - Jndustrien als Konsumenten in ihrer Leistungsfähigkeit
durch hohe Preise dieser Kartelle geschädigt werden . . . . Es dürfte
sich deshalb für die einsichtigen Kartelle der Fertig - Jndustrie durch
aus empfehlen , sich dem Centralverband deutscher Industrieller
nicht anzuschließen , weil ihre Interessen diametral den Juteresse »
der großen Roh - und Halbstoff - Kartelle gegenüberstehen , wie
selbst in dem Rundschreiben des Centralverbandcs zugegeben
werden muß , innerhalb des Ccntralverbaudcs aber nur diesen
dienstbar gemacht werden sollen . Wir wollen nicht gerade sagen ,
daß dies der Zweck der neuen Organisation ist , aber der Ausgang
dieses Vorgehens steht außer allem Zweifel . Die beste Abwehr der
Angriffe der großen Roh - und Halbstoff - Kartelle wird stets die

Gegenorganisation der Fertig - Jndustrie sein .

Deutschlands AnSfuhr nach dc » Bereinigte » Staaten von
Amerika erreichte in dem soeben beendeten Fiskaljahr 1901/02 ( vom
1. Juli 1901 bis Ende Juni 1902 ) den Betrag von 101,71 Millionen
Dollar gegen 99,89 Millionen Dollar in 1900/1901 und 98,31 Mill .
Dollar in 1899/1900 . Die stärkste Zunahme weisen die Konsulats -
bezirke Berlin , Leipzig , Barmen , Düsseldorf und Köln auf ,
besonders infolge des größeren deutschen Exports von Eisen - und
Textilwaren nach de » Vereinigten Staaten . Dagegen ist der Export
aus den Bezirken Magdeburg , Hamburg . Stettin erheblich zurück -
gegangen , zum Teil , weil die deutsche Zuckeransfuhr nach der Union
im letzten Fiskaljahr beträchtlich abgenommen hat .

Außenhandel Deutsch - OstafrikaS . Vor einigen Tagen wurde
schon an dieser Stelle auf den Rückgang hingewiesen , den im letzten
Jahre der Einfnhrhandel Deutsch - Ostafrikas erlitten hat . Das amt -
liche „ Kolouialblatt " bemerkt zu diesem Ausfall :

„ Der Außenhandel von Deutsch - Ostafrika ist im Jahre 1901
um etwas mehr als IVl Millionen Mark hinter demjenigen des
JahrcS 1900 zurückgeblieben . Die Abnahme entfällt ganz ' auf die
Einfuhr . Im Ganzen hat sich der Außenhandel Deutsch - Ostafrikas
seit 1896 folgendermaßen entwickelt :

Einfuhr Ausfuhr
M. M.

1896
'

� . 8 665 046 4117 139
1897 . . . 8 942 078 4 938 SOS
1898 . . . 11852 656 4 332 945
1899 . . . 10 822 586 3 937 150
1900 . . . 11430 540 4 293 643
1901 . . . 9 510 766 4 623 475

Was die Einfuhr anlangt , so hat bereits die amtliche Denkschrift
über die Entwicklung des Schutzgebietes während des Berichtsjahres
1900/1901 darauf aufmerksam gemacht , daß die von 1899 auf 1900
eingetretene Steigerung des Einfuhrwertes ausschließlich auf der
Zunahme der Einfuhr von Eisen und Eisenwaren , Erden und
Steinen , Eisenbahnwagen und sonstigen Fahrzeugen , mit andren
Worten hauptsächlich ' auf der Fortsetzung des Baues der
Usambarabahn beruhte ; nur infolge der steigenden Einfuhr dieser
Waren ist die Wirkung des Rückganges des Karaivnnenhandcls , der
hauptsächlich durch die Ablenkung des Verkehrs nach der britischen
Ugandabahn verursacht »Vörden ist , in der Gesamtziffer der Einfuhr
des Jahres 1900 noch nicht zum Ausdruck gekommen . Im Jahre 1901

ist die Einfuhr der erwähnten Materialien annähernd wieder auf
den früheren Umfang zurückgegangen ; die Einfuhr hat bei
Eisen und Eisenwaren um 1 123 000 M. , bei Erden und Steinen um
157 000 M. , bei Fahrzeugen usw . um 156 000 M. , bei Holzwaren
um 255 000 M. abgenommen ; insgesamt macht das einen Rückgang
von etwa 1700 000 M. Der Rückgang der Einfuhr bei diesen
Positionen entfällt fast vollständig auf die Einfuhr aus Deutschland ,
die infolgedessen gegenüber dem Vorjahre beträchtlich abgenommen
hat . Die Einfuhrwerte der übrige » Artikel haben keine allzu großen
Veränderungen erfahren , mit Ausnahme von Baumwolllvaren
und Reis . "

Die obigen Ziffern veranschauliche » den Gesamt - Außenhandel
der Kolonie , nicht ihre » Handelsverkehr mit dem deutschen Zoll -
gebiet . Die deutsche Ausfuhr nach Dcutsch - Ostafrika betrug in 1900
nur 3,90 , in 1901 nur 3,07 Millionen Mark ; die Einfuhr von dort
1,12 bezw . 1,07 Millionen Mark ; und zwar bestehen
die Waren , die Deutschland nach diesem herrlichen Besitztum
ausführt , fast ausschließlich in Artikeln für den Eisenbahubau , aus
Kriegsmaterialien für die Schutztruppc sonne ans Lebensmitteln
und Kleidungsstücken für die im Gebiet der Kolonie thätigen Beamten ,
Kanflente und Pflanzer . Der Absatz an die Eingeborenen ist kaum
nennenswert .

Und damit dieses famose Ergebnis erzielt werden konnte , mußte
z. B. im letzten Jahre ( 1901 ) das Deutsche Reich zu den Verwaltungs -
kosten der Kolonie einen ctntsinäßigen Zuschuß von 5,26 Millionen
Mark leisten . Es hatte also für je 100 M. Waren , die vom deutschen
Zollgebiet dorthin ausgeführt wurden , nicht weniger als 173 Mark
Vcrivaltungszuschnß zu zahlen .

Die Lage der englischen Eisenindustrie hat sich, wie die

„ Financial TimeS " berichten , im ersten Semester des laufenden
Jahres höchst ungünstig gestaltet , besonders tvas die Eisenindustrie
Nord - Englauds anbetrifft . Nach dem Rückschlag im Oktober 1900

hat die Produktion stetig abgenommen , ebenso die Arbeitslöhne und
Verkaufspreise . Das erste Semester 190l gelle als das ungünstigste
seit 1873 . Die Produktion betrug 41 800 Tonnen gegen 85 331
Tonnen im ersten Semester 1899 . Im Vergleich mit der letzteren
Ziffer ist also eine Abnahme in der Erzeugung um 51 Prozent ein -

getreten .

Zur Antitrnstbctvegnng in den Bereinigten Staaten von
Amerika meldet „ Lassans Bureau " : Präsident Roosevelt hat das

Kongreßmitglied Littlefield , einen hervorragenden Rcchtsantvalt und

Politiker , veranlaßt , eine Antitrust - Bill zu entwerfe », die im Dezember
im Kongreß eingebracht werden soll . Die Bill bezwecke die Regelung
des gesamten Trustwcsens im Handelsgewerbe . Littlefield berate
mit dem Attorney General Knox über die allgemeine Form de ?
Gesetzes .

Daß thatsächlich ein ernsthaftes Vorgehen gegen die Trusts erfolgt ,
erscheint nach der bekannten Botschaft Roosevelts und dem Einfluß
der Trusts in der republikanischen Partei ausgeschlossen , liefern doch
die Trusts einen bedeutenden Teil der Wahlkampf - Gelder der Repu -
blikaner . Wie bisher , dürfte es sich auch diesmal nur um eine Aküon
handeln , die in den Mittelschichten des Volkes zunehmende Gärung
gegen die Trustpolitik zu beschwichtigen .

Zur BvndöanSgabe des StahltrnstS . Wie aus Trenton
( New Jersey ) gemeldet wird , wurde i » der Kanzlei deS dortigen Ge -
richts heute eine neue Klage von mehreren Leuten gegen die United
StateS Steel Corporation eingereicht , um dieselbe zu hindern ,
ihre Vorzugsaktien in Bonds umzuwandeln . Bicckauzler
Einerh erließ eine Verfügung , »ach der ihm die Sache am
15. Juli in Netvark wieder vorgelegt werden soll , und eine weitere

Verfügung , Ivonach die Gesellschaft sich zur Zeit einer Konversion

zu enthalten hat . Die Morgan - Gesellschaft und die Direktoren der

United States Steel Corporation sind angeklagt . Es tvird in der

Klage gesagt , daß der Vorschlag der Konvertierung eine Folge der in

dem Aufsichtsrat sich geltend machenden Herrschaft Morgans , andrer

Persönlichkeiten seiner Finna oder mit ihm in Verbindung stehender
Leute sei . _

Nus dvv

Der Verein für Frauen und Mädchen Schöuebcrgs hält
seine heutige Versammlung im großen Saal von Obst , Meininger -
straße 3, ab . Das Stiftungsfest am 12. Juli wird in demselben
Lokal stattfinden .

Rixdorf . Donnerstag , den 10. Juli , abends 8' /z Uhr , General¬

versammlung des Frauen - und Mädchenbildungs - Vereins bei Mercier ,
Steinmetzstraße 113 . Vortrag über : „Vivisektion . " Referent : Herr
Hermann Stenz . _

Vevlcttnnrlunsen .
Eine öffentliche Einsctzer - Bersammlnng beschäftigte sich am

Sonntag mit den Schäden und Mißständen der Branche . Der

Referent Knrkowsky führte ans , daß die Errungenschaften aus der

Lohnbeivegung von 1900 durch die Lauheit der Kollegen zum
Teil schon wieder verloren sind . So ist festgestellt , daß auf ver -

schiedenen Bauten die Einsetzer die Arbeiten wieder ohne Eut -

schädigung in die Etagen tragen . Auch der alte Mißstand , der

eigentlich' den Anlaß zur Lohnbeivegung von 1900 gab , und dessen
Beseitigung einer der schwierigsten Punkte im Einigungs -
verfahren war , nämlich die Beschaffung der Nägel durch
die Einsetzer selbst , beginnt sich ivieder einzuschleichen .
Redner ermahnt die Antvesenden , auf solche Kollegen , die die schwer
erkämpften Errungenschaften eines augenblickliche » Vorteils wegen
leichten Herzens preisgeben , ein wachsames Auge zu haben und auf
den Bauten eine rege , eifrige Agitation für die Organisation zu ent -

falten . — In gleichem Sinne sprachen sich auch die übrigen Redner
aus und zum Schluß wurde folgende Resolution einstimmig an -

genommen :
„ Die Versammlung erivartet von den Kollegen , daß der im

Jahre 1900 vereinbarte Tarif auch ferner seine Gültigkeit behält und

verpflichtet sich, den Tarif auf jedem Bau aufrecht zu erhalte », ferner
den Arbeitsnachweis der Innung nicht zu benutzen " .

Wilmersdorf . In einer gut besuchte » Versannnlung des social -
demokratischen Wahlvereins , die am 2. Juli in „ Wittes Volksgarten "

tagte , hielt Reichstags - Abg . Antrick einen Vortrag über : „ Etwas
aus der Bülowschen Hcimatspolitik " . Daran schloß sich eine DiS -

knssion im Sinne des Referats . Zur Generalversammlung deL Kreises
wurden die Genossen Meyer und P i e S k e r delegiert .

Wetzke MschVichke « imd Depeschen .
Obligatorische Besteuerung der Warenhäuser .

Stuttgart , 8. Juli . ( B. H. ) Die Abgeordnetenkammer trat

mit 43 gegen 34 Stimmen für die Einführung einer obligatorischen
Besteuerung der Warenhäuser durch die Gemeinden ein . Die Regierung
wollte eine ' falknltative Steuer . Ein Antrag der Steuerkommission .
die Warenhaussteucr ganz fallen zu lassen , wurde mit 49 gegen
27 Stimmen abgelehnt . _

Oberhaus .
London , 8. Juli . ( W. T. B. ) B r a ß n y bringt die Ueber -

nähme des Baues von Handelsdampfern , die sich für den Dienst als

Hilfskreuzer eignen , zur Sprache und legt dar , daß die

englischen Schiffs ' baner nicht versuchten , mit den deuffchen Reedern
in ' Bezug auf Schnelligkeit der Dampfer zu ivetteifern . Der Erste
Lord der Admiralität , Carl of Selborne , führt aus , das Zurück -
bleiben Englands im Bau sehr schneller Dampfer sei darauf zurück -

zuführen , daß die auswärtigen Staaten Subsidicn in einem höheren

Betrage zahlen , als von England in Erwägung gezogen worden sei .

Bezüglich des attantischen Schiffahrts - Trustes erklärt Seiborne , die

englii che Regierung stehe dem Truste in keiner Weise feindlich , aber voller

Besorgnis gegenüber ; sie müsse die gegenwärtige Lage der Schiffahrt
im Atlantischen Ocean im ganzen in Betracht ziehen und könne sich ,

ehe nicht die ganze Frage zu einem endgültigen Abschluß gelangt

sei , vernünftiger Weise weder mit der einen noch der andren Parte
ins Einvernehmen setzen . _

Krise in der englische » Bauniwollindnstrie .
London , 8. Juli . ( Meldung des „ Renterjchen Bureaus " ) . Die

Baumwollkrisis in Lancajhire ninrmt besorgniserregenden Charakter
an . Von den Beteiligten tvird eine bedeutende Herab -

setzung der Produktion als einzige Lösung angesehen . Eine

Versammlung , welche am II . Juli stattfinden soll , tvird sich mit den

Antivorten auf ein Rundschreiben beschäftigen , das ein gemeinsames
Vorgehen der Spanier befürwortet , indem man zu einer Verkürzung
der Arbeitszeit seine Zuflucht nehme . Der Vorsitzende der Ver -

einigung der Arbeitgeber sagt , die einzige Hoffnung bestehe in ein -

mütigem Handeln .

Der Schiffstrust und die britische Schiffahrt .

London , 3. Juli . ( W. T. B. ) Im Laufe der heutigen Debatte
im Nnterhnuse stellte William Red in o n d ( Ire ) die Frage , ob die

Regierung das Anerbieten Pierpout Morgans angenommen
habe , wonach die in den Schiffötrnst einbezogenen britischen
Schiffe unter bestimmten Bedingungen für die nächsten 50 Jahre

zur Verfügung der Admiralität stehen sollen . Der Parlaments -
ekretär der Admiralität Arnold Fast er entgegnete , eS fei aller -

dings ein solches Anerbieten von Pierpout Morgan eingegangen .
Die Einzelheiten könne er dem Hause nichr mitteilen , er könne
aber sagen , daß der in Rede stehende Punkt in dem Anerbieten

enthalten sei . Das letztere sei '
bisher noch nicht angenonnncn

worden , tveil man darüber nur in Mitberücksichligung der britischen

Schiffahrtsintcressen im allgemeinen und spcciell des Handels -
Verkehrs auf dem Atlantischen Ocean befinden könne , dessen Lage
von der Regierung sehr sorgfältig in Erivägnng gezogen werde .

obald die Regierung in der Lage sein werde , dem Hause eine

allgemeine Darlegung der Sache zu geben , werde sie das ihn ».

Oldesloe , 8. Juli . ( W. T. B. ) Wie der „ Oldesloer Landbotc " meldet ,
ist der Pastor Theodor Ziemer ans Wollin ( Kreis Prenzlan ) . welcher
nach Unterschlagung einer größeren Summe Kirchengelder flüchtete ,
heute in dem benachbarte » Flecken Reinfeld verhaftet »vorden .

Karlsruhe , 3. Juli . ( W. T. B. ) Die Erste Kammer beschloß
im Hinblick auf den bevorstehenden Schluß des Landtages , von einer

Beratung des Gesetzentwurfs betreffend die Einführung des direkte »

Laudtagswahlrechis abzusehen .
Oldenburg , 8. Juli . ( W. T. B. ) Ein großherzoglicher Erlaß

ordnet Neuwahlen für den demnächst einzuberufenden ordentlichen
Landtag an .

Li»»z, ' 8. Juli . ( B. H. ) Beim Pulverwcrk Glnsenbach ist aber -
malS eine Pulverstampfe in die Lnft geflogen . Ein Arbeiter
würde getötet .

Arnd , 8. Juli . ( W. T. B. ) Tausend M a n r e r g e h i l f e n

sind wegen Lohndifferenzen in den Ausstand getreten .
Madrid , 8. Juli . ( B. H. ) Ein furchtbares Nmvetter entlud

sich gestern über die Provinz Galice . Ein schwerer Hagclschlag
zerstörte verschiedene Dörfer ; besonders gelitten haben die Orlschnftc »
Champada , Caballero , Langncra und Taugar . Die Schloffen
lagen stelleniveisc meterhoch . Die gesamte Ernte ist vernichtet , daS

Laub der Bäume zerschlagen . Viele Personen wurden getötet oder

verletzt ; die Zahl der Opfer ist noch nicht festgestellt . Die Not unter
der Bevölkerung ist unbeschreiblich .

Nc » v Bock , 8. Juli . ( B. H. ) Große Beunruhigung herrscht
hier seit gestern über das Ausbleiben dös französischen
Dampfers L o r r a i n e , »velcher bereits am vergangenen Frei -
tag fällig ivar .
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Prozeß Sauden und Genossen .
29 . B e rh a l un g S t a g.

Landgenchts - Direktor Heidrich eröffnet die Sitzung um 9 Uhr .
Staatsanwalt Beeck teilt mit , dah er zu dem Thema , welches

durch die gester » gestellte » neuen Beweisanträge der Rechtsanwälte
B e r n st e i n und Bollert der Diskussion unterstellt werden soll ,
den Direktor Dernburg zum Donnerstag als Zeugen geladen
habe .

Auf Antrag der Staatsanwaltschaft wird ein Schreiben der
Direktion der Preußischen Hypotheken - Aktienbank an das Polizei -
Präsidium vom 3. Juli 188S verlese ». Darin wurde mit Entschieden -
heit in Abrede gestellt , daß die Preußische Hypothekenbank von ihr
beliehene Grundstücke durch vorgeschobene Personen erworben und
verwalten lasse . Es wird in dem Schreiben besonders ein Fall

�Stresemann behandelt und bestritten , daß Herr Adolf Stresemann
eine vorgeschobene Person sei . Die Direktion verwahrt sich ent -
schieden dagegen , daß bezüglich der Känfer der von der Bank be -
liehcnen Grundstücke Scheinverhältnisse obgewaltet hätten .

Angeklagter Eduard Sauden : Wir haben in dem Schreiben
unsren Standpunkt vertreten , daß unsre Bemühungen , die Bank
»ach dem Tode Spielhagens vorwärts zu bringen , unablässige und
ernste ivaren . Es sind die Verhältnisse der Bank immer einer sehr
sorgfältigen Prüfung der Staatskommissare , die sich stets auf das
gründlichste informierten . unterworfen worden . Als die Regierung
hie Dividendensperre eintreten ließ , sind die Kommissare ans Grund
dieser Prüfung für Aufhebung der Sperre eingetreten , weil sie sich
bewußt waren , daß wir vorwärts kämen . Die Regierung gestattete
uns auch die Verlosung größerer Pfandbricfsnnimeü — ein Beweis ,
daß die Regierung Vertrauen zu unsrer Vcrivaltung hatte .

Lombardierungen bei der Rcichsbank .
Nach der Pause wird Vicepräsident Dr . G a l l e n k a m p von

der Deutschen Reichsbank über die von der Prenßenbank bei der
Reichsbank vorgenommenen Lombardierungen vernommen . Er
erklärt auf Befragen , daß solche Lombardierungen nichts Ungewöhn -
licheS oder Bedenkliches darstellen . — Berichterstatter Landgerichtsrat
Paucksch macht darauf aufmerksam , daß die Lombardierungen am
1. Januar 1896 7,1 Millionen , am 1. Januar 1897 5 Millionen , am
1. Januar 1898 6 Mill . Mark betrugen . — Rechtsanwalt Thurm fügt
hinzu , daß die Lombardschulden imnier in ganz kurzer Zeit getilgt
worden seien ; es sei doch für ein Zeichen der Gesundheit

'
eines

Instituts zu betrachten , wenn es in der Lage sei , so bald die Lombard -
schulden zu tilgen . — Liceprästdent Dr . G a l l e n k a m p : Wenn
jemand seine Lombardschulden bei der Reichsbank rasch tilgt und
dann ivicder ein neues Darlehn nimmt , so ist das kein übles Zeichen ,
jedenfalls weniger , als wenn daS Loinbarddarlehn lange Zeit un -
getilgt bleibt .

Geh . Rat Hecht : Nach seiner Meinung sei eS nicht ein nor -
maier Zustand , wenn eine Hypothekenbank in die Lage kommt ,
Effekte » zu lombardieren und sich auf diese Weise Betriebskapital zu
beschaffen . Dasj sei knngelvöhnlich . Eine Hypothekenbank müsse so
disponieren , daß sie Lombardierungen nicht nötig hat .

Vicepräsident Dr . G a l l e n k a m p : Es sei nichts Ungewöhn
liches , daß Geschäfte in die Lage kommen , auf kurze Zeit größere
Geldsummen zu bedürfen und lombardfähige Papiere dazu zu bc -
nutzen , um von der Reichsbank auf kurze Zeit Geld zu erhalten .
Das seien nicht Betriebskapitalien .

Geh . RatHe�cht : Innerhalb der Hypothekenbanken dürfte es
doch etwas singuläres sein . Die Bankierverbindung der Hypotheken -
bank sei doch Anhalt u. Wagner gewesen ; diese reichte aber nicht
aus , auL Gründen , die diese Verhandlung klargelegt habe . Er kon -
statiere , daß nach den Bilanzen sänitlicher ' deutschen Hypothekenbanken
vom 31. Dezember 1901 keine einzige derselben Lombarddarlchne
aufgenommen , dagegen sehr viele Lombarddarlehne gegeben hatten .

Die BeiveiSaufnahme erstreckt sich sodann auf den Lombard -
Verkehr und den Effektenbestand der Prenßenbank zu bestimmten
Zeiten . Es Ivird darüber der Bankbeamte N e u m a » » , ehemaliger
Effektenverwnlter der Preußenbank vernommen . Aus seinen Dar -
leanngen ergiebt sich, daß am 31. Dezember 1899 bei der Rcichsbank
Effekten in Höhe von 8 37S 000 M. und bei der Seehandlung von
2 300 000 M. gegen bares Darlehn von acht Millionen Mark
lombardiert waren .

Direktor C o n i tz wird noch einmal als Zeuge vernommen und
über ei » Grundstückgeschäft befragt , welches seiner Zeit zivischen der
Frau Generalkonsul Schmidt und andre » Kontrahenten , u. a. mit
der Aktiengesellschaft , zu stände gekommen ist .

Jnstizrat Stern : Es werde jetzt hier plötzlich in zwölfter
Stunde wieder ein Punkt zur Diskussion gestellt , der bisher
noch nirgendwo Erwähnung gesunden . Wenn etwa daraus irgend
welche Anklagemomente gegen den Angeklagten Ed. Schmidt her -
geleitet werden sollen , so begnüge er sich keineswegs mit dem bloßen
Urteil des Herrn Direktor Conitz , sondern müsse dann beantragen ,
das gesamte Riesenterrain im einzelnen durch vereidete Sachver -
ständige schätzen z » lassen .

Staatsanwalt Beeck : Gegen den Angeklagten Ed. Schmidt
wolle er bei diesem Punkt keinen Vorwurf erheben , wohl aber gegen
Otto Sonden , der als Direktor der Aktiengesellschaft dieser ein
Terrain verkauft und dafür Provision erhalten habe .

Justizrat S e l l o : DieS sei für Otto Sauden der sehr schwere
Vorlvurf einer an Untreue grenzenden Verfehlung . Er könne sich
nicht damit begnügen , daß dies hier so aphoristisch gestreift werde ,
denn irgend einen Zweck müsse eS doch haben , wenn der Staats -
anwalt hier in zwölfter Stunde mit solchen Dingen hervorrücke . Er
müsse deshalb eventuell formell beantragen , die schon vom Justizrat
Stern angeregte Beweiserhebung aufs sorgfältigste vorzunehmen ,
ohne Rücksicht auf den hierdurch entstehenden Zeitverlust .

Justizrat M u n ck e l : Die Erwähnung auch der Trebertrocknnng
müsse doch auch einen Zweck gehabt haben . Wenn der Zweck dahin
gehen sollte , daraus Anklagematerial gegen die Angeklagten neuer -
dingS herzuleiten , so müsse' man doch fragen : WaS ist denn eigent -
lich in der Voruntersuchung geschehen ?

Staatsanwalt Beeck will kein weiteres Gelvicht auf diesen
Punkt legen . Er sei fest davon überzeugt , daß hier noch nicht
der fünfte Teil dessen ans Tageslicht komme , was in Wirk -
lichkett geschehen sei .

Die weiteren Verhandlungen entbehren eines öffentlichen
Interesses .

_ _

Uokttles .
Großstadtluft . Seit Charlottenburg den kühnen Sprung unter -

nahm , sein beschauliches Dasein als Dorf mit dem volltönenden er -
habenen „ Stadt " zu vertauschen , kriselt es in den andren Vororten
fortgesetzt , um dem Beispiel der nahe Verwandte » zu folgen . So sehnen
sich

'
die Lichtenbcrger schon lange ans dein Dorfidhll , und sie

haben ein Recht dazu , denn schon die äußere Erscheinung
der Ortschaft läßt die Einsamkeit und Stille einer Dorf -
gcmeinschaft vollständig vermissen ; es ist Großstadtluft ,
die uns umfängt , wenn wir in den langen mit hohen Mietskasernen
bebauten Straßen entlangpilgern . Dabei ist die Grenze zivischen
Berlin und dem Vorort gänzlich verivischt . Aber eS ist nicht der
Name oder das Streben nach Höherem weshalb unsre Nachbar «
gemeinde zu Groß - Berlin emporsteigen will , es sind auch politische
Gründe . Für eine so große Gemeinde ist die Landgemcinde - Ver -
waltung ein Erschwernis , demgegenüber die Stadt manche Vor -
teile bietet .

Wie weit die Lichtenberger Einwohner noch von dem ersehnten
Ziel entfernt sind , liegt noch dunkel im Zeitenschoße verborgen .
Jeder kleine Hoffnnngsschimmer wird sofort freudig begrüßt und so
deutet unser Berichterstatter den Besuch des Ministers des Innern

in Begleitung des Ober - Präsidenten und des LandratS in den ösb
lichen Vororten Neu - Weißensee . Lichtenberg und Rummelsburg als
einen Schritt näher zur Entscheidung . Ueber das Ergebnis dieser
Ortsinspektion wird hoffentlich die Oeffentlichkeit bald in Kenntnis
gesetzt .

Inzwischen setzt in Lichtenberg die Terrain - und Bauspekulation
kräftig ein . Die Lichtenberger Terraingesellschaft , die ihre Rieseiv
terrains bisher brach liegen ließ . stellt durch Straßenanlagen ban >
reife Blocks her . Am Bahnhof Friedrichsfelde wechseln die Besitzer
der Bauplätze wie die Gäste einer Stehbierhalle . Die Bau
unternehmerfordern für Wohnungen Preise , die einfach unerschwinglich
sind . DaS mit den Viehhossanlagen einverleibte frühere Lichtenberger
Terrain wird mit dem Mutterorte verbunden ; neben der Durch
legung der Rigaerstraße nach dem Bahnhof Frankfurter Allee wird
nunmehr parallel mit dieser die Mirbachstraße bis an das Bahn
terrain fortgeführt und dieses nach der Lichtenberger Dorfstraße zu
überbrückt . Daneben wird im südlichen Ortsteile auf dem Box
Hagener Gelände eine Mietskaserne an die andre gereiht . Alles
Dinge , die ein weiteres Beftehenlaffen der Landgemeinde - Ordnung
für das Riesendorf im besonderen ans verwaltungst ' echnischen Gründen
unmöglich machen .

Da nun Berlin zur Einverleibnngsfrage nicht wie envartet
wurde , vor Beginn der großen Ferien Stellung nahm , kann es für
Lichtenberg nur als erfreulich bezeichnet werden , daß der Minister
anscheinend das Stadtwerdungs - Projekt fördert und so dem Orte
eine gesündere Entwicklung ermöglicht wird .

Die Pilzsaison hat nun auch ihren Anfang genommen . Air

Sesichts
des Unistandes , daß die Berliner mit Vorliebe in den ver -

hicdenen Waldunge » dem Pilzesuchen obliegen , sei daran erinnert ,
daß eS unstatthaft , ja sogar verboten ist , beim Sammeln der Pilze
diese mit der Wurzel aus der Erde herauszureißen , daß dieselben
vielmehr vom Stocke abgeschnitten lverden müssen . Gegen dieses
naturgemäße Gebot wird von rücksichtslosen Pilzesammlern leider
noch immer in unvernünftiger Weise gesündigt , >vas zur Folge hat ,
daß der Pilzbestand mancher Waldungen bereits stark im Schwinden
ist . Ebenso unsinnig ist , beim Suchen nach Pilzen den Moos
boden mit einer Hacke oder dergleichen aufzuwühlen , da hier -
durch die Pilzkeime vernichtet werden . — Beim Genuß
der Pilze ist größte Vorsicht ani Platze . ES werden
als getrocknete Morcheln häufig die denselben ähnlichen , in ihren
Wirkungen aber bisiveilen schädlichen Lorcheln verkauft ; auch als ge�
trocknete Champignons häufig die geschnittenen Stiele und Hüte des
Steinpilzes feilgehalten , denen manchmal giftige Pilze , wie der
Hornling , der Knollcnblätterschivamnl u. n. beigemengt sind . Es
empfiehlt sich, frische wie getrocknete Schivämme mit kochendem
Wasser zu reinigen . Das Fleisch der eßbaren Pilze bleibt nach dem
Trocknen weiß , während das Fleisch der ungenießbare » Schivämme
blau wird . — Die Pilzernte scheint übrigens bisher noch wenig er «
giebig gewesen zu sein . Die beliebten Pfesferlinge , welche sonst in
Massen auf den Markt kamen , sind sehr sparsam anzutreffen und auch
nur in kleinen , verkünnnerten Exemplaren und dabei hoch im Preise .
Mit andren Pilzsortcn ist es noch schlechter bestellt .

Zweisitzige Trctmotorc mit vier Räder » hat die Verwaltung
der städtischen Wasscrivcrke in ihrem Betriebe zur Einführung ge
bracht , welche als Hilfstvagcn für schleunige Fälle zur Verwendung
kommen . Die Wagen , tvelche von je zivei Arbeitern gefahren werden
sind mit den notwendigsten Werkzeugen für Reparaturen anSgeriistct ,
die in einem verschlossenen Holzkastcn aufbewahrt lverden . Die
Motore sind ständig abfahrtsbercit und sollen bei Wasserrohr - Brüchen
und ähnlichen schleunigste Hife erfordernden Unfällen zur Werwe »
billig gelangen . Da die Räder dcS eigenartigen Gefährtes mit
Uebertragungsketteu versehen sind , beivegen sich dieselben mit
außerordentlicher Schnelligkeit vorwärts und können sie inner
halb eines Zeitraumes von fünfzehn Minuten nach erfolgter
Meldung auch die entferntest gelegene Unfallstelle erreichen . Die
Neueinrichtung dürfte sich hauptsächlich bei Brüchen von Hauptrohr
leitungen , die ja stets umfangreiche Ueberschweniniungen zur Folge
haben , bewähren .

DaS Blumenmedinm Anna Rothe verhält sich während der
Beobachtung seines Geisteszustandes durchaus ruhig , macht gar kein
Aufsehen und verzichtet ganz darauf , für seine Kunst und Wissenschaft
ans der vierten Dimension zu werben . Frau Rothe lebt ganz wie
ein veniünftiger Mensch . Um so lebhafter aber geht eS innner noch
von außen her um sie zu . Ueberspannte Frauen , die ihr nach wie
vor anhängen und steif und fest auf sie schwören , suche » auch jetzt
noch unter allen möglichen Vorwändcn und Erzählungen Zutritt zu
ihr und ihren Acrzten zu erlangen , so oft sie auch abgewiesen werden .

Ordnungswidrige Antisemiten . Die für gestern abend bei
Keller in der Koppenstraße von den Antisemiten einberufene Ver «
sammlung , in der Graf Pückler wieder eine Vorstellung geben sollte ,
ist von der Berliner Polizei mit folgender Begründung verboten :

„ Die für Dienstag , den 8. d. Mls . , in Aussicht genommene
Versammlung in dem Lokale Koppenstr . 29 ivird ans orduungS « und
sicherheitspolizeilichen Gründen gemäß § 10, Titel 17, Teil II deS
Allgemeinen Landrcchls hiermit untersagt , weil nach den Vorgängen
in der letzten derartigen Versamnilung eine Störung der öffent
lichen Ruhe und Ordnung in derselben zu erwarten ist .

gez . von Windheim . "
Bisher ist der Paragraph des Allgemeinen Landrechts unter

inniger Freude der Antisemiten nur gegen Anarchisten und vereinzelt
auch gegen Socialdemokraten angewandt . Wir haben dieser Aus -
legungSlunst der Polizei jederzeit entschieden widersprochen und
können der „ StaatSbnrger - Zeitnng " auf ihre Anfrage , wie sich die
Parteien zu dieser Beschränkung deS Vereinsrechts verhalten , kurz
entgegen : Die Auslegung dieser Beftimiiiung des Allgemeinen Land -
rechts ist gegen jede politische Partei eine Ungerechtigkeit , aber gegen
einen politischen Narren angewandt ein grober Unfug .

Einigen bedürftigen Personen beiderlei Geschlechts , und zwar
jungen Männern , welche ein mit der Metall - und Eisenindustrie
im Zusammenhange stehendes Gewerbe erlernt und jungen Mädchen ,
welche ihre Schulzeit hinter sich haben , können für den Fall , daß sie
einen selbständigen kaufmännischen oder gewerblichen Beruf erstreben ,
die hierzu erforderlichen Mittel aus einem dem Magistrat zur Ver -
fügung gestellte » Betrag bewilligt werden .

BewerbiingSgesuche bedürftiger Personen , die deutsch - oder deutsch -
östrcichischer Abstammung sind und mindestens zwei Jahre hier ge -
lebt haben , sind bis zum 1. k. Mts . an die städtische Stiftungs -
Deputation einzureichen .

Den Gesuchen sind die Schul «, Lehr - und sonstigen Zeugnisse ,
owie der Lebenslauf beizufügen .

Ei « großer Fabrikbrand kam gestern ftüh in der Fabrik für
Blechemballage , Akliengesesellschaft svormalS O. F. Schäfer ) in der
Lützowstr . 107 zum Ausbruch und verursachte ganz bedeutenden
Schaden , da auch die Verlagsbuchhandlung von Georg Reimer
und I . Guttentag , Gesellschaft m. b. H. stark in Mitleidenschaft
gezogen wurde . DaS Feuer entstand auf noch nicht ermittelte Weise
im vierten Stock des ersten Quergebäudes , und zivar im Lackierer -
räume . Die dort befindlichen Lacke und Ocle begünstigten seine
Ausdehnung dermaßen , daß , als die ersten Löschzüg' e 9, 10 und 12
um 3Ve Uhr am Brandplatze erschienen , die Flammen bereits aus
echs Fenstern herausschlugen . Da die Gefahr in ihrem vollen

Umfange nicht sofort abzusehen war , zog Brandmeister
E l § n e r noch die Löschzüge 11 und 19 heran , lieber mechanische
Leitern und Treppen hinweg wurde dann daS verheerende
Element angegriffen . Die Kupfersicherungen des Fahrstuhles zer¬
schmolzen und die Fensterscheiben des zweiten QuerbäudeS zer -
prangen . Bald hatte das Feuer auch die Schleiferei , Umdruckerei
owie die Lithographiewerkstatt erfaßt und seinen Weg zum Dach -

stuhle gefunden . Fast drei Stunden hatte die Wehr mit größter

Anstrengung zu kämpfen , um eine weitere Ausdehnung des Brandes

zu verhüten . Den Hauptschaden hat die Fabrik für Blechemballage

davongetragen , doch wird sie ihren Betrieb fortsetzen . Aber auch die

Verlagsbuchhandlung von G. Reimer u. I . Guttentag ist hart be -

troffen . Die im Dachgeschoß aufgestapelten Bücher , sowie große
Posten fertiger Lithographiesteine sind arg beschädigt . Um W7 Uhr
konnten die letzten Löschziige erst wieder abrücken , nachdem den er -

schöpften Mannschaften Kaffee verabreicht war .

Ein Paketmarder wurde in der Person des Postboten M. auf
dem Paket - Postanite in der Oranienburgerstrnße auf frischer That

ergriffen . Im Nachtdienste , während einer Ruhepause , hatte M. . der

sich unbeobachtet wähnte , ein Soldatenpaket beiseite zu schaffen ge -
wüßt und es geöffnet . Von dem Inhalte eignete er sich einen Bar «

betrag von mehreren Mark an . Ein Mitarbeiter des un -

getreuen Beamten hatte dessen Treiben beobachtet und

erstattete pflichtgemäß Anzeige . M. wurde vernommen und gestand ,
nach kurzem Leugnen , seine Schuld ein . Er wurde verhaftet und in

seiner Wohnung Haussuchung abgehalten , da er im Verdachte steht ,
in letzter Zeit wiederholt Pakete geplündert , namentlich ihnen bares
Geld entnommen zu haben . Der Verhaftete steht bereits seit sieben

Jahren im Postdienste und erfreute sicb des vollen Vertrauens seiner

Vorgesetzten . Er soll oft in eleganter Civilkleidung mit seiner Braut

gesehen lvorden sein und weit über seine Verhältnisse hinaus gelebt
haben . Seine noblen Passionen haben ihn schließlich auf die Bahn
des Verbrechens gebracht .

Gcflügeldiebc treiben zur Zeit in den Anßenstadtteilen Berlins
und in den angrenzenden Vororten wieder ihr Unwesen . In den

letzten Tagen sind der Polizei nicht Iveniger als 16 Anzeigen über

derartige Diebstähle zugegangen , die alle ganz gleichartig vollführt
und wohl von einer Bande verübt worden sind. Die Tiere werden

an Ort und Stelle getötet , indem man ihnen den Kopf abdreht
und vermutlich , um sich nicht durch Blutspuren zu verraten , lassen
die Diebe die Vögel auch gleich auf dem Hofe ausbluten .

Durch einen Einbruch empfindlich geschädigt wurde daS

Gürtler Peterssche Ehepaar aus der Skalitzerstraße 41. Während
Mann und Frau sich ans ihrer Arbeitsstelle befanden , öffneten Diebe

ihre Wohnung , durchwühlten alle Behältnisse und stahlen 60 M. bares

Geld , einen Anzug und vier Versicherungskarten .

Gestohlene Gegenstände . Am 9. Mai d. I . erschien bei

einem Pfaudleiher in der Gartcnstraße ein etwa 40 Jahre alter

Mann und versetzte eine silberne Damen - Renioutoir - llhr Nr . 142 596 .

Etwa vier Wochen später wollte dieselbe Person eine silberne Herren -
Remontvir - Uhr Nr . 87 321 bei dem gleichen Pfandleiher versetzen ,

lief jedoch aus den Vorhalt des Pfandleihers , daß er zu der vor -

gezeigten Legiliniation nicht identisch sei , davon . Die Uhren sind

vermutlich gestohlen und wollen sich Eigentümer auf dem Polizei -

prästdiuin , Zimmer 331 , in den Vormittags - Dicnststundcn an Wochen -

tagen melden .

Die Leiche deS ertrunkenen Buchhalters Karl Förster ist

gestern in der Nähe der Unglücksstclle aufgefunden worden . Der

Verunglückte ist offenbar von den an der LiebeSinsel sehr reichen

Schlingpflanzen beim Sprung ins Wasser in der Tiefe festgehalten
lvorden .

Dem Nusichtskarteneifcr fiel am Sonntag ein Familienvater
von 3 Kindern zum Opfer . Der Mann benutzte auf einer Eisenbahn «
fahrt den kurzen Aufenthalt in Kllstrin , um vom Bahnhof aus eine

Ansichtskarte nach Hause zu senden . Die Auswahl und das Be -

schreiben » ahnien aber die ganze Pause in Anspruch und als er dann

hastig den schon in Bewegung befindlichen Zug besteigen wollte ,
kam er so unglücklich zu Fall , daß er sofort totgefahren wurde .

Nachdem die Trauerbotschaft der Familie gemeldet lvar , kam am

Montag früh die verhängnisvolle Ansichtskarte an .

Unfall . Bewußtlos stürzte auf dem Gerüst eines Baues in der

Alexaudrinenstrahe Dienstagmittag der Arbeiter Friedrich Matze
nieder . Kollegen hoben den wie tot Daliegenden auf und schafften
ihn zunächst nach der Unfallstation in der Alexaudrinenstraße und
von da nach dem Krankenhaus Moabit .

Ueberfahren . Der Kutscher Joseph WirzinSki wurde

Dienstagnachmittag in der Lindowerstraße von einem Geschirr über -

fahren und schiver verletzt . Er hatte eine klaffende Wunde am Kopf
und einen Bruch des linken Armes davongetragen , und mußte dem

Krankenhaus Moabit zugelviesen werden .

Aus den Nachbarorten .
Ans Rixdorf . Die Leiche eines neugeborenen Kindes mann -

lichen Geschlechts wurde gestern von spielenden Kindern an der

Treptowerstraße aus dem Wiesengrabcn gezogen . Da die Leiche
schon mehrere Tage im Wasser gelegen hat und daher bereits in
Verwesung übergegangen war , konnte noch nicht festgestellt werden ,
ob das Kind gelebt hat oder nicht . Der That verdächtig ist eine

Frauensperson von ca. 25 Jahren und ein Mau » von ca. 40 Jahren ,
welche vor einigenTagen sich an dcrFnndstelle höchst auffällig benahmen .
Die Leiche wurde polizeilich beschlagnahmt . — Durch die Explosion
einer SpirituSflammc erlitt die Ziethcnftr . 47 wohnhafte verehelichte
Arbeiter Engelhardt schwere Brandwunden am Arm . Die Explosion
erfolgte, als Frau E. einen noch brennende » Spirituskocher nachfüllen
wollte .

Ter Köpnicker Förster laß macht Schule . Die Oberförsterer
Tegel hat sich von der Oberförstcrci Köpnick infolge der guten Er -
fahrnngen , die diese mit ihrem Ausruf zum Schutz des Waldes usw .
gemacht , den Wortlaut des Aufrufes erbeten und denselben als erste
für den Forst Tegel erlassen . Die gedruckten Aufforderungen solle »
in den Gastwirtschaften und im Forst angeschlagen werden .

Ein Geisteskranker , welcher nur mit Hemd und Strümpfen
bekleidet lvar , wurde in der vorletzten Nacht auf dem Schloßplatz in
Köpenick polizeilich festgenommen . Auf der Polizeiwache nannte sich
der Unbekannte Aufseher Hugo Marksteiner aus Posen , gab an ,
33 Jahre alt und bereits in einer Irrenanstalt gewesen zu sein .
M. wurde eingekleidet und dem Köpenicker Krankenhaus überwiesen , i
Auf die telegraphische Anfrage der Köpenicker Polizeiverwaltung ging
aus Posen die Antwort ein , daß der bei der dortigen Provinzial «
Steuerdirektion angestellte Stcueranfseher Hugo Marksteiner seit dem
1. Juli vennißt wird . Wie der Mann nach Köpenick gelangt ist ,
bedarf noch der Ausllärung .

Die politischen Parteien im Wahlkreise PotSdam - Spandau -
Osthavclland . Man schreibt unS : Ein Blick auf die Ergebnisse der
drei letzten ReichstagSwahlen in unsrem Kreise läßt keinen Zweifel
darüber , daß die socialdemokratische Partei bei der künftigen Wahl
die besten Chancen hat , als Siegerin hervorzugehen . Bis 1893 gehörte
der Kreis dem Freisinn , seitdem hat seine Stimmcnzahl ganz rapid
abgenommen . 1890 brachte der Freisinn noch 3748 Stimmen , 1893 aber
nur 6326 Stimmen und 1898 gar nur noch 5032 Stimmen auf . Daß
ein großer Teil der freisinnigen Wähler direkt in das Lager der
chwärzestcn Reaktionäre übergegangen ist , beweift ein geringes

Steigen der Stimmenzahl der „ Staatserhalteudcn " von 1893
auf 1898 .

1890 erhielt der Mischmasch 10186 Stimmen . 1893 dagegen
11 877 und 1898 endlich 13 293 Stimmen . In dieser Zeit bat die
Socialdemokratie hingegen ihre Stimmenzahl verdoppelt ; 1890 er¬
hielt unsre Partei 4977 Stimmen , 1893 stieg die Zahl auf 10140
und 1893 auf 11 618 Stimmen . Erscheint der Fortschritt , den
unsre Partei von 1893 ans 1898 genommen hat , auch -geriiig , so
kommt doch in Betracht , daß inzlvischen die Aufklärung unter den

Arbeitern , namentlich auch bei den Staatsarbeitern , erhebliche Fort -
schritte gemacht hat . Immerhin wird es noch zäher Energie



und unermüdlichen Fleißes seitens jedes einzelnen
im Kreise wohnhaften Parteijienossen bedürfen , um den Reaktionären
im nächsten Jahre endgültig daS ReichstagSmandat zu entreißen .

Groß - Vcsten . Nach jahrelangem Bemühen ist es den hiesigen
Genossen gelungen , einen Saal zu Versammlungen zu. erhalten , und

fand die erste Volksversammlung vor vierzehn Tagen dort statt .
Die Versammlung ivar sehr gut besucht , der Abgeordnete des Kreises ,
Fritz Z u b e i l hatte das Referat übernommen . Die Versammlung
hatte ziemliches Aufsehen gemacht und den Neid der patriotischen
Gastwirte erregt , die nun alle Hebel in Bewegung setzten , um die
dortige Bewegung zu vernichten ; in erster Linie war es aber auf
die an der Spitze stehenden Genossen abgesehen . Wenige Tage nach
der Volksversammlung erhielt der Einbernfer , Schneidermeister
Stabrow , eine Vorladung vor den Amtsvorsteher . Dort wurde
ihm eröffnet , daß er vom Vorsitzenden des Kriegervereins
Gastwirt Otto in Gallun des schweren Verbrechens bezichtigt
iverde , einen Einlndungszcttel zur Volksversammlung an dessen
Wagen geklebt zu haben . Leider konnte die Vernehmung deS Ge
»ossen ein Resultat nicht zu Tage fördern , da derselbe den Thätcr
dieses schweren Verbrechens beim besten Willen nicht angeben konnte .

Die Widerwärtigkeiten , die unfre Parteifreunde hier zu bestehen
haben , sind keine geringen . Sie bitten deshalb die Berliner Partei -
genossen , die an Sonntagen in großer Zahl nach Groß - Bestcn
kommen , » ms hier in unsrem Kampfe zu unterstützen und nur im
Lokal von R o d a m i n s k i , der seinen Saal den Arbeitern und
Socialdemokraten zur Versiiguug stellt , zu verkehren .

Phrasen . Exner , befragt , wie hoch er Ende 1839 daS Obligo der

Trebergesellschaft geschätzt habe , sagt : . Ja taxieren kann ich es nicht " .
„ Eine sonderbare Auffassung " , meinte der Vorsitzende .

AlSdann äußern sich die angeklagten Mitglieder deS AufstchtS -
rats , zunächst Mayer . Schröder , Wölker und Dr . Ficbiger ausführ -
lich über ihre Stellungnahme zu dem In Rede stehenden Geschäfts -
bericht . Aus dem lebhaften Verhör , dein der Vorsitzende
die Angeklagten unterzieht , und aus der Verlesung ihrer
in der Voruntersuchung gemachten Angaben geht hervor .
daß sie sämtlich in dem Bericht keine Unwahrheit erblickt
und die Verteilung einer gprozenligcn Dividende für an -
gemessen gehalten haben . Kommerzicnrat Sicßkind sagt , der Bericht
habe durchaus nicht ein richtiges Bild von der Lage der Bank gc <
geben . Wie die Sache stand , durfte keine Dividende verteilt werden ,
da man wnßte , daß bei einem Aktienkapital von 48 Millionen eine

Beteiligung von 83 Millionen an der Trcbertrocknung bestand . Man
hätte also aufhören müssen , unbelünnncrt um die daraus eut -

springenden Folgen . Der Konkurs sei unausbleiblich gewesen .

Vevmifchkes .

Tocialdemokratischer Wahlbercin Grost - Lichterfelde . Heute
abend 8 Uhr im Vereiuslokal , Chausseestr . 104 : Mitglieder - Ver
sammlung . Vortrag des Genossen Theodor Metz » er über
„ Was ist Religion und wer hat Religion ? "

Gerichts - Beitirng .
Die Verhandlung gegen den Kaufmann Martin Regen

steiner tvegen betrügerischen Bankrotts wurde gestern vor dem
Schwurgericht des Landgerichts I zu Ende geführt .

Der Staatsanwalt hielt den vorliegende » Fall für eine » be -

sonders krassen , er bat die Geschwornen , die Schuldfrage unter Ver
Weigerung von mildernden Umständen zu bejahen . Der Verteidiger ,
Rechtsanwalt Davidsohn , führte dagegen aus , daß der Angeklägte
von vornherein sicher keine betrügerische Absicht gehabt , sondern
sich von seinem Leichtsinn und dem Gefühl , schon mii 24 Jahren init
großen Summen wirtschaften zu können , habe leite » lassen . Der
Spruch der Geschwornen lautete auf Schuldig des betrügerischen
Bankrotts unter Zubilligung von mildernden Umständen .

Das Urteil lautete aus eine Gefängnis st rafe von zwei
Jahren 6 Monaten und dreijährigen Ehrverlust . Drei
Monate wurden durch die Untersuchungshaft ' für verbüßt erachtet .

Wege « « eschimpfnng der Einrichtungen « nd Gebräuche
der christlichen Kirche halten sich heute die Arbeiter Adolf
S ch a d c w i tz und Gustav B l ä s i u g vor der ersten Strafkammer
am Landgericht II zn verantivorten . Die beiden Angeklagten bc>
suchten am 8. Februar ciueic Maskenball im Saale de «
Restaurateurs Buge . Schadewitz ging als Pastor , im Talar ,
weiße Bäffchen vorgesteckt , und trug ein Barett . Bläsing dagegen
markierte den „Küster " , ging stets in den Fußtapfen des Pastors " und
trug diesem eine Bibel nach . Ab und zu blieb der „ Pastor " stehen
irnd neigte sich zun . Beten . Sofort reichte ihm der Küster die Bibel
hin , der Pastor schlug sie auf und da stellte sich heraus , daß die
Bibel eine Atrappe ivar , die in ainerikanisch - temperenzlischer Art
eine Schnapsflasche enthielt , aus Ivelcher Pastor und Küster einander
zutranken . Daran hat nun ein anwesender Polizeibeamter Aergcrnis
genommen und die weitere Folge ivar die Anklage . Die Angeklagte »
müssen ihren Scherz büßen , der Pastor init drei W o ch e n ,

'
der

Küster mit einer Woche Gefängnis .

Wegen versuchter Erpressung hatte sich heute der Kellner
Paul S ch c l l m a n n aus Berlin vor der dritten Strafkammer am
Landgericht II zu verantworten . Der Angeklagte gehört einer Zunft
von zungen Leuten an , die ein dunkles Gewerbe betreibt und ihre l
Opfer sowohl unter denen sucht , die mit ihr in unlautere Be -
Ziehungen trete », wie auch unter jenen , welche auf solche Be¬
ziehungen hinauslaufende Zumutungen abweisen . In diesem
Falle war das Opfer der bekannte Herrenreiter v. Tepp er -
L a S k i. Der Angeklagte hatte Herrn v. T. in Restaurants
tviederholt bedient , hatte ihm seine Not geklagt und dann
wohl ab und zu ein Fünf - oder Zehnmarkstück erhalten . Schließlich j
aber erbat er solche Unterstützungen mit dem kategorischen Imperativ
und - drohte mit „ Enthüllungen " , was Herrn v. T. veranlaßte , sich
an die Kriminalpolizei zu wende » , die dem Angeklagten sehr bald
das Handlverk legte . Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit ivurde der -
selbe zu zweiJahren Gefängnis verurteilt .

Der Handlungsgehilfe ist ein Arbeiter im Sinne des
g 146 o der Gewerbe - Ordnung . Der Kaufmann Oppeuheimer
war vom Landgericht , I Berlin ivegen Uebertretung der Z§ 105b und
146 a der Gewerbe - Ordnung und der Verordnung des Berliner
Polizeipräsidenten vom 20 . Juni 1832 zu einer Geldstrafe von
50 Mark verurteilt ivorden , weil er seinen Buchhalter Hain
in seiner Privativohnnng Sonntagvormittag zwischen 10 und
12 Uhr beschäftigt habe . Ein Schutzmann hatte auf eine
Anzeige hin die Wohnung revidiert und den Buchhalter
in Geschäftsbüchern blättern sehen . — Oppenheimer legte Revision
beim Kammergericht ein und machte geltend , daß

'
die Straf -

bestimmung des ß 146 » der Gewerbe - Ordnung nicht auf die Be -
schäftiguug von Kaufleutcn Aniveudung finden könne , weil im
§ 146a nur von „ Arbeiter n " die Rede sei , denen Sonntags den
§ Z 105b bis 105g zuwider Beschäftigung gegeben werde . Ferner
berief sich Oppenheimer auf ß IOSl Nr . 2 der Gewerbe - Ordnung ,
wonach die Bestinimungen des K 105b über die Sonntagsruhe keine
Anwendung finden „ für eine » Sonntag auf Arbeiten zur Durch -
führung einer gesetzlich vorgeschriebenen Inventur " . Um solche Ar -
beiten hätte es sich gehcindelt .

Der Strafsenat des Kammergerichts verwarf die Revision mit
folgender Begründung : In dem Urteil des Landgerichts laste sich
ein RechtSirrtmn nicht erkennen . ES stehe fest , daß O. den Buch «
balter in feine Wohnung bestellt habe , um ihn dort zu beschäftigen .
Daß der Buchhalter bei der polizeilichen Revision noch nicht arbeitete ,
sondern vor einem Tische sitzend , wahllos in dem Geschäftsbuch
blätterte , sei gleichgültig . Hain sei auch , obwohl Kaufmann .
doch Arbeiter im Sinne des § 146a der Gewerbe - Ordnung
Dies ergebe sich deutlich u. a. aus der Ueberschrift des siebenten
Titels der Gewerbe - Ordnung : „ Gewerbliche Arbeiter lGcsellen ,
G e h i I f e n , Lehrlinge , Betricbsbeamte . Werkmeister , Techniker ,
Fabrikarbeiter ) " , sowie auS § 105 c Nr . 2. Und § 105 c Nr . 2 könne
nicht zu Gunsten des Angeklagten augewendet werden , da in dem
Satz : „ für einen Sonntag auf Arberten zur Durchführung einer
Inventur " , der Nachdruck auf das Wort einen zu lege » wäre und
eS sich hier schan um einen zweiten , jenem Zwecke gewidmeten
Sonntag handelte .

Eine dunkle Geschichte . In Breslau eröffnete Ende 1300 ein
Oestreicher ein neues elegantes Eafö im Wiener Stil , das sich zu
nächst regen Zuspruchs erfreute . Der Besitzer sowohl wie seine
Gattin waren nicht nur ihrer äußeren stattlichen Erscheinung nach ,
sondern tvegen ihrer nicht geivöhnlichen LebcnSschicksale Ivcitercn
Kreisen interessant . K. Januarius Fischer , so hieß der neue Kaffee
Hauswirt , war vor nicht langer Zeit aktiver östreichischer Ha » pt
mann gewesen , hatte aber eines „ Ehrenhandels " wegen den Dienst
quittiert , um nach einigen Kreuz - und Querfahrten mit der frei ge-
wordenen Heiratskäution Breslauer Kaffechauswirt zn werden .
Seine Gattin Stephanie , die Tochter eines östreichischcn Feld
inarschnlllieutcnants , die Fischer als Oberlieutcnaut geheiratet hatte ,
blieb getreulich an seiner Seite . Am 8. Januar 1902 wurde Fischer
in Breslau verhaftet und in Polizeigewahrsam genommen , weil die
Staatsanwaltschaft in Wien seine Auslieferung tvegen versuchter
Erpressung forderte . Der Rcchtsbcistand des Verhafteten protestierte
gegen die Auslieferung , da in dem gegebenen Falle die deutschen
Gerichte zur Aburteilung der angeblichen Strafthat zuständig seien .
Fischer halte in Breslau seinen Wohnsitz und sein Geschäft und
hatte von hier aus die Briefe geschrieben , in denen man in Wien ,
wohin sie gerichtet Ware » , die Erpressung finden tvollte . Die
Staatsanwaltschaft schloß sich denn auch der Auffassung deS Rechts
beistandes Fischers an und beantragte gleichfalls . die Auslieferung
abzulehnen . Trotzdem erfolgte , und ivie die . Breslauer Morgen -
zeitung " lvissen will , auf Anordnung der preußischen Minister deS
Auswärtigen und der Justiz , im Februar d. I . die ArlSlieferung
Fischers an Oestrcich .

Die Rechtsgründe für die Auslieferung zu erfahren , wäre sehr
interessant und um so interessanter , wen « man erfährt , daß in
dieser dunklen Erpressergeschichte ein östreichischer Erzherzog eine
Rolle spielt . Fischers Vater ist nnmlich ein hoher Beamter im
Dienste des Erzherzogs Rainer , und der Erzherzog war Taufpate
Fischers , bcschenkle ihn als Kind immer sehr reich und interessierte
sich in hohem Maße auch später für Fischer , der mit durch des Erz
Herzogs Einfluß seine Frau , die Tochter eines hohen Militärs , sich
errang . Fischer hatte nun aus Tagebuchblättern seines angeblichen
Vaters und auch aus mancherlei andren Beweismitteln die Uebcr -
zeugnug gewonnen , daß er ein natürlicher Sohn des Erz¬
herzogs sei , und diese Ucberzeugiing veranlaßte ihn , als er in
Breslau in geschäftliche Schwierigkeiten geriet , sich brieflich um
Hilfe au scineu vermeintlichen Erzeuger , den Erzherzog , zn wenden .
Die Folge ivar die Verhaftung und Auslieferung Fischers . Dieser
ivurde im Wiener Landcsgericht von anderen Häftlingen streng ge
sondert , wurde allein zum Spaziergang geführt und stand nnter be
soliderer Bcivachung . Nach einiger Zeit ivurde Fischer auf das Gut
achten einiger Aerzte , daß er an lortschrcitcuder Gehirncriveichung
leide und sein Zustand gcmeingefährllch sei , ous dein Gefängnis in
die LandeS - Jrrenanstalt übergeführt , wo er vennutlich seine Tage be
schließen wird .

Ob Fischer wirklich irrsinnig ivar , wird wohl kaum mehr fest¬
gestellt Iverdcu . Seine zahlreichen VreSkaiier Bekannten haben aller¬
dings keine Anzeichen der Geisteskrankheit an dem Unglücklichen be -
nierkt . Er glaubte fest an seine Abstammung vom Erzherzog Rainer ,
und dieser Glaube ivurde von seiner Gattin geteilt . Die darauf be
znglichen Dokumente wurden Fischer bei seiner Verhaftung ab
genommen ; sie sind ivahrscheiutich mit nach Oestreich ausgeliefert
ivorden . so daß nunmehr Fischers Gattin , die mit aller Energie für
ihren Gatten kämpfte , völlig wchrloS geworden ist .

Ei » roher Streich . Wie dem „ BreSlauer Geueral - Anzeiger '
auS Myslowitz gemeldet Ivird , schassen zwei betrunkene Gesellen
dicht an der Grenze auf einen 12 jährigen Hütejungen , der sich
auf russischem Boden aufhielt . Der Knabe wurde getötet ; die
Thäter sind verhaftet .

Etsenbahu - Unfall . Auf dem Güterbahnhof in Frank -
furt a. M. fuhr gestern früh ein Rangieczng gegen einen Prellbock ,
ivobei die Rückwand der Maschine de » RangierzngcS eingedrückt und
Lokomotivführer und Heizer eingeklemmt wurden . Der Heizer wurde
hierbei getötet , der Lokoniolivführcr schwer verletzt . Die Rangier «
Maschine ivurde zertrümmert .

Der Llotiddampfer „ Trier " gestrandet . Der Llohddampfer
„ Trier " , der sich auf der Fahrt von Brcnicn nach Kuba befindet ,
sollte in La Coruna , einer spauischeu Hafenstadt , anlaufen . Bei dem
dichten Nebel lief da » Schiff auf eine Klippe und ivurde von der
Strömung gtaeu das Land getrieben . Von der Küste war schnell
Hilfe zur Stelle , so daß Passagiere und Schiff sich außer Gefahr
befinden .

Eine große FcuerSbrunst wird aus der Dclagoa - Bai ge-
meldet . Der Brand ivütet seit vier Tagen . Die Feuerivehr ist voll -
ständig machtlos . Es sind bereit « über 2 Millionen Ballen Fourage
» nd Lebensmittel , für 500 000 Frank Säcke und für viele Millionen
Holz verbrannt . Die sämtlichen Riederlagen , ivelche ungezählte
Millionen an Holz - und Fouragevorräten noch umfassen , sind bedroht
und fast unrettbar . Die Läden und Häuser der Umgegend wurden
geräumt und sind größtenteils bereits verbrannt . Nur ei » Lagerraum
konnte gerettet werden . Das Feuer ist bis zum Mecresnfcr vor «
gedrungen , hat dort bereits zwei Dampfer zerstört und mich die
Eisenbahn ergriffen .

„Sängerchor " , FriedrichShngen , Conrad , Friedrich str. ISS. — „Frisch aus IV " ,
Bomim i. M. , Klüger , Parkstr . S. — „Treherscher Gesangverein " . Schi- . -
mann , Tilsttcrstr . 85. — „Freundschaft I " Hoppe , Stralauer
Platz 10/11 . — „ Zimmerer " , Friedrichsberg , Zipfer , Franlfnrter Allee 181. —
„ Melodia II ", Kranz , Dunckerstr . f3 . — „Fortschritt " , Thate , Muskauerstr . 43.
— „Freie Sänger " , Rizdors , Cramer , Hermannftr . Ivo . — „Ecselligkeil ",
Charlottenburg . Wernicke , Bismarckstr . 34. — „Dornrose " , Kauffeld ,
Markusstratze 47. — „ Hoffnung II " , Spandau , Radke , Neumeister ,
straffe 5. — „Sattler " , Adalbertstrabe 1. — „ Note Rose " ,
Brinkmann , Prinzen - Allee 21. — „ Süd - West " , Flick , Simeonstr . 23.
— „ Klub Sangestreue " , Brandenburg a. H. , Ccntralhcrbcrge , Wolleuweber -
straffe 3. — „ Rote Nelke I", Schöneberg , Klüger , Griniewaldstr . 110. — „Lied
hoch", Schmitz ' Volksgarten , Brunnenstr . 150. — „Gewerkschaft der Maier " ,
Lipschütz . Brückcnstr . 2 — „Kottbuser Harmonie " , Möliring , Admiralstr . 18 c.
— „Keramik " , Charlottenburg , Presiel , Osnabrstckerstr . 1. — „Vorroärts VII " ,
RummclSburg , Beutling . Kant - und Goethcstraffen - Scke . — „ Vorwärts III " ,
griedrichsselde , Fritz Haberland , Wilbcluistr . 38. — „Iris " , Balzer .
Grünauerstr . 14. — „Söngelkranz " , Gieske , Schillingstr . 36. — „ Wach ansl "
Frz . Buchholz , Rest . Kähne . — „Liedeslust III ' ' , Gusow - Plntlow , Butsche ,
Krautstr . 36. — „Unverzagt " , Salzwedclcrstr . 16. — „ Melodia I", Stein -
»letzstraffe 113. — „Karlshorst " , KariShorst , TreSckow - Allee 75. — „Libertü " ,
Lnusttzer Platz 3. — „ Maiblume " , Luckenwalde . Heia », Frledrichsiraffe . —

Scnefelder I " , Gieske , Schillingstr . 36. — „Freundschaft II " , Hoffmann ,
Swineiniinderstr . 47. — „ Zündholz " , Apel , Prinzen - Allee 38. — „Freiheit
Grub " , Schulz , Cremmenerstr . I.

« rbeiter - Railcherbnnd Berlins und der Umgegend . Aeiidernngen
im VereliiSkalendcr sind zu richten an Albert Liebetrau , Piitlbuserstraffe 44, IV.
Mittwoch : „Ariona " , Armer Konrad . Retchcnbergerstr . 16. — „ Waldes -
grün " , Kunze , Forsterstr . 36. — „Frei Weg" , Schönebcrg , Hoppe , Merle -
burgerstr . 7. — „Fidclc Raucher " , Ripdorf , Spickermann , Hobrechtstr . 14. —
„JuteNiaeilz " , Bosold , Manteuffelstr . 66. — „Fidele Brüder " , Friedrichssetdc ,
Lohse , Luisenstr . 20. — „Frohsinns - Hciniat " , Schöfflcr , Stroulstr . 28. —

Deutscher Michel " , Pankoiv , Kaiser Friedrickistr . 12, Klingcnberg . — „ Die
Dampfenden " , Schick, Mautenffelstr . 74. — „FUederirnft l ", Presel , Zorn -
dorferftr . 36. — „Kein Ton " , Villwock , Kastanien - Allee 11. — „ Komblume " ,
Freier , Gneisenaustr . 56. — „Alter - Stamm " , Franle , Äräsestr . 41. —

Lebensblüte " , Ebeling , Grüner Weg 12V. — „ Rote Nelke " , Neu- Weiffellsee ,
AsuiuS , Sedaiistr . 35 4. — „ Ohne Furcht " , Schmidt , Wienerstr . 44. —

Kolumbus S. - O. " , Gaida , Oppelneistr . 19. — „Veilchenduft " , Hundt . Hussttcil -
straffe 24. — „Verzaget nie ", Schäncberg , Kälbe , Sedanslr . 7g . — „Pfeifendeckel " ,
Fnichtstr . 69 . —„Bulgarien " , Kowsky . Kvppenstr . 56 . —„ Lange Pfeife ", Friedrichs -
berg , Schilling , Mainzerstr . 5. — „Fidclibus " , Zonidorferstr . 41. — „ Rosen -
blütc ", Wcidcnivcg 78. — „ Qualnibrüder " , Rummelsbnrg , kantstr . 14. —
Gemmlichkeit II SO. " , Kurth , Wrangelsir . 104. — „Weichselblatt " , Franl -
furler Allee 174. — „Gemütlichkeit II " , Gratzig , Wrangelstr . 22. —
„ Morgenrot " , Kvffviell , Friedenstraffe 52. — „Confeguent " , Seisert , Cuvry -
straffe 2. — „ Sieben roocht " , AdlerShof , Wwe. Kuhle , Kronprinzenftraffe . —
. Glühlicht II " , Maxstr . 13. — „ Frohe Stunde " , Lersten , Elbiiigerstr . Ib. —
„Lustig " , Juvalidenstraffe 5. — „ Phönix " , Schöneberg , Hanptftr . b7. —
. . Siediaff ", Fourmond , Neu- Weiffeusee , Sedanstr . 18. — „ Sumatra " , Richter ,
Lübbeiierstraffe 11. — „ Blauer Ring " , Springer , Charlottenburg , Schiller -
straffe 38/39 . — „Palmeria " , Hussttenstr . 17. — „ Bruderbund " , Lausitzer
Platz IV. — „ S omni erficht ", Frtedrichsberg , Prietzel , Kronprinzenstr . 4/5 . —
„ Sumatra SO. " , Mangold , Liegnitzerstr . 18. — „Fidele Brüder III " ,
Fickiiiger , Puttbuserstr . 19.

Gesang - , itiini - und gesellige Vereine . Mittwoch : Thealer -
verein „Tcll " , Zorndorserstr . 57. — Dramatische Vereinigung „Zukinift " ,
Königssäle , Eilig . Wadzeckstraffe . — „ Berein der Aquarienfreunde " , Pückler -
und MuSkauerstraffen - Ecke . — Rower - KlnS „ Orkan " , Wienerstr . 7. — Zither -
verein „Tirol " , Orantenstr . 183. — Maiidviineiiklub „Bella Sorent " ,
Quitzowstr . 131. — Orchefterverein „Forte " , Falckensteinstr . 38. — Pfropfen -
verein „Nord - Oft " , Petersburgerstr . 55. — „Heureka " , Verein zur Förderung
der Sprechfertigkeit - stotternder , Zimmerstr . 25, Restaurant Diefenbach . —

„ Nymphaea alba " , Verein für Aquarien - und Terrarienkiliide , Mittwoch
nach dem 1. und 15. , Köpnickcrstr . 80/31 . — Skatklub „Revolution " , Holz ,
Grünauerstr . 3. — Gesangverein „Appllouia " , Gobel , Vineta - Platz 7.

Arbeiter - Xnrnerbniid . Mittwoch und Soiiuabeud : Turnverein
„Fichte " , Berlin , abds . von 8 —10 Uhr : 1. Männer - Abt . Frtedenstr . 37.
3. Männer - Abt . Böckhslraffe 17/20 . 7. Männer - Abt . Reichenberger -
straffe 131/132 . 8. Männer - Abt . Höchfleflr . 36/37 . 2. Lehrlings - Abt .
Stalitzerstr . 55/56 . 4. Lehrlings - Abt . SiemenSstr . 20 ( Moabit ) . S. Lehr -
lings - Abt . Ackerstr . 67.

Rnbeiter - Schwiiiimerbnnd . Anfragen sind zu richten an R. Danzlger ,
Burgsdorsstr . 14. Mittwochabends 7»A Uhr : „ Nord " , Reinickendorfer
Seebad . — „Welle " , Panziger , Stralauer Chaussee .

Lese - » nd TlskntiertlnbS . Mittwoch . Socialistenklub „VorivärtS " ,
Christiauia , Olaf KyeS Plads Nr. 8. Cafö «eiser . Jeden Mittmoch ; Dis¬
kussion . -

Arbciter - Madsahrerbnnd „Solidaritiit " . Gau 9 ( Prov . Branden -
bnrg ) . Alle Zuschrislen und Anfragen den Bund betreffend sind zu richten
an den Gau- Borsitzenden Karl Fischer , Berlin HIV. , Waldstr . 8. Mittwoch :
. Vorwärts " , jeden Mittwoch nach dem 1. und 15. , Waldstr . 8. —
Courter 1900 " , jeden Mittwoch vor dem 1. und 15. , Schönhauser Allee 28.
Stern I " , Sicktngenstr . 8. — „ Voran II ", jeden Mittwoch vor dem 1.

Landsberger Allee 40/41 . — „ Hermsdors " , jeden Mittwoch nach dem I. und
15. , Berlincrstr . 21. — „ Frohes Ziel " , jeden zweiten Mittwoch , Wtlbelmsruh ,
bei Apel . — „Glück auf " , Fricdrichsbcrg , Gürtelstr . 22. — „ Vorwärts " , jeden
Mittwoch nach dem 8. und 22. , Köpenick , Schönerlinderstr . 5. — „SZorwnfiS " ,
jeden Mittwoch nach dem 1. und 15. , Alt - Glienicke , bei Saß . — „Blitz ",
jeden Mittwoch nach dem 1. und 15. , Rudow , bei Krüger .

Central - Nauckierbund . Zuschriften sind an Klelst , Ripdorf , Julüis -
straffe 26, zu richten . Mittwoch : „ Vorwärts " , Nixdorf , Prinz Handjery -
straffe 70. — „Gcmütlichkett " , Ripdorf , Lesstngstr . 17. — „Friedenseiche " ,
Ripdorf , Mühlenstr . 18. — „Fidele Raucher " , Ripdorf , Hermamistr . 34. —

Gemütlichkeit " , Schönebcrg , Grunewaldstraffe 117. — „ Blau Lust " , Steglitz ,
Düppelstr . 32. — „Helgoland " , Steglitz , Marksteinstr . I. — „vdelweib " ,
Friedenau , Rheinstr . 1. — „ Blaue Wolke " , Wilmersdorf , Psalzburgerstr . 66.
— «Abfall " , Wilmersdorf , Uhland - und Äüntzclftraffen - Ecke. — „ Transvaal " ,
Schöneberg , Sedanstraffe 60. — „Fidele Raucher II " , Ripdorf , Hermaun - ,
Prinz Hmidieiystraffen - Ecke. — „ Ambalcma " , Ripdorf , Prinz Handjerystr . 69.

Gesinidheitspseise " , Ripdorf , Steinmetzstr . 24.

Der Verein zur Wahrung der Jntrreffe » der Bierabzteher
Berlins und Umgegend tagt Mittwoch »ach dem 15. «ineS jeden Monats
abend « 9 Uhr . bei Ladewia KommaiidaiUenstr . 65. Ausnahme neuer Mit -
glteder . Arbeitsnachweis ebendaselbst .

Leipziger Bankprozeff . Im Anschluß an den Geschäftsbericht
für das Jahr 1300 fragt der Vorsitzende die Angeklagten , Wie die
Bank denn eine Dividende von 9 Proz . habe verteilen können , wäh «
rend dock das ganze Aktienkapital und die Reserve in der Treber -

gcsellschaft investiert waren , erwidern die Angeklagten Exuer und

Geutzsch . daß die Bank doch in der glücklichen Lage geivesen sei , diese
Dividende zu zahlen . Der Vorsitzende bemerkt , daß die Berechnung der
Dividende aus einer vollständig falschen Grundlage erfolgt sei . Bon
95 Millionen Debitoren sei «« 83 Millionen als gedeckt bezeichnet
worden . Welchen Wert ( . diese Deckung hatte , könne mau an der
Bonität Kassels wohl bemessen . Der Geschäftsbericht enthalt « lauter

Vcreinskalettder .

Oeffentliche Bibliothek und Lesehalle zu uneutgeltlicher Be -
nuhung für jedermann . Alexandrinenstr . 26, Gartenhaus . Geöffnet
werktäglich von 5»/ , bis IV Uhr abend «, an Sonn - und Festtagen von 9
bis 1 und 8 bis 6 Uhr . Reichhaltig « Bibliothek und 430 Zeitungen und
Zeitschriften jeder Art und Richtung .

Arbeiter Zängcrbnnd Berlins und der Umgegend . Erster Vor -
sitzender Julius Mcver , Fichtestraffe 27. Erster Kassierer : Seikrtt , Fidicin -
straffe 16. Alle Aenderungen im BereinSkalender flud zu richten
an Friedrich Korturn , Lausitzersrr . 33. Mittwoch . UebmigSstuude abends
9 Uhr , Aufnahme von Mitgliedern . — „LiedeSfreiheit I", Andreas -
straffe 26. — „Norddeutsche Schleife " , Lübke , Melchiorstr . 15. — „Liednlust I "
( 1865) , Wollschläger , Adalbcrtstt . 21. — „Deutsche Eiche I ", Zimmermann ,
Grüiicrwcg 29. — „Allegro " . Wetzel . Wrangelstr . 136. — „Gleichheit " , Ramlow ,
Schönhauser Allee 135. — „Schneeglöckchen I ", Ripdorf , Küpke, Hennanu - und
KarlSgarteustraßcn - Ecke. — „ Hoffnung I ", Brandenburg a. H. , Wuthenow ,
Wrcdowstr . 17. � „Britz " in Britz , kitzing , Rudowerftr . SS. — „Maiengruff " ,
Charlottenburg , Bartsch , Seesenheimerstr . 11. — „Hetniatklänge " , Köpenick ,
Meyer , Rosenstr . 101. — „ Wacht aus I " , Jungman » , Weiffenburger -
straffe 47. - „ Treu und Fest " , Kinast , Zonidorferstr . 9. — »Zaget
nicht ", Steglitz , Kramer , Mariftentfir . 1. — „ Em erbten " , Schilling ,
Swineiniinderstr . 50. — „ Linde I " , Reiman » , Wollinerstr . 44. —

Briefkasten der Redaktion .

Wir dttlen bei jeder Ansrage «Ine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
vnzugeben , unter der die Antwort erteilt werde » soll , und die letzte
Adviuicmeutsquittung beizulegen . Fragen ohne solche werden ulcht beaut -

wortet und schriftliche Antwort wird nicht erteilt .
Dt « juristtich « Sprachst » » sc siudet täglich mit Ausuahme » e »

Sonnabends Vau 7»/ , bis »>/ , Uhr abends stall .

A. D. Solche Stiftungen gtebt es nicht . — Der Mechaniker . Es
giebt Vereine der Hauswirte , die ihre Mitglieder entschädige ». Ihren
Konflikt init dein Schutzmann lasten Sie nur rühm . Man braucht uicht
auf jedes dumme Geschwätz einzugehen .

®. 1000 . Haben bisher niemand gefmidm , der die Freundlichkeit
besitzt . — A. j . d. Wir empfehle « Ihne », sich beim englischen Konsulat
zu erfiiudigeu . Wir nehme » an, daß die Aiisivandcruiig sehr stark einsetzen
ivird und der Slrbeitsmarkt überfüllt wird . Finnen , die nach dort Bau -
Handwerker vermitteln , find uns nicht bekannt .
— 148 . 1. Soweit sich aus Ihrer jetzigen Anfrage erkennen läßt , handelt
es sich nicht uni ein Erbbaurecht im Sinne des Bürgerlichen Gesetzbuches ,
sondern um eine Erbpacht im Sinne des prcubischen Landrcchts . Ein Erb -
Pachtvertrag in diesem Sinne ist ein Bertrag , durch den jemand das voll -
ständige Nutzungsrecht einer fremden Sache , z. B. eines Grundstücks , gegen
einen Zins erblich überlassen wird . 2. Welche Rechte den euizcliicu Mit¬
gliedern auS dem Geiiosseiischaftsstahtt zustehen , wie lange die Mietszins -
Pflicht besteht nfw läfft sich nur auS dem Statut selbst ersehe ». Haben Sie
nach bestuiimten Richtungen hierüber Zweifel , so fragm Sie mit dem
Statut in der juristischen Sprechstunde vor . — A. W. Nein . — 100 . Ja .
— 60 . Im Prozeff läme es aus solchen Eid an. — A. F . 18 . Wenden
Sie sich direkt an das Patentamt . — F. G. 48 . ES kamt in dem von

hue » geschildert «! Thatbestand Kuppelet erblickt werden . — tt . Damzog .
_ Hr Vater kann unter Darlegung seiner Verhältnisse sich an das KriegS -

»linlsterium wenden . Dasselbe verwaltet mehrere Fonds , aus denen zu
Gunsten Ihres Vaters verfügt werden kann . — F. D. ILO . Nein .
— H. R. , Ripdorf . Sie mühten bei der BerufSgenosseuschast Vorschub -
zahlung beantragen . Gezwungen zu solcher kann sie leider nicht werde ».
— K. D. 884 . Räch Ihrer Schilderung ist der Bertrag gültig . Teiim
Sie das dem Wirt mit und klagen Sie beim Amtsgericht auf Einräumung
der Wohnung zum 1. Oktober . Anders läge es, wenn der Wirt vorher erklärt
hat , er würde fich noch erkundigen und dergleichen . — <£. M. 1871 . Rein .
— € . M. I . Lehnen Sie den Anspruch der Armendirektion ab. Recht -
l i ch ist ein Kind seiiicn Elieni gegeiiüber nur dann alimeutationSpfllchtig ,
wenn eS bei Berücksichtigung setiier sonstigen Verpflichtungen im staudc ist,
ohne Gefährdung seines slandcsmäffigeit Unterhaltes den Unterhalt zu ge-
währen . Zum Ersatz für von der Armenvenvaltung verauslagte
Unterstützungen ist eS beut 21. Dezember 1899 in Preuffen



»üdit tncfit verpflichtet . Die letzte Frag - ist allerdings streitig . — Sich . Ja .
— Pictsschstr . lt . 1. Das Gesuch ist an den Landrat zu richten . Ein
Beispiel finden Sie S. 441/44Z des in den öffentlichen Lesehalle » aus -
liegenden „ArdciterrcchtS " . 2. und 3. Nein . — W. H. 100 . 1. Ja .
2. An beiden laiin sich der Wirt halten . 3. Innerhalb 8 Monaten nach
Kenntnis von der Beleidigung ist die Beleidigungsklage anzustellen . —
BreSlanerstr . 21 , Die Stiftung der Berliner Gewerbe - AuSstellung vom
Jahre 187S hat die Zinsen von 300 000 M. zu geeigneten Beihilsen für die
Ausbildung der der Industrie und dem Gewerbe sich widmende » Jugend
zu verteilen . Im Kuratorium befindet sich Tutzauer . Waldstr . 41 wohnhaft .
An ihn wollen Sie sich wegen weiterer Auskunst eventuell wenden .
— «>. K. Leider liegt kein Jrrtuur des Gerichts vor . Die Vertretung des
Kindes liegt auch nach geschiedener Ehe , selbst dann , wenn der Vater für
den schuldigen Teil erklärt ist, dem Vater ob. Es kann das Gericht im
Einzelfalle einen Pfleger bestellen , wenn der Vater seine Pflicht zu erfüllen
sich weigert . Sie müssen die Antwort des Vaterö abwarten und eventuell
mit dcni Richter persönlich Rücksprache nehmen . Ob Sie die Kinder ver -
rnggcnSrechtlich vertreten können , ergiebt sich aus Ihrer Bestellung . Das
Gericht kann Sie zum Pfleger zweckö Abschluffes des Vertrages ernennen .
— A. B. C 1000 . t . Ein freiwilliger Verkauf eineS Hauses hebt den
Mietsvertrag nicht auf . 8. Nein . 3. Eine Frist besteht hierfür nicht : ein
Pfand wird nicht durch Zeitablauf Eigentum dessen , dem das Pfand über -
geben ist. — Uhrmacher . Von der Krankenkasse , nicht von dem Unter -
nehm « hat der Erkrankte auch dann , wenn er nicht angemeldet war , die
slalutcnmäbiaen Leistungen zu verlangen . Durch seine Beschäftigung ivird
r Mitglied der Kasse. Die Kasse verlangt hernach Ersatz vom Untenichmer .

Wenden Sie sich also an die Kasse. — K. 27 . Z. Nein . Wahrscheinlich
haben Sie die internationale Uebereinkunst zum Schutze der für die Land -
Wirtschaft nützlichen Vögel im Auge . Diese Uebereinkunst ist im Reichstage
am b. Juni beraten und angenommen . Den Inhalt der Uebereinkunst
haben wir seiner Zeit dargelegt . Nach dieser Uebereinkunst soll u. A. der
Verkauf und daS Feilbieten der in der Liste der nützlichen Vögel auf -
geführten Vögel w der Zeit vom 1. März bis 15. September verboten
werden . — Stenern . Ja . — M . BS. 70 . 1. Ja . 8. Nein . —
— Streit . Wer zu Unrecht entlassen ist, hat Anspruch auf den Lohn für
die Dauer deS Vertragsverhältnifses . Er muh sich jedoch den Wert des -
jenigen anrechnen lassen , das er infolge des Unterbletbens der Dienst¬
leistung erspart (z. B. GarnauSlagen ) oder durch anderweitige Verwendung
seiner Dienste erwirbt oder zu erwerben böswillig unterlästt . Die
näh « en Darlegungen finden Sie in dem in den öffentlichen Lesehallen aus -
liegenden „Arbeiterrecht " S. 109 —112 . — B. 71 . Die Vcrsteigerungs -
kosten gehen erst vom Erlöse ab. Bleibt ein Recht nach Abzug der Forde -
rung . derenthalben versteigert ist, so wird dieser von dem Gerichtsvollzieher
den Erben übergeben oder hinterlegt . Sie würden sich unter Nachweis
Ihrer Srbqualität an den Gerichtsvollzieher zu wenden haben . — O. Ja

A. L. 77 . 1 . —3. Leider giebt es für Ihren Fall passende Anstalten
nicht . Machen Sie einen Versuch mit einer Eingabe an die Direktion der
VolkSheilstätte am Grabowsee bei Oranienburg . 4. Bemfung aus schteds -
richterliche Entscheidung ist innerhalb eines Monats nach Zustellung deS
Berufsgenossenschafts - Bescheides an daS Schiedsgericht für Arbeiter »
Versicherung zu richten . 5. Jnvaliditätsrente kann bei vorhandener In -
Validität neben der Unfallrente beansprucht werden . ES darf jedoch Unfall -

und JnvaltditStSrente zusammengerechnet bei Bersicherten der Lohnklasse I
nicht mehr als 450, der Lohnklasse II nicht mehr als 525, der Lohnklasse III
nicht mehr als 600, der Lohnklasse IV nicht mehr als 675, der Lohnklasse V

nicht mehr als 750 M. betragen . 6. und 7. Wenden Sie sich an die Ab-

teilung für Juvaliditätöversicherung , Breitestr . 24». - - E . B. 38 . Nein .

Witterungsiibersicht vom 8. Juli 1902 , morgens 8 Uhr .
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Swinemde .
Hamburg
Berlin
Franks . /M.
München
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766 W
768 W
702 W

Wetter

3 bedeckt
3! bedeckt
dbedeckt
3 hlb . bed
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1 hlb . bed
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4 bedeckt
1 wolkig
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lö

10
13
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Wetter - Prognose für Mittwoch , den 9. Juli 1902 .

Zunächst vielfach heit « bei mäßigen westlichen Winden , kühlerer Nacht ,
aber rasch steigender TageStemperatiir ; später neue Trübung und etwas
Regen . Berliner W e l t e r b n r e a u.

Für den Inhalt der Inserate
iibcriiimmt die Redaktion bei »
Publikum gegenüber keinerlei

Beraiitivortung .

Düvtttrv .
Mittwoch , den 9. Juli .

Rrnes Opern - Theater ( KroNj .
Der Zigeunerbaron . Anfang
7>/ , Uhr .

Im LiederspielhauS ! Offenbach
Cyklus . ( Paimpol und Perinette .
— Die Zaubergeige . — Fritzchen
nnd Lieschen . ) Anfang 8 Uhr .

Weste » . Fra Diavolo . Ansang
?' / , Uhr .

Metropol . ( Morwitz - Oper . ) Die
verkaufte Braut . Anfang 8 Uhr.

Neues . Ledige Leute . Anfang
7- /z Uhr .

E ( Mitral . Coralie u. Cte . Ansang
8 Uhr .

iVetle - SINiance . Die Dame aus
Trouvtlle . Hierauf : Er . Ansang
8 Uhr. .

Carl Weih . Der Dämon . An
saug 8 Uhr .

yriedrich - WilhelmstiidtischeS .
Der Zerrissene . Anfang 7Vä Uhr .

Apollo . Lysistrata . Spectalitäten
Vorstellung . Ansang 8 Uhr .

Wintergarten . Specialitäten - Vor -
stellung . Anfang 7V, Uhr .

Nrichshalle » . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Theater . Speclalitäten
Vorflellnng . Anfang nachmittags
6 Uhr .

Passage . Panoptikum . Speclall
täten - Vorstelluilg .

Urania . Tanbenstr . 48/19 . ( Im
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr
Die deutsche Ostseelüste .

Jiivatidciistrahc 57/02 .
Täglich : Sternwarte .

Urania

Mal - Met .
Heute , de » 9. Juli . Anfang 8 Uhr .

tßf " Zum 167. Male ! " Mtzz

Coralie & Cie .
Schwank in 3 Akten

von B. Balabregue u. M. Hennequin .
In den Zwischenakten : Zwischen

aktsmusik .
Morgen : & Clc .

ietropol-Ilißater
Anfang 8 Uhr . norwltB - Oper ,

Die Yerkaufte Braut .
Donnerstag : Ein ülaakonball
( Amelia . ) Freitag : Vorleutes
Gastspiel Francesohins Prevostl .
Carmen . Sonnabend : Die ver¬

kaufte Braut .

fari Weiss - Theater .

« rohe Fraukfiirterftr . 132 .

Anfang 8 Uhr .
Benefiz für Ale » , ' tyrlrowräl .

Der Dämon .
Schauspiel in 7 Bildern .

Im Garten : Kinderfest . Special ! -
täten . Anfang 5 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Apollo - Theater
und Konzerl - Garlen .

Um 9 Uhr : Znm 100 , Male

Lysistrata
Ausstattungsoperette von Paul

Lincke .
Im 2. Akt : Das berühmte Lnft -

ballet „ Grlgolatla " :
Um 8 Uhr : Bleue grroaaarttee

SpeclalltAten .
61/, Uhr .

Wintergarten.
im äusserst amüsant . Jull - Programm :

Otto Reutter .
„ Das Mädchen mit dem gold . Haar "

und
16 andre brillante Speclalitäten .

Mai Kllems
Sommer - Theater .

HuMenheide 18 —15 .
Artistischer Leiter ; Guet . Book,

Täglich :

Gr. Konzert , Theater - u.

Specialitäten-Vorstellung
Jeden I. und 15. d. Monats :

Wechselndet Programm I
Donnerstag : Elite - Tag .

Tauben - Strasee 48/48 .
Im Theater um 8 Uhr :

Die deutsche

Ostseekuste .

Täglich ab 4 Uhr nachmittags

Militär- Doppel -Konzert
— Sonnabend und Donnerstag : —

_ _ 3 Kapellen .
NM - Ents - ee 1 Mark - 21 _
von abends 6 Uhr ab 50 IT . ,
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

CASTANS

Panoptikum
Frledrlch - Strasse 165.

König Eduard VII . «•

Königin Alexandra
im Krönungs - Ornst !

Neu ! Eiesen - Projektions -
bilder aus

London
mit erläuterndem Vortrag .

Passage - Theater .
Das gläniende Juli - Programm .

Willy Prager.
( Prolongiert ! )

16 neue erstkl . Nummern .

Passage-Paiioptlcii .
Bloles Pariser

Marionetten - Theater .
Das AfTcnnclb .

Beejungfer . _ Tlgerknabe .

Belle - Alüance - Theater .
Bei gUusttger Witterung auf der
Garteubühne . Bei nngünstiger Witte -

rung im Theater :

„Die Ditttte ntis TrouMe " .
Hierauf : » Gr " . Anfang 8 Uhr .
Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Vorstellung .

Xtu Kilnlgsthor 4202C *
Es - ledriclsshain

0V * Täglich : - Wg

Tijkltter- tttth TttttialMetl -

Tä glich bis 7 Uhr : Freier Damentana .
Jede » abend 10 Uhr :

Leute von heute .
Grosse Posse mit Gesang und Tanz .

Stainslsou « !
Kottbaserstr . 4 a ,
Station der Hochbahn .

Täglich int Garten , bei un -
gülistig . Witlernng imSaal :

lloffni a ans

und Konzert
Sonntag , Montag und

Donnerstag nach der
Soiree : Tanzkritnzchen ,

Tanz frei !
Anfang Sonntags 5 Uhr , Eiltree30 Pf. ,
ab 9 Uhr 80 Pf . Ansang Wochentags
6 Uhr . Entree 30 Pf , ab 9 Uhr 80 Pfg .

Alhimig ! Bauarbeiter ! AM « « !

Reichsh all eil .

� Tälgllch :

Stettinei ' Säuger .
Anfang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr
Tageskasse 11 - 1 >/sUhr

PrUbels

Allerlei Theater
früher Pahlinann

Schönhauser Allee Mo. 148.
- - Heute und folgende Tage : —

Gr . Jest - VorSkUnng
zu Ehren der hier in Berlin weilenden

Schütze ».
DaS grosse Juli - Programm .

Unbeschreiblichen Jubel hat um
9l/z Uhr der nnübertresslid ) « Carl
Braun . Hugo Schulz , Vulkanos

Teufelsspuk .

„ Endlich nHcin " .
Anfang 5 Uhr . — Entree 80 Pf .

Sommertheater

Manienbad
Badstr . 35/36 , Gesundbrunnen .

Titglich :
DaS erstklassige Speclalitäten - und
Theatcr - Programm . Grösster Er -
folg ! Punkt 10 Uhr : Schlager !

Bttliittvie ' s lebt tni!> ( itht
MT Entree 20 Pf .

SonutagS : Ball .

W. Noacks Theater .
Brunnenstrasse 16.

Tiiziillj Thtiittr- tt . Sticci«
litattil -Vol' sitllutlg.

Rosen mib Dornen .
Burleske mit Gesang ». Tanz in 2 Akten .
Im Saal : Dan�kriiicecbsa . .

Vertranettsmättner - Cetttralisatio ».
DonnriStag , 10 , Juli , abends M/s Uhr , tm GesellschaftShanS ,

Swinemünderftr . 42 :

Anßerord . General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Wie stellen sich die Bauarbeiter Berlins dem Berhalien der Bauunter -
» ehmer gegenüber betreffs Tarifvereinbarnng . 2. Diskussion . 31/5

Da die Tagesordnung eine wichtige ist, um so mehr , da sich
unsre Kollegen zum größten Teil im Ansslande bestnden und die Central -
organisation gewillt ist, eine Lohnvereinbarung zu schließen , macht eS jedem
Kollegen zur Pflicht , in dieser Bersammlnng zu erscheinen .

Dl « IiObaIi « ss >ailssl « a . I . A. : Hermann Norge ) .

Konsum - Verein Berlin - Süd
In Elqnldatlon

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .
Die General - Berlammluiigen vom 12. und 25. Juni 1902 haben zwecks

Anschlusses an die „ Baaasnn - Venasseascbal ' t Berlin ssnd

IJiagegead " einstimmig dteLiquidation u N s r e s Vereins
beschlossen .

Auf Grund des § 82 deS Genossenschafts - GefetzeS fordem wir alle die-
jenigen , welche Ansprüche an obengenannte Genoffenschast zu üellen haben ,
auf , solche in unsrem Comptoir , Gräfestr . 49 . »»vcrziiglich geltend zn
machen . Dl « Elnnldatoren :

Paul Müller . Hugo Schmidt . Emil Welk .

An mtsre Mitglieder !
Hiermit ersuchen wir alle , welche ihren U e b e r t r i t t noch nicht voll -

zogen haben , dies baldmöglichst bewerkstelligen zu wolle ». Bettritts -
Erklärungen hierzu liegen in den Berlaufsstellen Arndtstr . 5 ,
Gräfrstr . 40 , Krenzbergstr . 89 - 88 und in Tempelhof , Berliner -
strafie 79 . anS .

Äleichzeiiig richten wir an diescnigen , welche Ihre Mitgliedsbücher
mid Dividende » Marken noch nicht abgeliefert haben , in ihrem eigensten
Interesse die Bitte , dies umgehend in den genauiiten Verkaufsstellen
zu thun . 126/1 »

Nach jahrelangem , schwerem Leiben
entschlief heute mittag 12 Uhr meine
liebe Frau , unfre gute Mutter ,
Schwiegermutter und Grossmntter
Erna Emilie Hünse , geb. Lagä ,
im Alter von 77 Jahren .
Die trauernde » Hinterbliebene » .

Karl Hänse , Parkettdodenleger .
Berlin , den 7. Juli 1902.
Die Beerdigung findet am Donners -

tag , den 10. d. M. , nachmittags 5 Uhr ,
von der Leichenhalle des Neuen
Nazareth - Kirchhofs , Berlüierstrasse ,
ans statt . 740b

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Bcrwaltungöstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
De » Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Metallarbeiter

Ludwig Rosenberg
gestorben ist. 117,6

Ehre seinem Andenken !
Die Äetrdigung findet statt am

Mittwoch , den 9. Juli , nachm . 5 Ufir ,
vom Trniierhanse Btesenthalerstrnße
nach dem neuen Panls - Kirchhof in
Plötzensee . Rege Beteiligung erwartet

Die Ortsverwaltimg .

Vrilter - Thkater
Kastanien - Allee 7 —9 .

ÄV Täglich : - » g

Tnttseith titth ettte Nacht.
Phantastisches Märchm in 3 «bteilg .

von Hugo Schulz .
BalleUgee . Catrlnl . Kostüm - Soubrette
Paula Grlgattl . Grolesque - Komiker
Senor n. Berad . Ifllss Xittzc, Sport -
Akt. Barslkow - Truppe , Parterre -
Akrobaten . Mr. Bartllng , leb. Photo¬
graphien Bartlings elektrische Feerfe .
( 3000 Glühkörper . ) Konzert . Anfang
4 Uhr . Eintritt 30 Pf. , numerierter
Platz 50 Pf . Bnllb « .

Bennhgi ' d Rose - Theater
Gesundbruuiie » . Badstrabe Nr. 58.

Täglich :
Das grostartige künstlerische Juli -
Programm . — Diera Antenl vom
Apollo - Theater . MoII > Verch , der
lustige Kobold . Schmidt Havklns ,
der drolligste Komiker der Gegenwart .
Wii > Agoston , das verrückte Genie

in Berlin auf Stelxen .
Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pfennig .

Vorzugskarren haben Gültigkeit .
Kaffeeküche . Im Saale : Bssll .

Schloss Wedding- Park,
MUller - Strasse 178,

gegenüber der DanteSkirche .
Jeden Sonntag : Horddeutsche

Sänger und Ball .
0 Dienstag : Hordd . Sänger .
„ Donntrist . ; Norddeutsche

Sänger und Ball .
„ Sonnabb . : Nordd . Sänger .

Gute verdeckte Kegelbahn Volks -
belusttgungen , Kaffeeküche 2- 6 Uhr .

Karl Hellmann .

Ostbahn - Park .
Am Küstrlnerplatz . RUdersdarferstr . 7l ,

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . ioiwrt , Theater
» Hb Spetialttate »-

Vorstellung .

Was ?
Mittwoch ,

Wo ? Wie ?
Wo ist jede » Monta
DonnerStag , S . . . .
Wo herrscht die größte Gemütlichkeit ?
Wo ist der schönste Damaiflor ?
Wo finden wir die Gratis - Verlosung ?
Wo ist die schneidigste Tanzmustk ?
Wo kostet das Töpfchen 15 Pf . ?
Und Ivo ist für Herren und Damen

Entree und Tanz frei ? 40772 *
Nur im Englischen Garten ,
Alexanderstr . 27c , bei Hoffmamt .

Dieser schwarze ueise Herrenhut mit
gutem Satinsutter , uioderiie Form ,

kostet 1 . 59 M.

Größte Auswahl ,
ltti�rgeivöhttlllsjbillige Preise

Zpeelsl-IIlit -PWz Wl
öinzel-Becktls im komlsir

Heue Kouigslr . 42
( 1 Tr . , Alexander » Plat� ) .

Filzhüte für Herren ,
moderne Form , mit Sntillfutter
1 . 59 M. . mit Atlasfutter L. Ol) M,
hochfeine Ltnalität 2,59 , extra
feine 8 . 99 - 4 . 59 M. Sämtliche
Qualitäten echt Filz . Eylinderhüte
und OIinp «' : »>> elnqnes Iii

großer Auswahf .

Achtuug , Vereine !
Zioei Vereiiiszimmer z» 40 und

60 Personen zu vergeben . Ausschank
von echt Schultheiß . 4398L »

L. Wegner , Löivestr . 21.

Achtung ! Töpfer !
De » Kollegen zur Kenntnts , daß die

Zkrbeitövermittelung nach wie vor
abends zwischen 6 und 7 Uhr in nnsrem
Bureau , Klosterstr . 191 . stattfindet .
Der Vorstand des Vereins der Töpfer
290/8 Berlin « und Umgegend .

Brillin
und

Pili «
fu . ch| jemKsa

angfepaafttu . vorzügl . sitzena , findet
man in jeder Ausführung in dem
Institut lür rrUcisions - Optik von

Ernst Riek, Inh. C. Buttendorff ,
B£ RLIN N. , Weinbergtweg 15b,
«weites Geschäift v. Bosentb . Thor .

Ralee - u Theatorgläaei v. 4,60 a.

■■Ü-Vji
E 5S
S * 3
S 2 j

oT

' S) Sa

t

nie

Familieii- Me - Kasse
zu Berlin .

Sonnaveud , den 19 . Juli 1902 ,
abends 9 Uhr ,

bei Dieke , Ackerstr . 123 :

Griittal - Ukrsammllüig
Tagesordnuiig :

1. Jahresbericht pro 1901/1902 und
Bericht der Revisoren . 2. Festsetzung
der Entschädigung für den Vorstand
und die Revisoren . 3. Beschlussfassung ,
tu welchen Zeitungen die Bekannt -
inachnngen der Kasse stattzufinden
haben . 4. Neuwahl für die aus -
scheidenden Vorstandsmitglieder ; es
scheiden auö : der Vorsitzende Herr
A ck e und der stellvertretende Schrift -
sichrer Herr Sitte . 5. Verschiedenes .
Der Eintritt ist nur gegen Bor -
zeigung deS Quittungsduches

gestattet . 723b

Um pünktliches Erscheinen ersucht
Per Verstand .

I . A. : Aug . A cke , Vorsttzeiider ,
Schulzeiidorferstr . 6, Iv .

ZtfM- KstMailt Müggelsee
zwisch. Müggelschloss u. AilSsichtsturui .

Empfehle Fabriken , Vereinen und
Korporatione » für Souunervergnügen
ii. Ausflüge inetn grossartig gelegenes
Lolal . Saal für ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebenräume . Be -
Instigungcn aller Art . Conlante Preise .
451 IL ' N . I >ejrel » r « dt ,

„ Strandschlost - . Köpenick .

Für 40 Mark
liefere elegante Anzüge nach
Maft . Tadelloser Sth ga -
rantiert . Auf Bestellung
komme mit Muster . 646b *
H. S» alber | w, Badstr . 58 .

öpfer :
In der gestrigen Nummer des „ Vorwärts " befindet sich eine Aniioiice , die Bezug nimmt auf den

paritätischen Ztrbeits - Nachweis und . . »teizelchnet ist - „ Der Vorstand
des Vereins der Töpfer Berlins " , j » derselben wird behauptet , daß!

AttchrH des Neritleißers Kerett Miete keilt Besthlitj der Zitattttg ttttliettt,
vicliitehr jeder Arbeitgeber berelhtigt ist. Geselltit ohne Aettuhititg des Alühiveises
eittzttstellett". � Wir erkloreit dieses siir eitte Niniiltljrhett. J » B- isei . . ha . Me

Ayril - Lilttrtltlsoerllüiltttlttltg der Jtiilititg gegeit S Stitttitteit die Attsiihrititg des

Arbetts-NltlhtoeiseS ttoth dm Ettttotirf des Cesellett -AttSsthtisses bcsiljlossett » „ b zugleich
eine Kommissio » gewählt , die in Gemeinschaft mit dem GesellenauSschuss alle Vorarbeiten bis zur Zeit deS Jnkraft -
treteiis des Nachweises zu erledigen hat . — Es ist ferner nicht wahr , daß der Obermeister nach wie vor Gesellen
ohne den Nachweis einstellt ; derselbe hat vielmehr seif Sonimbenb den Nachweis in Anspruch genommen und auch

Gesellen erhallen . - AtK MCP sillU Bttsflsstt Ultd Ntttttjetlhtttr kt AttII0tttt JUC
Sennge bekatittt nnd erübrigt es silh, an dteser Zielte deö näheren ans diese Sand -

lnngsnteise eiitjngchen. � Wir cchtthen nnsrc Kollegen dringend, den Besthlnih der

lrhten Versatninlung hoihjnhalten nnd jede Uingehnng des Nachtveiseö zn ntelden ,
damit mir in der »äGen Atrsammlnug Ttellnng gegen alle diejenigen nehmen
können, gleichviel ab Arbeitgeber oder Kollegen , die in selbstsüchtiger Weise den

AachmeiS illnsorisch zn tnachen versuchen. . vm

Do « GeseIlen > A nsschntz .
I . A. : H. John . A . Neumnn » .



Hasenheide 108/114 , Neue Welt . Arnold Scholx .

_ _ Heute , Mittwoch : " UW

Erstes grostes Ernte - Fest
verb . mit Gratiöverlosuug , Boubouregen und Fuckelpolonaise .
Hauplgewiim für Knaben : Eine silberne Herrenuhr . Hauptgewinn

für Mädchen : Eine goldene Danienuhr .

Botbe - Konzert . Specialitäten - Vorstellung .
Anitinaiiii Polle hält eine Ansprache an die Kinder — Anfang
des Konzerts 4 Uhr , der Vorstellung 5 Uhr Eintritt 15 Pfennig
Kasfecküche . 3 Kegelbahuem SHuff. Rutschbahn . — Morgen : Elite - Tag.

tJrosser » nul mit Garten imb
groger Thcaterbtthne 5246

Frnttksllrterstraße 74
an Vereine verschiedene Sonn -
abcnde noch freü Auch können Sommer -
feste abgehalten werden .

Nrttttrtt Unverfälscht . Deutscher
$jlU IU| ) * Bienenhonig , best. Qnalit .
vers . diclo Pfunddose zu S,S0M . , SPfd .
4 M. franko . Garant . Rücknahuie .

Ellnil Kordloli , Bahnhof
. ucll , Augustfehn , Oldenbg .

Andreas - Festsäle
Andrcasstr . Sl

Vom 1. Juli er. ab übernehme ich obige Säle und stelle die -
selben den Vereinen ze. zur Verfügung . Es wird mein Bestreben
sein , die besten Speisen und Getränke zu den coulantesten Bedingungen
zu liefem . Bestellungen werden schon jetzt täglich , auch Sontags ,
nachmittags von 1 bis S Uhr , im Burean , Andreasstr . 21, entgegen -
genommen .
�l - Wilhelm Kussin .

Dr . Simmel , Prinzenstr . 41.

Spccialarzt für 25/17�
Haut » und Harnleiden .

40�2 , 6 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 ,

Patentanvali Dammann ,
Moritzplatz 57 .

Ausfunft bis abends nenn . stSüSL *

H . Saltzmaim , Tabakfabrik und -Handiung,
Berun Luisen - üfeF 3, SÄS

empfiehlt als Spcclalitftt : 45662 *

Magdeburger » » » Nordhäuser Kautabak
sowie alle Sorten Ranch - nnd Schnnpftabnke .

Billigste Preise ! Lieferung frei Ins Hau « ! Femsprecher Amt IV 8513 .

30 Mark
hochfeine Soiuuierpaletots .

30 Mark

hochelegante Herrenanzüge .
18 Mark hochelegante Beinkleider .

Zlnfertigung nnr nach Mast .
Guter Stoff , tadelloser Sitz . [ 4538L »

14 Krausenftrafte 14 ,
I Xr . . Tel . . Amt I Nr . Z703. IXr .

Uer — 8lo ! l — bat . v
Fertige Anzug K« M. .

feinste Zuth . , 2 Anproben .
für guten Sit , bekam goldene
Medaille . Handnäharbett .

irndwlK iinxel . Prenz -
lanerstraste LZ , L Tr . , nahe
Alexandcrplati . Gegr . 189L .

Komme mich Mastnchuie »
ins Hanö . Bitte Postkarte .

k ' MW '

1» Ziehung 1. «lasse 207 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Zl - jung ° ° « s. Juli wog, vormittag ».

k! ur die «eoiauie Uder GO TO. sind den burrsiende »
AutNimr » in »lamsieru beigefügt .

( Ohne ii >e«ihr . )

. IS 211 72 304 400 57 69 544 012 49 64 93 708 60 70
1021 40 235 56 1200] 343 432 83 705 17 30 2181 200
337 65 501 52 3003 123 386 720 892 4109 97 269 301
20 [ 150] 462 632 734 [ 100] 72 74 5062 126 202 70 370
431 821 [ 15 000 ) 946 6257 371 539 66 660 92 729 65
. 7300 33 606 767 88 92 862 99 972 8006 8 149 292 346
695 840 965 9001 52 [ 100] 86 163 67 201 6 523 614 52
76 794 934
. 10009 163 92 243 369 407 49 539 72 78 806 012
11174 582 89 627 12076 217 [ 100] 53 438 41 80 516
610 784 845 971 13072 73 [ 100] 84 141 70 248 356 436
05 551 72 693 [ 1001 706 87 [ 1501 809 88 94 990 1 4004
37 133 410 580 690 725 812 04 70 969 98 1 5003 356
95 479 553 708 1 6005 31 207 [ 1601 341 48 73 711 58 59
879 915 1 7116 209 335 598 633 80 927 1 8042 77 177
427 503 21 63 [ 1001 703 63 994 1 9026 171 378 518
44 48 775

2 0061 131 319 28 419 35 641 63 67 774 2 1058
12001 82 91 112 420 712 92 838 2 2023 235 434 643
703 908 2 3008 110 63 202 96 384 431 51 612 831 937
9o 24960 120 592 686 769 90 810 19 76 25113 232
elvi �041 161 223 29 464 515 [ 5001 21 52 601
SOOSTOOS o2 260 76 342 432 855 2 8080 98 109 15
§» 299 313 72 83 747 98 921 70 [ 100] 95 29022 70 250
1100) 84 [ 1001 382 456 94 537 69 909 31 [ 2001

30132 303 86 400 62 545 630 33 889 3 1039 119
245 82 339 526 708 27 [ 150] 895 927 [ 100] 70 86 32115
6» 435 [ 1001 517 612 727 45 828 901 7 97 3 3019 59 64
106 o9 226 758 3 4054 265 [ 1001 98 [ 150] 375 692 839

f02 33* 573 778 1 $ �5 WÄ 8 « tf U
39078 lÄ ' L300 87 588 6Jy 748 872 U50J 82 86

£0010 29 46 147 64 283 94 395 525 49 55 715 73
SOl ' OOl 4102G 112 38 483 607 [ 1501 73 76 [ 1001 723
36 51 52 832 934 42145 53 203 352 428 84 520 635 4577 744 80a 43170 77 385 448 687 95 770 44168 [ 1001222 §08 52 629 981 45127 289 94 432 610 35 742 87
ZU 40 o3 4 6062 118 261 390 566 637 [ 100] 82 745 60
804 70 930 4 7438 820 44 4 8904 7 20 545 677 748 97
»| | 940

�49042 89 245 60 95 [ 100] 3S4 99 554 57 691

SOOOO 21 125 257 678 935 3 1032 60 76 160 319
82 443 542 47 627 92 [ 290] 816 919 78 5 2097 220 91

60 92 971 53006 155 295 544 47 792 5 4091 452
ZU f 1001 49 76 5 5042 58 267 858 89 920 56176 352
U 592 604 52 827 75 930 5 7016 72 123 39 48 90 257

327 786 881 9954
96 038 47 713 24 5 9008 80 11501

_ 60124 253 350 94 443 52 87 551 600 [ 1001 23 79661 010 89 262 3-47 473 055 744 848 952 6 2024 84 344
m 205 21 333 414 80 870 64011261 8? 164 98 412 549 61 614 35 834 77 6 6065 108
MBd S»7 363 97 479 731 829 30 40 54 [ 100] 65 68081
1®, 289 33i 4l6 507 23 35 644 [ 1001 81 [ 150] 892

67102 89 315 473 797 68 107 22 71 201 587 6 9086
«503 . 197 [ 1501 98 269 78 408 544 690

8

. . . 76064 106 58 [ 1001 411 586 7X181 326 444 538
646 725 808 73044 283 318

nmw�T44 „7401( i 282 309 60 419 648 739 85 95 811llOO] 937 75099 389 519 21 98 718 854 7 6191 227
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94095 350 495 514 51 724 843 976 95180 338 52
506 12 36 42 665 721 926 [ 150] 96177 236 424 62
743 841 921 92 9 7012 72 449 539 707 853 9 8075
100 232 372 641 705 15 971 99111 [ 100) 441 809

100001 [ 1001 28 83 222 345 409 75 811 904 69
10 1 641 104 262 375 400 1 9 550 81 615 762 925 34 69
102167 ( 150) 425 84 875 [ 1501 103061 [ 100] 103 22
264 529 727 885 917 1O4091 112 93 297 394 440 632
990 1 05147 381 87 [ 1001 455 528 613 97 849 03
106251 308 476 96 518 40 838 1 07221 84 523 674
768 80 11501 825 1 0 8462 557 75 80 627 806 24 903
109067 256 318 ( 1001 452 560 638 41 [ 1501 734 90

110065 71 [ 1601 215 55 94 572 734 85 88 111152
06 238 68 78 81 353 78 414 04 671 887 909 112057
68 240 61 429 95 729 850 [ 1001 991 113477 [ 1001
00 556 97 6) 0 36 743 59 86 89 94 976 85 99 1 14060
81 £2 186 97 292 466 668 844 905 115000 18 352 618

25 65 804 949 97 116173 253 339 518 53 671 713 18
23 64 805 117017 64 651 CO 760 966 67 118289 311
41 457 83 566 652 766 964 119039 49 80 III SS 263
95 737

120015 74 101 33 93 312 429 59 74 512 86 079
790 935 1 21171 ( 300) 240 408 821 921 122096
119 45 209 630 40 56 77 808 53 56 70 1 23122 27
221 302 432 77 507 17 98 721 13 4097 259 72 95 308
454 flOO) 587 625 7dl 810 46 1 2 5076 351 150 419 705
126119 330 34 63 414 34 505 639 43 857 1 27080 313
30 494 534 73 868 988 1 28023 49 97 178 82 233 80
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94 -itO a- » 94 4n VI 7Qfi
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786 301 13 7822 906 21 36 1 38109 28 57 312 82
418 43 513 66 [ 1001 646 53 789 816 988 1 39 091 265
97 470 525 85 631 703 998

140038 58 77 177 81 307 15 ( 2001 38 58 442 517
83 661 794 837 57 1 4 1 007 184 88 229 [ 3001 71 395
593 96 619 90 702 1 42082 110 338 81 584 655 733
[ 1001 861 929 1 43158 65 319 516 660 63 703 801
059 1 44062 77 169 389 690 790 824 902 1 45196
275 358 63 498 555 848 [ 100] 146170 205 316 93 97
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678 83 785 870 [ 100] 150067 122 84 225 335 [ 3001
497 605 75 730 40 70 806

160063 212 334 445 710 911 79 1 61105 218 604
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z « ( Heniisnrake eerbllebei »! 1 Gewinn ,u 3) 000 JJif ,
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1. Ziehung 1. Masse 207 . Kgl. Preith . Lotterie .
L>ch»»g vom s. Juli 1902, «»chmtitags .

Kl » die Gewinn» über 60 HÜ sind den belrifente »
Stununern i» Mauanern bügeiüjt .

lOhne Gen- dhr. )
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421 657 717 26 69 993 96 1 52454 540 46 80 667 97
797 881 15300 - 1 224 499 501 9 36 6) 3 85 862 903
154028 31 86 139 [ 1001 227 [ 100] 520 34 72 799 [ 109]
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40 84 90 851 64
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551 684 836 41 70 [ 100] 908 178119 37 306 38 401
541 651 [ 100] 860 937 96 179006 89 197 297 [ 150j
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613 X82259 426 60 825 81 917 1 83040 62 66 104 38
77 220 49 59 694 764 885 184022 45 186 [ 500] 88
339 62 577 648 880 915 20 71 185197 213 39 397 427
624 723 47 826 45 48 961 18 6048 276 405 14 83 MS
63 657 710 50 971 187011 43 44 183 415 29 524 «38
768 846 932 66 1 88697 212 91 354 496 847 54 83
838 1 89041 47 588 682 755 800

190130 237 89 317 34 59 430 51 69 821 87 751 821
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98 293 372 650 713 884 987 1 93189 [ 100] 91 200 65
361 400 9 510 622 46 97 721 905 194011 56 70 84 190
287 323 577 729 71 879 936 1 95026 112 75 261 392
771 106381 450 [ 3001 561 82 665 852 58 978 1 9709 «
[ 200] 192 474 500 649 71 731 53 909 [ 100] 21 59 «4
198084 101 6 53 99 660 691 716 74 93 [ 100] 862 79
199072 [ 100] 210 47 57 405 640 700 847 982 85

20 0011 27 175 243 435 72 545 620 27 702 3 916
201032 126 345 411 597 608 712 888 202205 38 407
41 68 706 30 811 37 952 2 0 3001 308 410 74 503 38
684 734 72 829 45 [ 200] 204Ü47 54 234 46 334 543
665 83 745 [ 1501 997 2Ö5034 66 155 83 [ 300] 202 342
87 429 502 49 630 84 731 38 907 2 0 6053 298 356 98
427 603 959 2 0 7071 88 495 925 2 0 8020 125 76 215
85 351 465 209062 186 265 78 390 407 86 516 680 757
816 [ 1501

210006 393 428 52 76 85 595 988 211018 24
115 212 50 94 [ 200] 516 753 830 2 1 2719 41 801 927
213113 222 312 598 642 785 803 984 214078 252
54 88 443 584 665 909 73 81 2 1 5102 43 51 333 73
463 94 817 83 996 2 1 6027 108 29 62 333 403 [ ISO]
607 720 51 809 34 217336 640 95 218021 264 312
571 93 811 2 1 9128 40 229 94 441 SO

220052 [ 2001 55 56 157 254 369 448 568 605 38
990 22 1060 67 121 39 63 74 [ 150] 264 85 359 696 716
22 2096 133 242 344 67 94 434 602 1150] 934 46
22 3093 129 283 87 390 99 441 622 90 708 63 80 98
978 224493 855 72

Km Gewinnrade «crbllrben ! 1 Gewinn z» 6000 iffit, •
i « 1000 Sil . • zu 600 Sit

Jedes
Wort :

Pfennig ,
_ Nitr das traft

Wort fett . Worts mit mehr als
jö Bucfistaben zählen doppelt ,

kleine ßnzeigen . % in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

inder ffauptexpedition Beuthstr . 3
bis 4 Uhr angenommen .

Restaurant Hermann Luhm , Petrl -
strave 8, verkauft billig 300 Grätzer
Bier - Flaschen . _ _

7426

Restauration . Lanfgegend und
Zahlstelle zu verkaufe ». Adressen unter
"VV. 200. Böhm , Lausttzerplatz l4 .

Reftanration im Norden verzugS -
halber billig zn verkaufen . Zu
erfragen Drontheiiiicrstrave 19 par -
terre . 7346b- '

Ztcreinsparzclle , Qnadratrute
7 Mark , verkauft Hausverwaltung
Vrunncnstrabe 151. 709b

Vorjährige elegante Hcrren - Anzüge
und Sommerpaletots ans feinsten
Stoffen 25 —40 Marl . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21. II .

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Grüben für die Hälfte des Wertes im
Tepplch [ aaerBrünn,HalleschcrMarkt4 ,
Bahnhof Börse . _ _ _ 111/7 *

Spottbillig Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Regulatoren ,
Repetieruhren Leihhaus Neauder -
[ trabe 6. Teilzahlungen gestattet . *

Graste Betten , 11 Marl an, echt
chinesische Maiidarinendaunen Pfund
1,90 . Fabriklager Landsberger Allee
ffir. 37, I . 1201ST*

Tcppiche mit Farbenfehlern
Fabrikniederlage Grob « Fraiiksnrter -
ftrad « 9, parterre . [ - 37»

GardinenhanS Grobe Frankfiirler -
strabe 9, parterre . _ [ 37»

Berfalleue Pfänder , goldene
Uhren , Ringe und andre Goldfachen ,
Ketten jeder Art , sauber und schön,
werden spottbillig verkauft . Altes
Gold und Silber wird gekauft und
in Zahlung genommen in der Pfand -
leihe Prinzeiistraße 28, I, Ecke Ritter -
strabc . _ 724b *

Berfalleue Pfänder : Uhren ,
Ringe , Ketten , Regulatoren spott -
billig Pfandleihe Alexandrinenstrabe 73.

Nähtuaschine » , verfallene , spott -
billig , ( Riesenauswahl ) Pfandleihe
Alexandrinenstrabe 73. 26/16 ] -

Laubenba » ! Gebrauchte neue
Bretter , Kantholz , Latten , Leisten ,
Thüren , Fenster , Dactipappe , Thcer
billig Kotlbiiserdamni 22. 2459b *

Steppdecken billigst Fabrik Grobe
Fraulfnrterstrabe 9, parterre . - [ 37»

Barbiergeschäft verkauft Köpntcker -
strabe 55 5. _ 7456

Rustbauui - Kleiderspind , Bcrtiko ,
Spiegel , neu , Muschel - Bettstellen wegen
Geidmangelö sofort verkäuflich . Höscr ,
Admiralstraße 19, IV . _ 7436 *

Aquarini » verkauft Guthert ,
Frankfurterstrabe 131 .

_ +35

Materialwaren - Geschäft krank -
heitshalber billig verkäuflich Lansitzer -
platz 17. _ fl

Rittgschisfche » 20,00 unter Ga¬
rantie , gutnähend , Langschiffchen 10,00 ,
Neanderstrabe 7. 29/5

Nähmaschinen ohne Anzablung ,
Woche 1,00, gebrauchte , tavcllos
nnheiid , räumungshalber spottbillig
Köpnickerstrabe 60/61 , Landsberger -
strabe 82. _ +91 *

Ptanino sofort verkäuflich , Ritter -
strabe 120, L _ 28/7 »

Neue Zeit . 19 Jahrgänge , 1883
bis 1901, verkauft Meyer , Fichte -
straße 27�_ 7486

Nähmaschine » ohne Anzahlung .
Breitholz , Anialienstrasie . _ 7496

Paneclsofn . wie neu , 60. 00, zwei
Bettstellen , Aufgabe der Wohnung ,
sofort . Elsafferstratze 32, vom II .

? ermi8ebte inzeigen .

Klavierstnndcn , Violinstunden ,
Sommerkursus monatlich 4 Mark ,
Mustkakademie Nürnbergerstrabe 21. »

Rechtsbureau Fabifch , Andreas -
straße Dreiundsechzig , Rechtshilfe ,
Eingabengesuche , Ratettellung . 1731b »

Unfallsache ». Klagen , Eingabe »,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
strabe 65. 2542b »

Bivisektion t Wer stch über diese
ruchloseste Grausainkeit unsrer Zeit
uiiterrichleu will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi¬
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutz -
verein , Königgrätzerstrabe 108. Um
gütigen Abdruck wird gebeten . 161d »

Gesaiigverci » sucht Dirigent
Donnerstags . Spedition , Lanstser -
platz . W[ _ _ +1

Tüchtige Belegennnen verlangt
Ad Werkmeister , Schmidftr . 8a. b»

Arbeiterin ans bessere Knaben -
blnseii - Jacken , RcvcrSanzüge . Weser ,
Uscdomstrabe 7. 733b »

Im Arbeitoinarkt durch
besonderen Druck hervorgehoben «
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile

Arbeitsnachweis deutscher Gold¬
schmiede Engeluser 15 .

Ein älterer Goldarbeiter für sofort
nacki Mcmel . Derselbe nuib ein
tüchtiger Rcparateur und Neu -
arbeiten geübt . 117/5

Achtung !

Brauerei - Arbeiter !
Die Differenzen in der Patzenhoser

Brauerei sind noch nicht geregelt .
Tie Zlgitations - Komuiisfion . '

Ächtssilg! HolM' hkittt !
Gesperrt sind folgende Werlstätie » t
Wegner , Wilmersdorf .
A. Schulz , Krautstr . 18/19 .
Schefflcr , Petersbiirgerftr . 77.
Emmeluth , Diesfenbachstr . 33.
Kimbel ». Friedrichse », Aorkstr . 43.
Kimbel ». Friedrichscn , Kortftr . 59.

83/3 » Die OrtSverwaltnng .

Verantwortlicher Redaclenr : Carl Leid in Berlin
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